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J 276. Halle, Mittwoch den 24. November. (Mit Beilagen.) 1880.
Die Debatte über die Judenfrage.

Berlin, den 22. November.
Heut iſt nach länger als ſiebenſtündiger, erregter Debatte

die Jnterpellation über das Verhältniß der Regierung zur Juden-
frage zum Abſchluß gelangt. Wenn der Zweck der Interpellation
nur Klarlegung der Stellung der Regierung war, ſo hätte ſie
ſchon am Sonnabend geſchloſſen werden können, denn ſchon da
hat die Regierung in wenigen Worten durch ihren Vertreter er
klären laſſen, daß ſie durchaus nicht gewillt ſei, an der Gleichbe
rechtigung der Mitbürger jüdiſcher Confeſſion mit der anderer
zu rütteln. Jn ihrem weiteren, hauptſächlich in ihrem heutigen,
Verlauf hat die Debatte dazu gedient, die Stellung der Parteien
zu der bekannten Petition und zu den Juden in etwas zu klären, ohne

daß am Miniſtertiſch noch einmal das Wort ergriffen wurde.
Merkwürdig iſt es, daß keine einzige Partei und kein Abge

ordneter ſich offen dazu zu bekennen veranlaßt gefühlt hat, daß er
die Petition billige. Ja der Abgeordnete Stöcker, der allerdings
anerkannte, daß er die Verantwortung für die antijüdiſche Agi
tation trage, antwortete von der Tribüne des Hauſes herab, als
er gefragt wurde, ob er die Petition unterſchrieben habe, mit
einem kräftigen „Nein“, allerdings hinzuſetzend, daß er ſpäter
ſeine Unterſchrift hinzugefügt habe; weiter erklärte derſelbe Abg.,
daß er weder mit der Antiſemitenliga noch mit der „Wahrheit“
etwas zu thun habe. Nun, es mag ja ſein, daß er ſich dieſen
Vereinigungen gegenüber etwas in Reſerve hält; unbeſtritten iſt,
daß er der intellektuelle Urheber derartiger volksverführender Be
ſtrebungen iſt, daß ohne ſeine Agitationen weder eine Petition,

noch eine Antiſemitenliga noch Aehnliches zu Stande gekommen
wäre.

Gegen Wen richten ſich denn nun eigentlich die antijüdiſchen
Beſtrebungen Gegen die Race? Gegen die Religion? Gegen
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verwerfliche Auswüchſe des jüdiſchen Nationalcharakters? Nun,
gegen die Race kann ſie ſich nicht wenden; erklärte doch heute
offen der durchaus nicht judenfreundlichgeſinnte Abg. Stroſſer,
daß die konſervative Partei es ſich zur hohen Ehre anrechne, den
getauften Prof. Stahl zum Führer gehabt zu haben und daß
ſofort, wenn die halbe Million Juden in Deutſchland ſich taufen ließe
und konſervativ würde, die Agitation gegen ſie aufhören würde.
Auch das Glaubensbekenntniß ſoll nicht den Angriffspunkt bieten,
denn wie könnte ein halbwegs vernünftiger Chriſt diejenigen, die nur
einen Theil ſeines eigenen Glaubensbekenntniſſes anerkennen,
deren Urvordern an dem monotheiſtiſchen Gedanken jahrtauſende
trotz allem deswegen erlittenen Ungemach feſthielten, eines Theils

ſeines eigenen Glaubens willen verfolgen wollen? Nein, die
antiſemitiſchen Beſtrebungen richten ſich theilweiſe, und leider
zum allergrößten Theile, gegen die Juden nicht als Juden, ſon-
dern als Liberale. Die Liberalen meint man und den Juden
ſchlägt man. Jenen Theil des Volks, der gern den bethörenden
Verſprechungen der Sozialdemokraten folgte, weil dieſe ihm
ſchmeichelten, glaubt man nicht anders für ſich gewinnen zu
können, als dadurch, daß man ihn in Athem, in Aufregung
hält und dazu bieten die Eigenthümlichkeiten der Juden
hinreichenden äußeren Anlaß. Dieſe Analogie der Chriſt-
lich-Sozialen mit den Sozialdemokraten iſt beſonders durch
die heutige Debatte recht klar an's Licht getreten. Das
wirkliche Ziel der Chriſtlichſozialen iſt aber Wiederherſtellung
der Herrſchaft der Kirche, und zwar ausſchließlich der ſogen.
orthodoxen Kirche daraus erklärt ſich die Theilnahme eines
Theils der Ultramontanen und die Betheiligung vieler orthodoxen
Geiſtlichen an ihren Beſtrebungen. Daß dieſen reaktionären
Beſtrebungen nicht früh genug und nicht energiſch genug überall
entgegengetreten werden muß, bedarf für diejenigen, die den Ge
wiſſenszwang und die Pfaffenherrſchaft nicht wiederhergeſtellt
wiſſen wollen, keines Beweiſes.

Jn einem Theile der heutigen Ausführungen lag aber etwas
berechtigtes wir meinen die Polemik gegen den Materialis

mus, gegen die Gewinnſucht und gegen die Ausſchreitungen eines
Theils der Berliner Preſſe, die von jüdiſcher Seite redigirt wird.
Aber hier ſoll man doch nicht vergeſſen, daß das, was einige
Juden Böſes thun, nicht den Juden als ſolchen in die Schuhe
geſchoben werden darf, wenn man ſich nicht einer exorbitant
phariſäiſchen Ungerechtigkeit ſchuldig machen will es iſt das
neulich bereits von uns ausgeführt. Daß bezüglich der jüdiſchen
Preſſe Uebertreibungen heute gemacht wurden, mag in der Er
regtheit der betr. Redner ihren Grund haben. Gerade die Ultra-
konſervativen, gerade die proteſtantiſchen Dunkelmänner, ſollten
ſich doch aber der Rede des Fürſten Bismarck aus dem Jahre
1875 erinnern, in der er die Kreuzzeitung, ihr Parteiorgan, an dem
wohl kaum je ein Jude gearbeitet hat, der größten Verdächtig-
ungen und Verleumdungen zieh, d.eſem Blatte jede chriſtliche
Geſinnung abſprach und erklärte, daß ſeiner Meinung nach die
Abonnenten dieſer Zeitung ſich der indirekten Verleumdung ſchul
dig machten. Und ſind denn die Abonnenten der angegriffe-
nen Blätter nur Juden

Endlich glauben wir noch darauf hinweiſen zu müſſen, daß
unſerer Erinnerung nach in keiner parlamentariſchen Debatte ſo
viel Nachweiſe über die Unrichtigkeit und Unwahrheit der von den
Unterſtützern der Antiſemiten angeführten Details ſofort geführt
wurden wie heute falſche Verdächtigungen, unbewieſene Ver
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n zu verbreiten, ſcheint uns aber nicht chriſtlich
zu ſein.

Mögen die Judendebatten zu gerechter, ernſter Würdigung
unſerer deutſchen Mitbürger jüdiſcher Konfeſſion beigetragen
haben, mögen ſie den guten Elementen unter den Juden ein S orn

ſein, auf Beſſerung ſo mancher Schäden unter ihren Stammes-
verwandten hinznwirken, und möge durch ſie der konfeſſionelle
Friede wieder hergeſtellt werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 22. November. Die Fuſion der vereinigten

Oppoſition mit den ſogenannten Parteiloſen iſt geſtern
faktiſch erfolgt die formelle Konferenz findet aber erſt in der
nächſten Woche ſtatt. Der Klub der neuen Partei, in welchen
ſich bisher 70 Abgeordnete darunter auch Sennyey und Bitto,
einſchreiben ließen, führt den Namen Oppoſitionsklub. Die
Enquetekommiſſion für die Reform der Verwaltung begann
geſtern ihre Berathungen. Der Miniſterpräſident erklärte dabei,
das Aufgeben des Syſtems der Beamtenwahl müſſe wohl er-
wogen werden, die Verwaltungsausſchüſſe aber ſollten nicht auf
gehoben werden, ſie bedürften nur betreffs ihrer Zuſammenſetzung
und ihres Wirkungskreiſes einer Modifikation. Sennyey trat
für Ernennung der Beam'en ein. Die Berathung wird heute
fortgeſetzt.

Linz, 22./ November. Zu dem hier ſtattfindenden konſer
vativen Parteitag finden ſich aus allen Theilen der Mo-
narchie Theilnehmer in großer Menge ein. Die dem Parteitage
vorzulegende Reſolution ſtellt als Programm auf das Feſthalten
an der Verfaſſung die Verbindung der Freiheit mit der Ord
nung, die Erweiterung des Wahlrechts, die Berückſichtigung der
Beſchwerden wegen der Schule die Autonomie unbeſchadet der
Reichseinheit. Ferner legt der konſervative Parteitag dagegen
Verwahrung ein daß der liberale Parteitag das geſammte oder
auch nur die Mehrheit des deutſchen Oeſterreich vertrete und
proteſtirt gegen eine Verhetzung der Völker dagegen ſpricht ſich
derſelbe für eine fruchtbare Thätigkeit zu Gunſten der Land-
wirthſchaft und der Gewerbe aus.

Der deutſch- konſervative Parteitag wählte
Brandis zum Präſidenten und Chorinsky und Riccabona zu
Vizepräſidenten. Nachdem mehrere Redner unter dem Beifall
der Verſammlung geſprochen hatten, wurde die bereits mitge-
theilte Reſolution einſtimmig angenommen. Ebenſo wurde eine
Reſolution wegen gleicher Vertheilung der Grundſteuer genehmigt.

Paris, 22. November. Die Deputirtenkammer ſetzte
die Berathung des Geſetzentwurfs über die Reform des Richter
ſtandes fort und nahm den Artikel 8, nach welchem die Beſtim
mung der Unabſetzbarkeit der Richter behufs Durchführung der
Reorganiſation für ein Jahr aufgehoben werden ſoll, mit 295
gegen 169 Stimmen an.

Dublin, 22. November. Geſtern fand in Killamore bei
Longhrea ein von der Landliga veranſtaltetes Meeting ſtatt,
welchem gegen 15000 Pächter und Zinsleute beiwohnten und
wobei äußerſt heftige Reden gegen die Grundherren und gegen die
Regierung gehalten wurden.

Konſtantinopel, 22. November. Der Sultan ließ geſtern
durch ſeinen Adjutanten dem Doyen des diplomatiſchen Korps,
Grafen Hatzfeld mittheilen, daß Derwiſch Paſcha die
Mazura-Brücke beſetzt habe und heute die Mazura-Höhen
beſetzen werde. Die Okkupation Dulcigno's ſtände bevor.
Heute Abend findet eine Konferenz der Botſchafter ſtatt.

Es erhält ſich das Gerücht, daß der Sultan die über Veli
Mehemed verhängte Todesſtrafe in lebenslängliche Gefäng-
nißhaft umwandeln werde. Riza Paſcha iſt zum Mitglied
der Militär-Reform- Kommiſſion ernannt worden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungarn. Die „würdige Zurückhaltung der
Ultramontanen in Deutſchland bei einer großen nationalen Feier
ſoll in Oeſterreich eine ebenſo „würdige“ Nachahmung finden
und zwar bei der am 30. November ſtattfindenden Kaiſer-
Joſef-Feier. An dem betreffenden Tage ſind 100 Jahre
verfloſſen, ſeitgoſef II., der Schöpfer des modernen öſterreichi-
ſchen Staates, die Regierung antrat. Die Zurüſtungen zu dieſer
Säcularfeier ſind großartige in allen Theilen Oeſterreichs, das
ſcheint den Zorn der Ultramontanen, die nichts von der „Joſefi-
niſchen“ Zeit wiſſen wollen, erregt zu haben, und der bekannte
clericale Heißſporn Biſchof Rudigier von Linz hat dem Aerger,
welchen er über die bevorſtehende Feier empfindet, dadurch Aus-
druck gegeben, daß er die Abhaltung eines Feſtgottesdienſtes zu
Ehren des großen Kaiſers verboten hat. Das officiöſe Wiener
„Fremdenbl.“ meint, zu verwundern ſei bei der ultramontanen
Geſinnung des taktloſen Kirchenfürſten dieſer Erlaß nicht, dagegen
glaubt das Organ der Regierung, gegen einen Artikel des clerical-
feudalen Wiener „Vaterlandes“ in's Feld ziehen zu müſſen,
das über den verſtorbenen Kaiſer mit augenverdreheriſchem Mit-
leid Folgendes geſchrieben hatte

„Wahrlich, der unglückliche Sohn Maria Thereſia's hat imLeben genug gelitten, ſt ſchmerzzerriſſen und gebrochenen Herzens

geſtorben jedes geſunde patriotiſche und dynaſtiſche Gefühl muß ſich

dagegen empören, wenn ſein mit dem Schleier wehmüthiger Me-
lanchol e bedecktes Andenken jetzt von einer herrſch und beutegierigen
Clique von dem blöden Troſſe ihrer Anhänger entweiht
werden will.“

Frankreich. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird verſichert,
Gambetta beabſichtige eine große Rede zu Gunſten des Liſtenſcru-
tins zu halten, ähnlich wie bei der Amneſtiedebatte. Dem Ver
nehmen nach iſt Leon Sah gewillt, die Funktion des Senats-
Präſidenten niederzulegen, in welcher Stellung derſelbe die Sym
pathien der Republikaner nicht recht zu gewinnen verſtand. Jn
dieſem Falle iſt Freycinets Wahl zum Senats- Präſidenten in
Ausſicht genommen.

Rußland. Nach Meldungen hieſiger Blätter ſind in dieſem
Jahre bloß vier politiſche Verbrecher hingerichtet worden,
während eine anſehnliche Zahl zum Tode verurtheilt, aber zu
Zwangsarbeit in Sibiren und den Feſtungen begnadigt wordeniſt.

Jtalien. Am parlamentariſchen Horizonte Italiens ſteigen
Wolken empor. Der Miniſterpräſident hat die Beantwortung
der ſechs geſtellten, politiſche Fragen betreffenden Interpellationen
für den 24. d. zugeſagt und dürften dieſelben eine ſehr bewegte
Debatte hevorrufen, da die Oppoſition entſchloſſen ſein ſoll, die
Diskuſſion der erwähnten Interpellationen zu einem Angriff auf
das ganze politiſche Syſtem des Miniſteriums und zur Hervor-
rufung einer Kriſe zu benützen. Sehr angenehm hat, wie be
richtet wird, in Rom die Nachricht berührt, daß die öſterreichiſche
Regierung in der ſogenannten ChioggiotenSchifferFrage ſtrenge
und prompte Gerechtigkeit geübt hat, und daß diejenigen Jſolaer
Fiſcher, welche ſich bei dieſer Gelegenheit Ausſchreitungen zu
de kommen ließen, überall in gebührender Weiſe beſtraft
wurden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. November.

Se. Majeſtät dec König haben geruht: dem Steiger
Heinrich Fiſcher zu Kolonie Eppendorf bei Bochum, dem
Steiger Ferdinand Dreyer zu Meißen im Kreiſe Minden,
und dem Fahrhauer Wilhelm Vorzt zu Barkhauſen im Kreiſe
Minden die RettuagsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den
Geheimen OberRegierungsRath Dr. Michelly in Berlin zum
Mitgliede der Hauptverwaltung der Staatsſchulden im Neben-
amte zu ernennen.

Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend 9 Uhr 35 Min.
von den bei Springe in Hannover abzehaltenen Hofjazden wohl
behalten wieder in Berlin eingetroffen.

Der „Engl. Korr.“ zufolge werden die Braut Sr. kgl.
Hoheit des Prinzen Wilhelm, Prinzeſſin Victoria von
Schleswig Holſtein Sonderburg Auguſtenburg, und deren
Schweſter, Pri nzeſſin Karoline Mathilde, bis nach Weih-
nachten die Gäſte des Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian von
SchleswizHolſtein in CumberlandVLodge bleiben, worauf ſie ſich
nach Deutſchland begeben. Die Vermählung des erlauchten
Paares findet bekanntlich am 28. Februar in Berlin ſtatt. Von
Seiten des engliſchen Hofes werden der Prinz und Prinzeſſin
von Wales, ſowie andere Mitglieder der königlichen Familie der
Trauung beiwohnen.

Unter der Ueberſchrift: Die wahre Geſchichte der
Bismarck- Kriſe brinzt die „Wiener Montagsrevue“, welche
vor einiger Zeit die Nachricht von einem Entlaſſungsgeſuch des
Reichskanzlers gebracht hatte, von officiöſer Seite folgende Ent
hüllung aus Berlin, 18. Norember:

Zunächſt muß ich heute noch einmal auf die kritiſche Situation
in unſeren oberen Sphären zurückkommen, die in der letzten Hälfte
des vorigen Monats es möglich erſcheinen ließ, daß Fürſt Bismarck
um ſeine Entlaſſung einkommen werde. Nicht blos das Tel gramm
der „MR.“, ſondern auch der kurze Bericht über den Verlauf der
Kriſis, der in No. 45 erfolgte, iſt in Abrede geſtellt worden. Der
letztere mit Unrecht; denn er entſprach genau den Thatſachen. Die
ganze Angelegenheit ſpann ſich ungefähr folgendermaßen ab. Der
Reichskanzler wünſchte den durch Bülow's Ableben erledigten, jetzt
von dem Botſchafter Fürſt Hohenlohe interimiſtiſch verſehnen Poſten
eines Staatsſecretärs im Auswärtigen Amte mit dem Grafen Paul
Hatzfeldt zu beſetz n, der gegenwärtig Botſchafter des deutſchen Reiches
in Konſtantinopel iſt. Anderſeits aber ſpekulirte auf dieſe Stelle
Herr von Radowitz, welcher eigentlich Geſandter in Athen, in den
letzten Monaten aber Vertreter unſeres Botſchafters in Paris war,
und der ſich am hieſigen Hofe in dem Generaladjntanten v. d. Goltz
eines eifrigen Fürſprechers ecfreute. Hatzfeldt ſollte nach dem Wunſche
des Reichskanzlers jetzt oder doch in allernächſter Zeit, wo er mit
einigem Glanze in Konſtantinopel abtceten konnte, nach Berlin be
rufen werden. Am Hore war man in Folge des v. d. Goltz'ſchen
Einfluſſes anderer Meinung, der man in gewiſſen Schritten Ausdruck
gegeben zu haben ſcheint welche dem Kanzler nicht in den Ellbogen-
raum paßten, den er mit Recht beanſprucht. Zuletzt wendete er ſich
mit einer ausführlichen Darſtellung der Sachlage an die entſcheidende
Stelle und dieſer Schritt hatte Erfolg. Man war mit der Eingabe
einverſtanden und erklärte das auf dem kürzeſten Wege. Hatzfeldt
wird binnen Kurzem hier eintreffen, um ſein neues Amt anzutreten,
v. Radowitz ging von Paris ſtatt nach Berlin auf ſeinen aiten Poſten
nach Athen. Er wird vorläufig auch nicht ſobald nach Konſtanti
nopel reiſen, um dort Hatzfeldt's Stelle einzunehmen was ihm, wie
man ſagt, bis auf Weiteres auch angenehm geweſen wäre. Sein
ſtrebſamer Ehrgeiz der ſich vielfach ſchon früher kund gegeben, muß
ſich mit einer kleinen Geſandtſchaft begnügen die ihm aber jetzt in
der That Gelegenheit bietet, ſeinem Chef und dem Frieden Europas
nützliche Dienſte zu leiſten und die Befähiguag zu bekunden, welch



ikeln in den letzten Jahren, wie uns vorkommt,n e Maße rDer deutſche Geſandte, Herr v. Radowitz, welcher auf
der Reiſe nach Athen im Laufe dieſer Woche einige Tage in
München verweilte, hat ſeinen dortigen Aufenthalt auch dazu be
nutzt, ſich in der Angelegenheit der bekannten Forderung baieriſcher
Prinzen an Griechenland vollſtändig zu orientiren, um für die-
ſelben in Athen in wirkſamer Weiſe thätig ſein zu können. Die
Nachricht, daß der deutſche Kaiſer Herrn v. Rudhardt in deſſen
Hotel mit einem Beſuch beehrte, hat in München in allen, be
ſonders aber in den höheren Kreiſen den freudigſten Eindruck ge-
macht. Herr v. Rudhardt, dem ohne alles und jedes eigene Ver
ſchulden in den letzten Monaten ſo viel Unangenehmes zu Theil
wurde, wird ſicherlich nunmehr in verſöhnteſter Stimmung Ber
lin verlaſſen können; wir dürfen aber auch behaupten, ſchreibt
das „Kl. J.“, daß der kaiſerliche Beſuch bei dem baieriſchen Ge-
ſandten höchſten Ortes in München die Eindrücke völlig ver-
ſcheuchen wird, welche die Vorgänge veranlaßten, die Herren von
Rudhardt zunächſt ein Geſuch um Urlaub und dann um Verſetz
ung einreichen ließen. Man wird dies umſomehr rühmen dürfen,
da verſichert wird, daß durch den kaiſerlichen Abſchiedsbeſuch bei
Herrn v. Rudhardt auch den Wünſchen des Reichskanzlers ent
ſprochen wurde.

Die preußiſche Regierungs-Kommiſſion, die ſich
mit den Fortſchritten des Hausfleißes in Dänemark, Schwe-
den und Norwegen bekannt machen ſoll, iſt däniſchen Blättern
zufolge am Donnerstag vollzählig in Kopenhagen verſammelt ge
weſen. Die Mitglieder der Kommiſſion ſind: Geh. OberRe-
gierungsrath Lüders, Geh. Regierungsrath Schneider und Schul
rath Bertram aus Berlin, Konſiſtorialrath Brandt aus Osna
brück, Direktor Löſche aus Schmiedeberg, Geh. Ober Regierungs
rath Sander aus Breslau und Herr v. Schenkendorff aus Gör-
litz. Rittmeiſter Clauſon-Kaas, der längere Zeit in Deutſchland
verweilt und Vorträge über die Hausfleißſache gehalten hat, iſt
zugleich mit der Kommiſſion nach Kopenhagen gekommen und
wird die Führung derſelben in Dänemark übernehmen.

Wie bereits gemeldet, hat der Finanzminiſter zur Aus
führung des am 1. April k. J. in Kraft tretenden Regulativs
über die Amtswohnungen der Staatsbeamten in einem
Erlaſſe auf verſchiedene Geſichtspunkte hingewieſen, zunächſt auf
die Sicherung einer ordnungsmäßigen Führung der Jnventarien,
die alljährlich einmal zu revidiren ſeien. Dann heißt es:

„Die erleichterte Unterhaltungspflicht des Wohnungsinhabers be
dingt eine ſtrenge und h Aufſicht über den Zuſtand der

W und die dem Jnhaber obliegenden Leiſtungen. Da
abweichend von den bisherigen Vorſchriften die Koſten der
Tapezierungen, der Erneuerung des Anſtrichs der Wände, Decken,
Thüren, Fenſter u. ſ. w. die Staatskaſſe treffen, ſofern es ſich um
eine Wiederherſtellung der Geſammtflächen handelt, ſo iſt in der
Regel r das Bedürfniß ſorgfältig feſtzuſtellen.“ Ferner wird
ausgeführt, daß, nachdem die bisherigen Sätze der für die Benutzung
der Amtswohnung zu entrichtenden Vergütung anderweit feſtgeſetzt
ſind, die Berechnung der danach zu entrichtenden höhern Vergütung,
falls Beamten die Benutzung von Amtswohnungen zur Zeit des
Jnkrafttretens des Regulativs gegen eine geringere Vergütung ge
ſtattet iſt, erſt in dem Falle eintreten ſoll, wenn dem Wohnungs-
inhaber eine das Mehr der Vergütung überſteigende Erhöhung ſeines
Amtseinkommens zutheil wird. Jſt dagegen die zur Zeit zu ent-richtende Vergütung höher als der regulativmäßige Satz, ſo hat die
anderweite skermitins ſchon vom 1. April k. J. ab zu erfolgen.

Für die Benutzung der Gärten, welche als Zubehör der Amtswoh-
nung anzuſehen find, iſt keine Vergütung an die Staatskaſſe zue r eine Vergütung iſt nur dann zu zahlen wenn die
Gärten zur landwirthſchaftlichen Nutzung oder zur Einzelverpachtung
geeignet find. Wo bisher für die Gartenbenutzung eine Vergütung
gezahlt worden, bleibt es dabei.

Wie die „Poſt“ vernimmt, ſind ſeitens des Polizei
Präſidiums in Berlin die nöthigen Schritte gethan worden, um
ein Verſchwinden des Totaliſators von den Renn-
bahnen in der Nähe Berlins herbeizuführen. Anſcheinend iſt
es nicht mehr zweifelhaft, daß auf Grund der ſtrafgeſetzlichen
Beſtimmungen dagegen wird eingeſchritten werden können.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet
wird, hat man einen umfangreichen Handel mit geſtehlenen oder
gefälſchten deutſchen Päſſen aufgedeckt, die zu 100 bis 1000
Rubel das Stück verkauft wurden. Es findet dieſerhalb ein leb
hafter Briefwechſel mit der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin ſtatt.

Die Juterpellation Hänel im Landtag.

Berlin, 22. November. Am Schluſſe der Sonnabendſitzung
ſtanden die Leute kolonnenweiſe vor dem Abgeordnetenhauſe, um
Eintrittskarten zur heutigen Sitzung zu erlangen. Die Tribünen
waren daher auch heute, wie vorgeſtern überfüllt, die Diplomaten-
und Hofloge voll beſetzt, aber die Zugänge zur Journaliſtentribüne
blieben, wie vorgeſtern frei, wofür die Berichterſtattung der energiſch
bewieſenen Fürſorge des verehrlichen Bureau zu Dank verpflichtet
i »ute waren ſchon 10 Uhr faſt alle Miniſter auf ihren tMagen V aunachtt le de Abg Dr. Meyer (Breslau) das Wort. dagegen find allerdings die Volksbanken, aber gerade die Katholiken

Er nahm den Breslauer Magiſtrat gegen den Vorwurf in Schutz, haben dieſe nicht ſo gefördert, wie es wünſchenswerth geweſen wäre,

daß er durch die Beantragung des r egen den
Symnafiallehrer Dr. Fechner das Petttionsrecht verletzt habe; es

fich nicht um die Unterzeichnung der Petition, ſondern um
ie Unterzeichnung des begleitenden agitatoriſchen S Ein

ſolches agitatoriſches Auftreten könne von einem Lehrer an einem
nicht-konfeſſionellen Gymnaſium nicht geduldet werden. Die Jnter-
pellation ſei auch weniger gegen die bekannte Petition an ſich ge
richtet, als vielmehr deshalb eingebracht, weil man annehmen müßte,
daß dieſelbe von offizieller Stelle Begünſtigung finde. Nur aus
dieſem Umſtande ſei es zu erklären, daß man es gewagt habe, die
ſelbe an die Landrathsämter zu verſenden und in amtlichen Organen
zu publiziren. Der Redner wies ſodann, wie Virchow, auf die
Statiſtik der Einwanderung der Juden von Neumann hin, die durch
aus nicht dafür ſpreche, daße eine Entnationaliſirung der Deutſchen
durch die Juden zu befürchten ſei. Wenn die jüdiſchen Abgeordneten
ſich ſtets auf die Seite der liberalen Parteien ſtellen, ſo liege darin
eine Anerkennung dafür, daß die Liberalen ihnen die Gleichbe
rechtigung verſchafft haben, daß auf Seiten der Liberalen allein noch
die Anerkennung der Gleichberechtigung aller Konfeſſionen zu n
ſei. Die „Alliance israélite“ ſei kein polltiſcher, ſondern ein Wahl-
thätigkeitsverein, um Schulen im Orient zu begründen. Wie das
Ausland die Vorgänge in Preußen auffaſſe, das beweiſe u. A. der
mit Frakturſchrift geſchriebene Artikel der „Times“. Man werfe den
Juden vor, daß ſie ſich der Handarbeit entziehen und gewiß ſei es
wün ſchenswerth, daß auch fie mit Hobel und Hammer arbeiten: aber
wie ſei das möglich, wenn die chriſtlichen Meiſter die Annahme
jüdiſcher Knaben als Lehrlinge verweigern? Wenn die Eigenſchaft
des Juden ein ſeinem Träger aufgedrücktes Brandmal ſei? Die
Juden haben bei uns die Stellung, welche die Deutſchen im Aus
lande haben oder hatten, und eine Bewegung zu erſticken, die den
Zweck habe, einen ſolchen Zuſtand zu befeſtigen, hätten alle Parteien
daſſelbe Jntereſſe.

Abg. Bach em. Das Fazit der bisherigen Verhandlungen iſt,
daß die Interpellation allſeitig, vielleicht mit Ausnahme der Inter
pellanten, als inopportun erkannt worden ſei; es ſei allſeitig betont,
daß die Gleichberechtigung der Juden nicht verletzt werden ſollte,
aber es ſei nicht daran z denken, daß die antiſemitiſche Bewegung
deswegen ganz und voll verurtheilt werden ſolle. Die Fortſchritts
partei habe die Interpellation wohl nur eingebracht, weil ſie ſich
als Berliner Partei fühlte und wohl die Berliner Stadtverordneten
Verſammlung mit r Hauſe verwechſelt. Redner verſuchte nun
einen jüdiſchen fortſchrittlichen Terrorismus in Berlin, Frankfurt und
Breslau nachzuweiſen, indem er namentlich auf die Vorkommniſſe
bezüglich des Generallieutenants a. D. von Wulffen hinwies. Es
a ſich alſo weniger um eine Aggreſſion bei der antiſemiti
chen Bewegung als vielmehr um eine Abwehr Den Bibel-
ſprüchen des Abgeordneten re ſtellte der Redner den an-
dern entgegen: „Jhr ſehet den Splitter im Auge des andern, aber
nicht den Balken im eigenen Augr.“ Es beſtände eine rer e
einerſeits in ſozialpolitiſcher und wirthſchaftlicher, andererſeits in
ſittlichreligiöſer Hinſicht; die erſte Seite ſtehe im Vordergrunde, und
zwar namentlich in den pprhharn ſchwächeren Ländern des Oſtens.
Es habe ſich eine ungeheure Verſchiebung des mobilen und immo
bilen Kapitals zu Gunſten der Juden vollzogen. (Zuruf: Redensart!)
Das ſei keine Redensart, könne auch nicht durch die Redensart von
dem Neide aus der Welt geſchafft werden. Nicht die größere Be
triebſamkeit der Juden habe dazu geführt, ſondern ein großer Theil
der jüdiſchen Bevölkerung bedient ſich verwerflicher, unmoraliſcher
Mittel; die Juden ſind die Hauptträger des Börſengeſchäfts; die
hauptſächlich in jüdiſchen Händen befindliche Berliner Börſe zeichnete
zur norddeutſchen Bundesanleihe nur 3 Millionen, erſt nach der
Schlacht bei Wörth zeichnete ſie mehr; jüdiſche Bankiers haben da
gegen an der franzöſiſchen Kriegsanleihe ſich betheiligt; Juden haben
den internationalen Getreidehandel in der Hand, der dem armen
Manne das Brot vertheuert; Juden ſind es, die eine unehrliche, un
ſolide, das Gewerbe zu Grunde richtende Konkurrenz treiben deren
gewöhnliches Mittel die Zahlungseinſtellung iſt; Juden find es, die
den herzloſeſten betreiben. Redner befürwortet deshalb eine
Reform der ſozialen Geſetzgebung, die das Kapital zu ſehr begünſtige.
Was nun die ſittlichreligiöſe Seite der Frage betreffe, ſo gebe es
wshrlich nichts Frivoleres und Cyniſcheres als die Berliner jüdiſche
Preſſe, vor allem die Witzblätter, deren Witz ſich zum Humor ver-
halte, wie Schwefelſäure zu edlem Wein. Mit welchem Hohn habe
die Preſſe die Katholiken behandelt, insbeſondere die ausgewieſeneu, be
mitleidenswerthen Ordensleute? Um dieſe Exceſſe habe ſich Niemand be
kümmert! Jn der Zeit der Blüthe des Kulturkampfes habe es kein
Theater, keine n gr gegeben in dem nicht die Jeſuiten
karrikirt wurden. Damals habe fich keine Stimme gegen dieſes ſkan
dalöſe Unweſen erhoben. Soweit die chriſtlich-ſoziale Agitation be
ſtrebt ſei, auf die vergiftende Wirkung dieſer Preſſe hinzuweiſen ſei
dieſelbe durchaus berechtigt. Er bewundere den Muth des Führers
dieſer Agitation und wünſche nur, daß derſelbe von dieſer Bewegung
Alles fern halte, was den Gegnern Recht geben könnte, dieſelbe an
zugreifen. Dieſe Grenzen hätte aber die Agitation bis jetzt inne z
halten. Und wenn ſie wirklich einmal dieſelben überſchritten habe,
dann ſei das dem überſtrömenden Cynismus des Judenthums gegen-
über gerechtfertigt. Er Redner verlange nur gleiches Recht
und gleichen Wind für Alle, nicht nur für Juden, ſondern auch für
Katholiken. (Lebhafter Beifall im Centrum. Ziſchen links.)

Abg. Richter führt aus, daß er nach der Rede des Abg.
Bachem jetzt erſt begreife, warum der Abg. Windthorſt am Sonn
abend nur für ſich perſönlich geſprochen habe; es wäre vielleicht
beſſer geweſen, wenn das Centrum es bei einem Redner hätte be
wenden laſſen. Er müſſe entſchieden dagegen proteſtiren, daß man
dem Charakter der Juden allgemeine Vorwürfe mache, ihnen das
Börſengeſchäft und den Wucher allein zur Laſt lege. Waren Fürſt
Putbus, Herzog von Ujeft, Geh. Rath Wagener Juden Aber ein
Jude, der Abg. Lasker war es, der den Muth hatte dieſem Treiben
entgegenzutreten. Giebt es denn blos jüdiſche Wucherer, es giebt
auch viele chriſtliche, auch in der heiligen Stadt Köln. Ein Mittel

x vJ”vÖ-övr-22Kleinere Mittheilungen.
[Dampf-Omnibus.] Zur praktiſchen Verwendung des Bollé

ſchen Dampfwagens iſt jetzt in Dresden eine DampfOmnibus Ge
ſellſchaft in Bildung begriffen. Das Actiencapital ſoll dem Ver
nehmen nach bis 100,000 normirt ſein, wovon ſchon Zeichnungen
bis zu 80,000 gemacht worden find. Die Erlangung des Reſtes
dürfte auf keine Schwierigkeiten ſtoßen. Das betreffende Conceſſions-
Geſuch liegt bereits dem Königl. Sächſiſchen Miniſterium des Jn-
nern vor.

[Aus Agramſ] den 22. November wird gemeldet: Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag und am Sonntag Nachmittag wurden
abermals lokale Erderſchütterungen wahrgenommen.

[Vier Zwerge.] Zu den Sehenswürdigkeiten in London ge
hören gegenwärtig vier Zwerge, die vor Kurzem aus Amerika in
England eingetroffen ſind. Der größte der Geſellſchaft iſt ein kleines
Männchen deutſcher Abkunft, der fich Kommodor Foot nennt. Er
wurde im Fort Wayne, Jndiana, geboren, iſt 32 Jahre alt, hat das
Ausſehen eines fahrenden Komödianten und iſt von der Höhe
eines ewöhnlichen ienenkorbes. Kommodore Foot trägt eine Gold
medaille, die ihm von einer Deputation von Damen in Waſhington
im Diſtrikt Kolumbia als Zeichen der Anerkennung überreicht wurde,
daß er das kleinſte und wo Kerlchen ſei, das Amerika
heroorzubringen vermochte. Miß Quigley iſt eine ſehr diſtinguirte
Erſcheinung, deren Toilette nichts zu wünſchen übrig läßt,
das Ausſehen einer Gräfin zur Zeit Louis XIV. durchs unrechte
Ende eines Teleskops betrachtet und beſitzt die ganze weibliche Em-
findſamkeit ihres Geſchlechts und Alters. Jm Nebencabinet befindetb ein Miniaturpärchen, das dem erſterwähnten Zwergpaar gewiſſer-

maßen als Spielzeug dienen könnte. Es find dies General Mite im
Alter von ſechszehn Jahren und Gewicht von 9 Pfund ein junges
Herrchen im ſchwarzen Fracke und weißer Kravatte blondem
Haar, tadelloſem Wuchs, mit einer knabenhaften Stimme, aber männ-
licher Haltung und Ausſehen. Das größte Wunder der Sarrmlung
iſt aber Miß Lucia Zarate, eine junge 18jährige Mexikanerin, die
ungefähr 5 Pfund wiegt. Sie hat ganz und gar das Ausſehen einer
Puppe. Sie iſt gleichfalls tadelloſem Wuchſes, vollſtändig wekße
bildet, kokett, geſchwätzig und eitel. Man erzählt ſich, daß ſie bei
ihrer Geburt in einem mit Baumwolle ausgelegten Schmuckkaſten
ſtatt in eine Wiege gelegt wurde, 2 Pfund wog und in einem
Jahre ihre gegenwärtige Größe erreichte.

Eine Frevelthat von Wilddieben.! Ein Förſter im Dienſte
der Slawenßitzer Herrſchaft bei Ratibor iſt dieſer Tage im Walde,
die Hände auf dem Rücken gebunden und an einen Baum gefeſſelt,

ſie hat

S

den Mund mit Moos verſtopft, von einer Frau noch lebend aufge
funden und aus ſeiner lebensgefährlichen Lage, in welche ihn Wild
diebe gebracht hatten, befreit worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Greifswald hat

am 4. November zum PDocetor honoris causa ernannt den glück-
lichen und energiſchen Entdecker der pergameniſchen Skulpturen,
Herrn Karl Humann ayae maximae Pergamenae indaga-
torem resuscitatorem sospitatorem, qui inter peregrinos patriae
decoris augendi pertinax, dum Asiae urbes Phrygiaeque campos
liberalibus humanitatis studiis recludit, neque temporum neque
locorum neque hominum inquitate deterreri passus, Graecae
audaciae Romanae constantiae Germanae fidei propriam iunxit
telicitatem wie es im Diplom heißt.

Die beſcheidene Nachleſe, welche auf dem Boden von Olympia
angeſtellt wird, hat fich ſchon in den erſten Wochen viel ergiebiger
ezeigt, als man erwarten konnte. Jn die innere Einrichtung des
eustempels haben unſere Architekten ganz neue Einſicht gewonnen

auch ein Stück von den Statuen des Weſtgiebels iſt zu Tage ge
treten, ein Knieſtück, wahrſcheinlich des noch immer ſchmerzlich ver
mißten Theſeus.

Die Sammlung von Portraits berühmter Männer
unſerer Zeit, welche die National- Galerie angelegt und mit den
Portraits des Fürſten Bismarck und des Grafen Moltke von Lenbach
und des Generalfeldmarſchalls v. Manteuffel von Angeli eröffnet hat,
wird, wie die „Poſt“ hört, demnächſt durch Bildniſſe des Feldmar
ſchalls Grafen von Roon von G. Graef und der Profeſſoren Helm-
holtz und Mommſen von L. Knaus vermehrt werden.

Die in Alexandrien erſcheinende Zeitung „L'Egyptien“ hat fol
gendes Telegramm der italieniſchen Forſchungsreiſenden im
Süden erhalten: „Kapitän Cecchi iſt befreit. Dr. Matteucci hat
Wadati durchkreuzt und begiebt ſich in nördlicher Richtung nach Tri-
polis. Fürſt Borgheſe kehrt über Dongala nach Kairo zurück.“

Auf Antrag der Univerfitätskommiſſion ſollen auf der Uni
verſität Oxford ſechs neue Lehrſtühle gegründet werden, nämlich
für reine Mathematik, alte Geſchichte, engliſche Sprache und Literatur,
in lateiniſchen Sprachen, klaſſiſche Archäologie, Phyfiologie.

London den 13- Nov. Die Reviſoren der authentiſchen Ueber
ſetzung des Neuen Teſtaments hielten geſtern in der Jeruſalemer-
Kammer des Weſtminſter-Palaſtes ihre 103. und letzte Sitzung, in
welcher das Reviſionswerk zum Abſchluß gebracht wurde. Dafſelbe
hat 407 Tage in Anſpruch genommen.

während hier an der Spitze dieſer Banken zur Bekämpfung des
Wuchers ein Jude ſteht, der Abg. Straßmann. Auch er bedauere
die Ausſchreitungen des Kulturkampfes, aber zum großen Theil haben
es die Katholiken ſelbſt durch den Ungehorſam gegen die Geſetze ver
ſchuldet. Die jüdiſche Bevölkerung die eine fie viel beſchränkendere
Geſetzgebung hat als die katholiſche, hat niemals den Gehorſam
egen die Geſetze verletzt. Wenn aber immer von der jüdiſchene eſſe geſprochen wird, ſo r ja damit nichts anderes als die libe

rale gemeint. Da man die liberalen Grundſätze nicht bekämpfen
kann, werde der Raſſenhaß zur Hilfe gerufen. Ällerdings mag die
Interpellation der anderen Seite des Hauſes inopportun geweſen
ſein, und wenn ſie ſo zufrieden geweſen wäre mit dem Sonnabend,
würde ſie nicht Vertagung auf heute verlangt haben, jetzt ſei
dieſe Partei in die Defenſive geworfen und das werde inopportun
gefunden. Redner citirt die Worte des verſtorbenen Abg. v. Vincke,
der offen erklärt habe, er könne nicht begreifen, wie man von
einem chriſtlichen Stag te“ ſprechen könne. Gerade die Herren aus
dem Centrum ſollten ſich hüten, von einem chriſtlichen Staate zu
ſprechen; denn bei unſeren Verhältniſſen ſei der Schritt vom chriſt
lichen zum evangeliſchen Staat nicht groß, ja eigentlich die logiſche
Konſequenz. Die Katholiken gingen ſogar noch weiter, ſie wollten
Konfeſfion von Konfeſſion ſcheiden, auch in geſchäftlicher Beziehung,
wie das der Abg. Franz in Breslau ausdrücklich ausgeführt hat.
Das führe ſchließlich zur Trennung der Nation, deshalb ſei die Be
wegung auch eine antinationale. Redner wendet fich dann zur chriſt
lich-ſozialen Bewegung; ſie zu leiten, dazu gehöre nur ein trauriger
Muth; aber Muth gehöre jetzt dazu, wenn proteſtantiſche Geiſtliche
die Kanzelfreiheit gegen eine kleine orthodoxe Klique vertheidigen.
Die ne Beſtrebung ſei viel gefährlicher und verwerflicher
als die Sozialdemokratie; die letztere werde unterdrückt, die Anhänger
und Führer der erſteren aber ſtänden in höchſten Würden. Wenn
dann Herrn Stöcker einmal im Laufe des Disküſſion auf die Hühner
augen getreten wird, dann laufe er gleich zum Staatsanwalt; er hat
aber wohl ſchon die Erfahrung gemacht, daß die zu ſeinen Gunſten
ausfallenden Erkenntniſſe in ihren Gründen die Spitze gegen ihn
kehren. Die chriſtlich-ſoziale Partei verlange alles vom Staate und
wenn der Staat die Anſprüche nicht befriedige, dann kehre die Un
zufriedenheit ſich gegen den Staat und die Monarchie. Redner ſchil
dert den Verlauf einer chriſtlich-ſozialen Verſammlung und weiſt
darauf hin, wie fich die Herren Körner und n den Chriſtlich
Sozialen angeſchloſſen hätten er folgert aus dem Umſtande, daß
man das Wirken dieſer beiden Männer dulde, daß man die chriſtlich
ſoziale Bewegung ebenſo unterſtütze, wie man früher die ſozialdemo
kratiſche Bewegung gefördert. Die Liberalen hätten damals gewarnt
aber die Regierung habe die Gefahr erſt erkannt, als die ſcheußlichen
Attentate erfolgt ſeien. Alle dieſe Symptome beweiſen, daß man
die Meinung hege, dem Reichskanzler ſei dieſe Bewegung angenehm.
Wie würden ſonſt Leute, die ſo wenig öffentlich hervorgetreten ſind,
den Muth haben in dieſer Weiſe zu agitiren. Die JnterpellantenW mit der Antwort nur zufrieden 533 (Beifall links; Ziſchen
rechts.

Abg. Stoecker bemerkt zunächſt gegen den Abg. Richter, daß
ſeine Partei noch nicht in die Defenfive gedrängt ſei. Er ſei ſich
der Verantwortlichkeit voll und ganz bewußt, die er auf ſich nehme,
wenn er ſpeziell als Geiſtlicher in dieſe Bewegung eingetreten ſei.
Hinter ihm ſtänden Millionen, auch von der Fortſchrittsſeite, er habe
erſt heute wieder Briefe von dieſer Seite erhalten. Wenn der Fort
ſchritt ſo fortfahre, ſich mit der Judenfrage zu identifiziren, ſo könne
es ihm das Leben koſten. Dennoch wünſche und hoffe er, daß der
Friede erreicht werde. Der Bericht über die chriſtlich-ſoziale Ver
ſammlung ſei aus der verlogenen jüdiſchen Preſſe geſchöpft. (Zurufe:
Aus der „Poſt.“) Wenn er (Redner) einer Verſammlung präfidirt
habe, ſo ſei ſie nie polizeilich aufgelöſt worden. Das Chriſtliche be
Reg die Geiſter, der Fortſchritt entfeſſele fie. Er ſei gerade in
Berlin aufgetreten, um die Sozialdemokraten zur Wahrheit zu führen.
Königlich preußiſche Sozialdemokraten haben ſich jene genannt, weil
ihnen der Name von der Fortſchrittspartei beigelegt worden ſei. Er
ſtaunt ſei er aber, daß der Abgeordnete Richter kein Gefühl für den
Nothſtand der Arbeiter habe, die vom jüdiſchen Wucher bedrängt
ſeien. Die Judenfrage ſei eine ſozialethiſche; er ſtehe dabei voll
ſtändig auf dem Standpunkte des Abg. Bachem (Zuruf: Par nobile
fratrum.) Die Juden nähmen eine Stellung im Leben ein, die ihnen
ihrer Zahl nach nicht zukomme, nicht blos im gewerblichen ſondern
auch im kommunalen und politiſchen Leben. Preußen ſei ein chriſt
licher Staat, er müſſe von einer chriſtlichen Obrigkeit regiert werden. Er
wolle keinen Kampf gegen das Judenthum; er habe die Antiſemitenliga
nicht gegründet. Redner führt aus, daß er nach Berlin gekommen ſei mit
dem Datum des Civilſtandsgeſetzes, bei dem vollſtändigen kirchlichen
Bankerott, der veranlaßt ſei von den Jnfamien der jüdiſchen Preſſe
ur jüdiſchen Preſſe rechne er die Blätter, die im Beſitz von Juden
nd oder von ihnen geſchrieben werden dazu rechne er auch das

„Berliner Tageblatt“ und den „Kladderadatſch“, auch wenn
Leute daran ſchreiben die einmal Theologie ſtudirt haben.
Aus dem großen Anwachſen der Sozialdemokratie habe er den
Nothſchrei des Armen vernommen Helft uns äußerlich und
innerlich. Er ſei in den Abgrund hineingeſprungen, er wußte nicht,
wie tief er ſei. Er habe aber das Chriſtliche nicht als Deckmantel
für politiſche Beſtrebungen benutzt. Jn hunderten von Verſamm-
lungen, die er gehalten habe, habe er die jüdiſche Frage kaum er
wähnt, er ſei J dazu gezwungen worden durch das Verfahren der
Preſſe und des Abg. Straßmann. Die jüdiſche Preſſe habe keine
Scheu und Scham vor irgend etwas, was chriſtlich heilig iſt. Bei
den unſchuldigſten Verſammlungen der Geiſtlichen, wie z. B. bei den
Miſfionsverſammlungen, da habe ein jüdiſches Blatt die Miſſionäre„himmliſche Kaffernfanger genannt, häufig haben ſolche Blätter

geiſtliche Verſammlungen auf das Traurigſte beſchimpft und ſie
lächerlich zu machen geſucht. Als die Generalſynode das Herrenhaus
verließ, da las man ſogar, man müßte den Saal desinfiziren. Das
Frankfurter Blatt beſprach einſt die vielen Selbſtmorde und meinte,
daß ſie aus dem Chriſtenthume und dem Militärweſen ſtammen
Trotz ſolcher Ausſchreitungen ſei er erſt aggreſſiv vorangegangen, als
die Abgg. Loewe und Straßmann in chriſtlich-religiöſe Streitigkeiten
ſich miſchten und jenes Wort „Ketzerrichter“ fiel. Einem jüdiſchen
Mitglied müſſe doch das Recht abgeſprochen werden, in einer Ver
ſammlung ſich in dieſer Weiſe einzumiſchen. Da habe er die Pflicht
als Chriſt und Geiſtlicher gehabt, dem entgegenzutreten. Für alles
Uebrige ſei er nicht verantwortlich jedenfalls ſei doch ſein Zuruf an
die jüdiſchen Mitglieder „ein wenig beſcheidener und toleranter“ ge-
wiß keine Verſündigung. Er habe ja offen erklärt, daß er den Ju-
den nichts von ihren ſtaatspolitiſchen Rechten nehmen wolle. Unge
wöhnlich allerdings ſei es, dieſe Frage in Volksverſammlungen zu
behandeln. Dieſe Frage eigne ſich jedoch ſehr wohl dazu. Redner
vertheidigt fich namentlich gegen den Vorwurf, daß er die Frage in
Volksverſammlungen behandelt habe; es müſſe die Sache vom Volke
ausgehen, denn unſer politiſches Leben ruhe auf der Achtung,
welche die unteren Volksklaſſen vor den oberen haben. Man habe
die Bewegung früher nur verſpottet; ernſt genommen habe man
ſie erſt, als Straßmann in einzelnen Bezirken durchgefallen ſei. Er
habe die Petition willkommen geheißen als einen Anhaltspunkt in
der weiteren Diskuſſion; er habe die Petition auch nachträglich unter
zeichnet. Aber man verſteht dieſelbe falſch; es handele ſich nicht um
den Ausſchluß der Juden von den Aemtern ſondern nur von auto
ritativen Stellungen; Redner führt z. B. an, daß ein Amtsrichter
und die beiden Schöffen Juden geweſen ſeien; beim Amtsgericht
Berlin I. ſeien von 150 Referendaren 43 jüdiſche. Redner behaupter,
daß das Referat über die ungetauften Kinder und deren Einſchulung
dem jüdiſchen Herrn Horwitz übertragen ſei. (Zuruf: Jſt kein Jude!
Reingefallen.) Wie Herr Stadtverordneter Hermes die Angelegenheit
auf der Pferdebahn behandelt habe ſei nicht die richtige Manier
Die Schuld liege übrigens nicht allein an den jüdiſchen Zeitungen,
ſondern zum Theil auch an der jüdiſchen wiſſenſchaftlichen Literatur,
die wie er aus zahlreichen Beiſpielen belegen könne mit einer
wahrhaft unglaublichen Selbſtüberhebung und Jntoleranz über das
Chriſtenthum und die chriſtliche Bevölkerung aburtheile. Er erinnere
an einzelne Citate aus Schleiden, Brandes u. A. re Sind keine
Juden! Brandes iſt Atheiſt!) Man berufe ſich auf das Vermächtniß
Leſſing'ss. Man möge doch nicht ein vor 100 Jahren geſchaffenes
literariſches Werk heranziehen als für eine moderne poli
tiſche Frage. Nathan der Weiſe ſei ebenſowenig ein Jude, wie Sa-
ladin ein Muhamedaner. Was die gegen die antiſemitiſche Beweg-
ung erlaſſene Erklärung betreffe, ſo bedauere er, darunter Namen
von Gelehrten, welche dadurch mit ihrer ganzen wiſſenſchaftlichen
Vergangenheit brechen, wie Prof. Mommſen, und Namen von Män-
nern zu finden, welche während der Gründungszeit ſelbſt den Hexen
tanz um das goldene Kalb mitgemacht haben. Die Berechtigung
der Bewegung werde ſelbſt anerkannt von einem von Herrn Dr. Max
Hirſch mitgeleiteten Blatte, der „Concordia“. Jn demſelben werde
rückhaltslos ausgeſprochen, daß die jüdiſche Großkonkurrenz das
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W l U1Wichtig für Damen!!!

W bewaährte Conſtructionen.

Halle a/S.
eeee222

Behauptungen hiermit für unwahr zu erklären, nämlich:
1. die, daß die Entſchädigungsverbindlichkeit der Städte-Feuerſocietät der

Provinz Sachſen eine viel weiter gehende ſei, als die der Privatgeſell-
ſchaften da den Societätsgenoſſen auch Brandſchäden, welche im Kriege
durch Ruchloſigkeit und Muthwillen des Militärs oder auf Veranlaſſung
des Kriegszuſtandes erwachſen, oder welche durch bürgerlichen Aufruhr
c. entſtehen, vergütet werden;

2. die, daß bei den Privatgeſellſchaften die Verſicherung ſofort erliſcht, ſo
bald die Zeit, für welche die Prämie entrichtet wurde, abgelaufen iſt.

Wir bemerken ad 1, daß auch wir die fraglichen im Kriege entſtehenden
Schäden erfetzen und ſogar in dem Ausſchluß des Erſatzes eines Schadens,
welcher durch zu militäriſchen Zwecken erregtes Feuer entſtanden iſt, nicht ſo
weit gehen wie die Societät, indem wir nicht wie dieſe nach 8. 51 ihres Regle
ments die Vermuthung der den Erſatz ausſchließenden Urſache unter Umſtän-
den für uns in Anſpruch nehmen. Richtig iſt dagegen, daß die Societät
nach ihrem Reglement nicht wie wir den Erfatz der durch Aufruhr entſtandenen
Schäden ausſchließt. Es iſt dieſer Unterſchied aber ohne weſentlichen prakti
ſchen Werth, da der Erſatz ſolcher Schäden nach dem Geſetz vom 11. März
1850 faſt in allen Fällen von den Gemeinden geleiſtet werden muß.

Ad 2 bemerken wir, daß zur Zahlung der Prämie eine vierzehntägige
Friſt gegeben iſt und daß erſt nach Ablauf derſelben im Nichtzahlungsfalle die
Verbindlichkeit der Geſellſchaft erliſcht.

Jm November 1880.
Die Direction der Berliniſchen Feuerverſicherungs-Anſtalt.

Meisnitzer.Die Direction der Vaterländiſchen Feuerverſicherungs-Actien- Geſell
ſchaft in Elberfeld.
Groneweg.

Die Direction der Aacheuer und Münchener Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft.

Trostorff.
Kölniſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft Colonia.

Die Direction.
J. Gülbert.Die Direction der Preußiſchen National-Perſicherungs- Geſellſchaft

in Stettin.
Noehmer. Lippert.

Schleſiſche Fenerverſicherungs- Geſellſchaft.

Der General-Director.
Heller.

Gladbacher Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.
Der General-Director.

Rieckel.Preußiſche Feuerverſicherungs-Actien- Geſellſchaft zu Berlin.

Die Direction.
L. Nanwerk.

Neue Iectien Zucker Raſſſnerſe
z Halle a/S.

Halle a/Ss., d. 21. November 1880.
Die Gläubiger unserer Gesellschaft werden im Sinne der von

uns erlassenen Circulare vom 11. und 16. November a. c. hiermit
zu einer Versammlung für Sonnabend den 27. d. Mts. Vor-
mittags 10 Uhr in das Hötel zur Stadt Hamburg hbierselbst
ergebenst eingeladen.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes
der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie.

W. Werther Commerzienrath.

Kaufmänn. Unterrichts Institut
r rival- s an delssehule

Halle a/S., Schulberg 1, I.
Am 1. k. M. beginnen neue Curſe in allen handelswiſſenſchaftlichen

Disciplinen wozu Anmeldungen jetzt erbeten werden. Hauptvorzug:
ſchnelle und bedeutende Fortſchritte. Tages und Abend Curſe.
Ausführliche Proſpecte zu Dienſten. Sprechſtunden täglich von früh

7 Uhr bis Mittag 2 Uhr. Hermann Künhne.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Soeben wurde vollständig:
Deutsches Sprichwörter-Lexikon.

Ein Hausschatz für das deutsche Volk.
Herausgegeben von K. V. W. Wander.

Fünf Bände.
4. Preis jedes Bandes geh. 30 M., geb. 32 M.

(Auch in 75 Lieferungen à 2 M. zu beziehen.
Dieses nun vollständig vorliegende Werk wird wit Recht

als ein ebenso für die deutsche Sprache wie für die deutsche Cul-
turgeschichte überaus wichtiges Nationalwerk bezeichnet, das in
jeder öffentlichen wie in jeder grösseren Privatbibliothek seinen Platz
zu beanspruchen habe. Ein Prospeéect ist in allen Buchhandlungen
gratis zu erhalten.

o r Zeugniſſe wird gebeten.

Grude-Conal«s, vorzüglichſter Qualität,
HolzkKohlen offeriren zu illigſten Preiſen

Bekanntmachungen.
Bntinert ten G. Welseh,

Leipzigerplatz 12
Wir ſehen uns genöthigt zwei neuerdings von gewiſſer Seite verbreitete

Halle a/S.gr. Steinſtr. 8. Wichtig für Damen!!!
Tauſende von Wintermänteln für Damen und Kinder, Paletots, Dolmans, Kragendoublemäntel und Räder ſind W auch für ſtarke Figuren X vorräthig

Coloſſalſte Auswahl. Größtes Mäntel-Lager in der Provinz. Gediegene Stoffe und beſte rbeit. Prachtvolle Beſätze. Auswahlſendnung poſtfrei.

Grude-koch-Flaschinen Grudie-OonalcW beſte Qualitäten er 2 n 9 frei ins Haus.

preis zum Ausverkauf.

Scaonhse O0o.
Wegen gänzlicher Geschäftsauſgabe
ſtelle von heute ab mein großes FIöbellager zum Selbſtkoſten

u u R m mRathhausgaſſe I5 u. kl. Sandberg 2.
Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.

Zu der am Dienstag d. 30. Novbr. Vormittags 10/, Uhr zu Halle
im Stadtſchützenhanſe ſtattfindenden Sitzung unſeres Vereins laden wir alle
unſere Mitglieder, Ehrenmitglieder, ſowie die Mitglieder benachbarter Ver
eine und Freunde der Landwirthſchaft mit dem ergebenen Bemerken ein, daß
wir der Wichtigkeit der Verhandlungen wegen einen zahlreichen Beſuch erwartei.

Tagesordnung:
1. Beſchlußfaſſung über eine land wirthſchaftliche Ausſtellung des Ver-

eins bei der Jnduſtrie- Ausſtellung von 1881.
Vortrag des Herrn F. Knaner über die neue Reichsunfall-Verſicherung.
Vortrag des Herrn Angern über den Anbau der beſten Getreidearten.
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Märker über Reſultate der im laufen-
den Jahre unter der Leitäng der Verſuchsſtation von den Landwirthen
der Provinz Sachſen ausgeführten Felddüngungsverſuche.

5. Beſprechung über Rübenbauverſuche, eingeleitet von Herrn Eſchenbach.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes.
Ferdinand ma uer.

Um bis Weihnachten mit unſerem großen Lager voll
ſtändig geräumt zu haben, verkaufen von hente ab ſämmtliche

Winter-Paletots,
Dollmans,
Rockfacons,
Radmäntel,Kinder-Paletots,

Regen- Mäntel
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Den geehrten Damen iſt dadurch Gelegenheit geboten,
einen wirklich eleganten Wüntermantel zu ſpottbilligen
Preiſen zu kaufen.

Leipziger Damen-Müäntel- Fabrik von

Gebr. immer. lIIolle
gr. Steinſtraße 13, Eckhaus der Mittelſtraße.

S

c

In der E. Schweizerbart'schen Verlagshandl. (E, Koch)
in Stuttgart erschien soeben:

H. DARWVIN'S

Bekanntmachung.
Die Stelle des Oekonomen bei der

Provinzial Jrren Anſtalt in Niet
leben bei Halle a/S. ſoll baldigſt be
ſetzt werden.

Neb'on freier Beköſtigung, Wohnung
und Garten, ſowie Heizung und Be
leuchtung, iſt zunächſt ein Gehalt der
Stelle von jährlich 1500 in Aus
ſicht genommen, welches bis auf 1785

aufſteigt. Die Anſtellung erfolgt auf
Kündigung, zunächſt auf Probe.

Bewerber, insbeſondere civilverſor
gungsberechtigte, welche ſich über ihre
Erfahrung im Rechnungsweſen undfin
der MaterialienVerwaltung durch gün-
ſtige Zeugniſſe ausweiſen und eine dem
Doppelten des Gehalts gleichkommende
Caution beſtellen köngen, wollen ſich
ſchriftlich unter Beifügung ihrer Zeug
niſſe und eines Lebenslaufes baldigſt bei
dem Unterzeichneten melden.
Merſeburg, den 10. November 1880.
Der Landes- Direktor der Provinz

Sachſen.

Graf von Wintzingerode.

Verein der Gaſtwirthe
von Halle u. Umgegend.

Mittwoch Nachmittag 3 Uhr im
„Reichskanzler“ Außerordentliche
Verſammlung. Tages Ordnung:
Ausſtellungs Angelegenheit.

F. C. Müller.
Vorſitzender.

II Jom Nohon Pot0roborg,

Sonnabend d. 27. Novbr.
Wursbtfest, wozu freund-
lichſt einladet

m Hömer.
o neueſter ConP ianinos ſtruction, gro

ßes Lager aus 8 Fabriken. Monatliche
Ratenzahlung von 20 Mark an (ohne
Anzahlung), freier Transport, ein
Jahr frei Stimmen, 5 Jahre Garan-M J J JGBESAMMELTE WER P.

Auswahl in sechs Bänden.
Aus dem Englischen übersetzt

Von

J. VICTOR CARVUS.
Conmplet in 50 wöchentlichen Lieferungen.

Mit 143 Bolzschnitten, 7 Photographien und dem Portrait des Verſassers

in Lupſerstieh,

Preis der Lieferung Nark 1.
Inhalt: Bd. I. Reise eines Naturforschers um die Welt.

Bd. II. Entstehung der Arten. Bd. III. IV. Die Abstammung
des Menschen. Bd. V. Der Ausdruck der Gemüthsbewegun-
gen. Bd. VI. Insectenfressende Pflanzen.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

a h e
Stellen suchen ſofort und Empfehle per ſofort und Neujahr

Neujahr Landwirthſchafterinnen, vorzügl. Juſpektoren, Verwalter,
Kochmamſells, Jungfern, Ver Hofmeiſter, Aufſ., Brenner, Gärt
käuferinn., Oek.-Verwalter, Hof ner, Rechunngsführer, Diener,
meiſter, Gärtner, herrſchaftl. Knt- Kutſcher c. Nachweis koſtenfrei.
ſcher u. Diener mit vorzügl. lang Ausführung prompt.

jährigen Atteſten d. Laudw. Beamten-Voerein,
Fr. Binneweiss, Leipzigerſtraße 26.
gr. Märkerſtraße 18. Der Vorſtand.

WZur Verwaltung und Aufſichtsfüh Ein unverh. älterer Futtermeiſter
rung wird von einer Malzfabrik ein ſofort geſucht Lande. Beam-
kaufmänniſch gebildeter, geſetzter, nicht ten-Verein, Leipzigerſtr. 26.
zu junger Mann zum 1. Januar 1881 Tandwirtiſcaf

e ſchafterinnen erhaltengeſucht, der in einem gleichartigen Ge Neujahr gute Stellen.
ſchäft bereits thätig geweſen iſt u. gute Landw. Beamten-Verein,

e

e Se

Ed. Lincke Ströfer.
Auf dem Hofe zu Domnitz bei Ein vorzüglich erhaltenes Pianoforte

Cönnern findet zum 1. Januar eine (aus der Fabrik Schönleber, Wepp
in der Küche und Molkerei erfahrene ler &Co., Stuttgart zu verkaufen.
Mamſell Stellung. Um Einſendung gu Wo? ſagt Ed. Stückrath in der Exp.

dieſer Zeitung.

Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Nur durch uaus tüchtige Bewerber wollen ihre Leipzigerſtr. 26.
Adreſſe unter M. an Ed. Stückrathj Eine Rittergutspachtung,in d. Exp. d. Bl. einſenden. 660 Weorg. in Thüringen ſoll Ledirt

Tr. veſtes Wieſenhen ſind zu werden. 18,000 Annahmekapital
verkaufen. Gef. Offerten an Ran- ſind erforderlich.

do Mosse in Jenua. P. schäller in Halle a/S.

tie, empfiehlt
Franz Saſſe, Bernburg.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heut Nachmittag 3 Uhr verſchied

plötzlich und unerwartet meine geliebte
Frau Marie geb. von Lattorff.
Dies zeige ich im Namen meiner Kin-
der tief betrübt an.

Halle, d. 22. November 1880.

von Madai,
Oberſtlieutenant a. D.

TodesAnzeige.
Nach Gottes Rathſchluß iſt unſer

theurer Vater, Groß und Schwieger
vater,

der Pastor I0h all August Doering

in Spickendorf
heute früh durch einen ſanften Tod zu
ſeines HErrn und Erlöſers Freude ein
gegangen. Beerdigung: Freitag um
2 Uhr Nachmittag.

Spickendorf, d. 22. Novbr. 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe

der liebevollen Theilnahme und Güte
bei unſerer goldenen Hochzeit am 21.
November 1880 ſagen wir der Ge
meinde Amsdorf bei Teutſchenthal,
ſowie allen Freunden und Verwandten
unſern herzlichſten Dank. Jnſonder-
heit Dank dem Herrn Paſtor Schulze
für die Einſegnung in der Kirche. Die
ſer Tag wird uns uuvergeßlich ſein!

Friedrich Pfautſch und Frau.

Erſte Beilage.



Deutſches Reich.
Berlin, den 22. November.

Am 19. November haben der Präſident der preußiſchen
Hauptverwaltung der Staatsſchulden, Dr. Sydow, und die
Mitglieder derſelben: Geh. Finanzrath Hering und Geh.
Ober- Finanzrath Merlecker, die in Gemäßheit des 9 3 des
Geſetzes vom 19. Juni 1868 vorgeſchriebene Erklärnng:

Wir erkennen den von uns nach S 9 des preußiſchen Geſetzes
vom 21. Februar 1850 geleiſteten Eid auch für die kraft bundes-

reichsgeſetzlichen Beſtimmungen der preußiſchen Hauptverwalt-e e le den obliegenden Verwaltung von Reichsſchulden

end an“zen v Werchskanzler hierzu beauftragten Geh. Ober Regier

ungsrath im ReichsSchatzamte Aſchenborn abgegeben.

Die Vorarbeiten für das bürgerliche Geſetz
buch für das deutſche Reich ſind ſo weit vorgerückt, daß man
den erſten Entwurf deſſelben nebſt den Motiven in etwa vier bis
fünf Monaten vollenden zu können hofft. Dieſe Vorarbeiten ſind
bereits größtentheils gedruckt, aber nicht für die Oeffentlichkeit
beſtimmt. Erſt der zweite Entwurf, welcher von der im nächſten
Frühjahr zuſammentretenden Geſetzgebungscommiſſion ausge
arbeitet werden ſoll, wird der öffentlichen Beurtheilung übergeben
werden. An den Reichstag aber wird das neue bürgerliche Ge-
ſetzbuch ſchwerlich vor Ablauf von vier Jahren gelangen.

Herr Dr. Kolk mann hat auf ſein Geſuch um Zulaſſung
als Rechtsanwalt im Bezirk des Oberlandesgerichts Marien
werder nach viermonatlichem Warten einen abweiſenden Be
ſcheid erhalten.

Aus Mainz ſchreibt man dem „Frkf. Journal“: Hieſige
Blätter brachten kürzlich eine Nachricht, daß es in unſerer Stadt
verboten worden ſei, für die Hinterbliebenen der aus Hamburg
verbannten Sozialdemokraten milde Gaben zu ammeln.
Dieſe Mittheilung iſt eine irrige. Jch bin autoriſirt, Sie zu
benachrichtigen, daß die Sammlungen ohne Beanſtandung von

Seiten der Behörde geduldet worden ſind.
Die Nachricht, daß die preußiſche Staatsregierung ge-

neigt ſei, das vor 33 Jahren erneuerte geſetzliche Verbot des
Spielens in auswärtigen Lotterien enolich aufzuheben,
beſtätigt ſich, wie man hört, nicht, und die vor Kurzem erfolgten
Begnadigungen hamburgiſcher Lotterie Einnehmer, welche in
Preußen ihre Looſe abzuſetzen ſuchten, läßt an ſich einen ſolchen
Schluß auch nicht zu. Bei Berathung des Lotterie Etats im
Hauſe der Abgeordneten dürfte den Gegenſtand am angemeſſen-
ſten zur Sprache gebracht werden.

Wie das Wiener Frdbl. meldet, hat die öſterr eichiſch
ungariſche Zollkonferenz Donnerſtag uud Freitag im Mini-
ſterium des Aeußern unter dem Vorſitz des Grafen Wolkenſtein
eingehende Berathungen bezüglich der mit Deutſchland eventuell
wieder aufzunehmenden Vertragsverhandlungen gepflogen und
Deutſchland gezenüber zu bindende Zollſätze durchberathen.

Die Interpellation Hänel im Landtag.

(Schluß aus dem Hauptblatt.)
Abgeordneter Löwe (Berlin) konſtatirt r eine große Zahl

von Unrichtigkeiten, welche der Vorredner bei der Begründung ſeiner
Angriffe gegen die Juden ſich habe zu Schulden kommen laſſen. Dieſe
Beiſpiele ſeien genügend, um die Glaubwürdigkeit des Herrn Stöcker
überhaupt zu charakteriſiren. Wohl möge man mit Recht einzelne
Eigenheiten der Juden angreifen; doch möge man nicht vergeſſen,
daß dies nur die Nachwirkung der Jahrhunderte fortgeſetzter Unter-
drückung ſei Viel richtiger handele man, um dieſe r zu
beſeitigen, den Aſſimilirungeprozeß zu beſchleunigen nicht aber die
Gegenſätze von Neuem zu ſchärfen. Die deutſche Nation ſtehe auf
einem zu hohen idealen Standpunkte, um die Beſtrebungen des
Herrn Stöcker, die er hier zu bemänteln ſuche, zu unterſtützen. Sie
wiſſe, wo die Freunde und wo die Feinde ihrer Kultur ſtehen. Alle
dicjenigen, die frei unter dem Schutz der Verfaſſung leben wollen,
hätten die Pflicht, den Angriffen, welche heute gegen die Juden,
morgen vielleicht gegen irgend ein anderes Opfer ſich richteten, mit
aller Entſchiedenheit entgegenzutreten. Abgeordneter v. Kröchererklärt es für haratteriſtſe, aß die liberale Seite den Ruf nach

der Polizei erhebe, während die konſervative Partei der innerhalb
der geſetziichen Schranken ſich bewegenden Agitation einer politiſchenPartei Pei Entwickelung geſtatten wolle. Verlange die liberale

Partei eine Beſchränkung des Vereins und Verſammlungsrechtes, ſo
möge ſie ihre Anträge ſtellen, die konſervative Partei werde ſie in
woh wollende Erwägung ziehen. Heiterkeit rechts). Dadurch, daß
die Fortſchrittspartei ſich mit der Judenfrage identifizire, lege ſie
ſelbſt die Säge an den Aſt, auf dem ſie ſitze. Die konſervative Par
tei tönne ſich zu dem Erfolg der Interpellation nur Glück wünſchen.

Abg. Rickert richtete als Unterzeichner der Erklärung gegen
die antiſematiſche Bewegung an den Abg. Stöcker die Frage, wen
er mit den Männern, welche den Hexentanz um das goldene Kalb
mitgemacht hätten, gemeint habe. Die Angriffe, welche gegen die
jüdiſchen Mitbürger hier gerichtet worden ſeien, müſſen von jedem

Reichsgerichts-Entſcheidungen.

Jn Bezug auf die Zuſtändigkeit einer Polizeibehördezur Sirir atte von Perſonen ſowie zur Durchſuchung fremder

Wohnungen behufs Ergreifung eines als Uebelthäter Verdächtigen
ſeit dem Jnkrafttreten der neuen Strafprozeßordnung hat das
Reichsgericht, II. Strafſ., durch Erkenntniß vom 24. September
d. J, folgende Sätze ausgeſprochen: Die Polizeibehörde kann durch
ihre Exekutivorgane (Schutzmänner) Perſonen ſiſtiren (d. zwangs
weiſe vor die Polizei r en) laſſen, und der ſiſtirende Beamte iſt
befugt zur Ausführung ſeines Auftrages die Wohnung eines Dritten
zu betreten. Die Durchſuchung der Wohnung eines Dritten dagegen,
in welcher ſich der geſuchte Uebelthäter verſteckt hält, behufs Ergreif-
ung deſſelben, darf der Polizeibeamte nur dann vornehmen wenn
ihm dazu ein Auftrag vom Richter, reſp. bei Gefahr im Verzuge
vom Staatsanwalt oder von einem ſolchen Polizeibeamten gegeben
worden, welcher Hülfsbeamter der Staatsanwaltſchaft iſt (in Berlin
find derartige Hülfsbeamte: die Kriminalpolizei-Kommiſſarien, die
RevierpolizeiLieutenants und deren Stellvertreter und die Markt
polizei-Lieutenants und Wachtmeiſter). Fehle eines dieſer Erforder
niſſe, ſo befindet ſich der recherchirende Polizeibeamte nicht in der
rechtmäßigen Ausübung eines Amtes, und der ihm dabei geleiſtete
Widerſtand iſt nicht ſtrafbar.

Hat bei einer Schwurgerichtsverhandlung ein Geſchworener
mitgewirkt, gegen welchen zur Zeit ſeiner Einberufung als Geſchwore
ner ein Strafverfahren wegen einer Strafthat, welche die Aber-
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge haben kann, geſchwebt
hatte, der aber zur Zeit ſeiner Thätigkeit als Geſchworener bereits
rechtskräftig freigeſprochen iſt, ſo iſt, nach einem Erkenntniß des
Reichsgerichts, J. Strafſenats, vom 21. September d. J., die
Geſchworenenbank als vorſchriftsmäßig beſetzt zu erachten, da die
Unfähigkeit eines Geſchworenen zum Geſchworenendienſt nach dem
Zeitpunkte ſeiner Thätigkeit und nicht nach dem der Einberufung zu
beurtheilen iſt.

n Bezug auf das Zuſtellungsverfahren von gerichtlichen Schrift
tücken (Urtheilen, Verfügungen 2c.) nach den neuen Reichsproz ßge-
etzen hat das Reichsgericht, III. Strafſ., durch Beſchluß vom
25. September d. J. ausgeſprochen daß die Zuſtellung eines
Urtheils nicht richtig erfolgt iſt, wenn ſie in Abweſenheit des
Adreſſaten und ſeiner Hausgenoſſen an die Ehefrau des Hauswirthes
geſchieht. Die Friſt zur Einlegung eines Rechtmittels beginnt dem
nach nicht mit dem Zeitpunkt einer derartigen Zuſtellung.

Erſte Beilage zu I 276 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 24. Rovember 1880.

möglich einen Grund herleiten, eine ſo tiefgreifende Bewegung her-
vorzurufen. Gegen Männer wie Rothſchild und Strousberg, welche
als Juden der konſervativen Partei angehören, hüte man ſich
wohl, ſeine Angriffe zu richten. Eine der Hauptaufgaben desReiches ſei die Beſ. tigung des religiöſen Friedens und der Gleichke-

rechtigung aller Konfeſſionellen. (Ruf im Centrum. Kulturkampf!)
Der Kulturkampf ſei nur entſtanden, weil die katholiſche Bevölkerung
ch geweigert habe, den Geſetzen des Stagtes zu gehorchen. Dies ſei

der Juden nie geſchehen Man möge alſo von ſener ſchmach
vollen Agitation ablaſſen um nicht die Grundlagen des Reiches zu
erſchüttern.

Abg Stroſſer wies darauf hin daß Mommſſen ſchon darauf
hingewieſen habe, daß das jüdiſche Volk ein kosmopolitiſches ſei und
deshalb trotz der Verſicherung des Herrn Rickert nicht in die deutſche
Nation hineingehöre. Je mehr die Emanzipation des Judenthumsfortſchreite, um ſo mehr dränge ſich das ſalechte Element deſſelben

in den Vordergrund. Charakteriſtiſch ſei e8, daß die Urſache der
Interpellation ein Vorfall geweſen in welchem der Jude Kantoro
wicz, ein wegen unreeller Manipulationen verurtheilter Menſch, eine
Rolle geſpielt habe. Mit Dreiſtigkeit, faſt könne man ſagen Frechheit
habe er ſich in ein Geſpräch zweier fremder Herren gemiſcht und
endlich einen Gewaltakt gegen einen derſelben begangen Trotzdem,
und noch irgend etwas Genaueres über den Vorfall bekannt ge
worden, habe die Stadtverordnetenverſammlung, Herr Stadtſchulrath
Cauer und Herr Gymnafialdirektor Kempf ſofort Partei für jenen
mit ſchlechten gerichtlichen Atteſten verſehenen Juden genommen. Die

r trete, indem ſie ſich mit dem Auftreten jenes
zweifelhaften Mannes identifizire, für die ſonſt ſo perhorreszirte
Prügelſtrafe ein. Jetzt proklamire man als die Hauptaufgabe des
Deutſchen Reiches den inneren Frieden. Als es ſich um den Kultur-
kampf handelte, habe die liberale Partei dieſen Ruf nicht er
hoben. Die Behauptung daß die großen Fürſten Staatsmänner,
Denker und Dichter ſich durchweg auf dem Standpunkte der
Jnterpellanten befänden, ſei abſolut unxichtig, Er erkenne gern
an, daß es guüch ſehr ehrenwerthe Juden gebe und er ſelbſt
habe vor einem gläubigen Juden mehr Reſpekt als vor der ganzen
Fortſchrittspartei. Wären alle Juden wie Nathan ber Weiſe, ſo wäre
die Judenfrage gelöſt. Eine große Zahl S Elemente entfalte
aber eine im höchſten Grade verderbliche Thätigkeit, und ihr entgegen
zutreten und alle Kräfte des Volkes zum Kampfe dagegen aufzurufen
ſei eine heilige Pflicht. Gewiß verdiene Lasker Anerkennung, daß er
en den Giündungsſchwindel vorgegangen ſei, nur verdiene er den

orwurf, daß er ſich darauf beſchränkt habe, die Gründer aus den
konſervativen Reihen zu entlarven, nicht aber auch ſeine Fraktions-
und Glaubensgenoſſen in gleicher Weiſe zu behandeln. Die Tapfer-
keit der Juden in den letzten Kriegen wolle er gern anerkennen, die
Zahl der Opfer, welche ſie gn der Börſe erlegt hätten, überſteige aber
bei weitem die der in allen Kriegen erlegten Gegner. Bei gegen
ſeitiger Rückſichtnahme hoffe er, daß es gelingen werde, bald wieder
zum Frieden zu gelangen.

Ein neuer Antrag auf Schluß der Verhandlung und auf Ver
tagung wurde um 4 Uhr abgelehnt.

Abgeordneter Virchow nahm Ka torowicz gegen die Verdächtig-
ungen Strofſſer's in Schutz, ebenſo die Männer, die in der Stadt
P Wein et gegen Dr. Förſter und Genoſſen vorgegangen
ſind, theils auf ſpezielle gute Gründe geſtützt, theils in dem Be
ſtreben den Frieden in den ihnen anvertrauten Schulen zu erhalten.
Stöcker hat die Manier, nach den bedenklichſten und gefährlichſten
Deduttionen ſich einen friedlichen Schluß zuzulegen, aber die Maſſen
werden ſich an die gefährlich ren Lehren als an die von Stöcker ernſt
haft gemeinten halten und der Verſuch, die ausgeworfene Brandfackel
zurückzuziehen, wird ſchwerlich Erfolg haben.

Ein dritter Antrag auf Schluß wird wiederum abgelehnt.
Abg. v. Minnigerode verlieſt einen Paſſus aus dem Erkennt-

niß in dem Kantorowiczſchen Prozeß, die Benutzung einer fremden
Geſchäftsmarke betreffend, um Virchow's Aeußerung zu entkräften.

Um 5 Uhr wird endlich die Verhandlung mit zahlreichen per
ſönlichen Bemerkungen geſchloſſen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Etat.)

Parlamentariſches.
Das zweite Verzeichniß der bei dem Hauſe der Aöge-

ordneten eingegangenen Petitionen fatt 99 Anträge,
Bitten und Beſchwerden. Wir erwähnen u. A. den Antrag des
Paſtor Seidel in Angermünde, diejenigen Beſtimmungen der Flecken,
Dorf- und Ackerordnung vom Jahre 1702 aufzuheben, auf Grund
deren alle Ortseinwohner für die Landeskirche beizutragen haben.
Der Gärtner Schütze in Breslau wünſcht eine Abänderung der inter
nationalen Konvention gegen die Weiterverbreitung der Reblaus
Gewerbetreibende in Soeſt wünſchen die Verſetzung der Stadt Soeſt
tn die dritte Gewerbe Abtheilung. Der Kommerzienrath March in
Charlottenburg beautragt die Einrichtung einer Halteſtelle der Ber
liner Stadt- Eiſenbahn am Kreuzungsepunkte der Charlottenburger
Chauſſee. Eine Reihe von Ptititionen bezieht ſich auf Gehaits
angelegenheiten von Eiſenbahnbeamten, und 31 Anträge betreffen
das Zuſtändigkeitsgeſetz. Die meiſten derſelben gehen von Magi
ſtraten und Bürgervorſteherkollegien aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
37 Erfurt, 21. November. Für die im Monat Marz

nächſten Jahres hier ſtattfindende Ausſtellung von Lehrlings-
arbeiten ſind an Prämien bis jetzt bewilligt: 450 vom Ge-
werbeverein und 300 vom hieſigen Magiſtrat. Außerdem hat
der Staat einen Beitrag von 100 zur Beſtreitung der Un-

Landwirthſchaftliches.
O Aus der Provinz, 22. November. Anfang Januar k. J.

wird in Halle die Centralverſammlung des „landwirthſchaſt
lichen Centralvereins“ unſerer Provinz Sachſen c. ſtattfinden und
find derſelben vorläufig folgende Gegenſtände der Verwaltung des
Centralvereins zur Berathung und Beſchiußfaſſung unterbreitet wor
den: 1) Berathung über Ort und Zeit der nächſten Generalverſamm-
lung. 2) Statutenmäßige Neuwahl des Centralvereins- Direktors 3)
Neuwahl des Centralvereins-Vize- Direktors 4) Neuwahl mehrerer
Mitglieder des Direktoriums; die ſtatutenmäßig Ausſcheidenden ſind:
Amtsrath BlomeyerHornburg, Amtsrath BodenſteinNedlitz,
Kammerherr v. Kalitſch-Dobritz, Prof. Dr. J. Kühn- Halle a. S.,
Landrath a. D. v. Nathuſius-Althaldensleben, Rittergutsbeſitzer
RimpauCunrau und Landesdirektor Graf v. Wintzingerode-
Merſeburg. 5) Neuwahl von zwei Vereins Deputirten und deren
Stellvertreter für den deutſchen Landwirthſchaftsrath (bisherige Mit

lieder: Rittergutsbeſitzer Nobbe Niedertopfſtdt und AmtsrathBlbmeyer: Haewongf 6) Berichterſtattung des Reviſors der Ver

einsrechnung pro 1879 und Wahl eines Reviſors zur Prüfung der
Vereinsrechnung pro 1880 7) Statutenmäßige Zuſtimmung der
Forterhebung der im Jahre 1881 zu erhebenden Beiträge der Spezial
vereine für die Bedürfniſſe des Centralvereins für das Jahr 1882.
8) Bericht der Deputirten für Förderung der Pferde und Rindvieh-
ucht. 9) Bericht über die Wirkſamkeit der agrikulturchemiſcheneecheſtanon.

O Aus dem Reg.-Bez Merſeburg, 22. November. Jn
mehreren Landſtrichen des dieſſeitigen Regierungsbezirks tritt um
jetzige Zeit ein verderbliches Jnſekt in zahlloſen Mengen auf, nament
lich iſt dies mehr im öſtlichen Theile unſeres Regierungsbezirks der
Fall. Dieſes ſchädliche Jnſekt iſt der Froſtſpanner oder Froſt
ſchmetterling. Acidalia brumata Lt. (Geometra brumata), auch
Blüthenwickler, Obſt-, Winter- oder Frühbirnſpanner genannt, aus
der Ordnung der Schmetterlinge, etwa z Zoll lang und über 1 Zoll
breit, von graubrauner Färbung; die Hinterflügel ſind heller, dieVorderflügel mit feinen, dunkeln Wellenlinien gezeichnet. Die Weib-
chen ſind ganz kurz geflägelt, haben ſchwarzbraune Querbinden und

ſind weißſtaubig; wegen ihrer Flügelſtummel ſind ſie des Flugver-
mögens beraubt. Die jungen Rauben, gewöhnlich „Spaniol“ ge-
nannt, überſpinnen im Frühjahre die Blüthenknospen und

e aus; ſpäter auch die Blätter. Daher ſind die Verwüſtungen derien oft ebenſo furchtbar, als die Bäume vernichtend. Die Raupen

Deutſchen als eine perſönliche Beleidigung empfunden werden. Ausren Zeitungsartikeln der jüdiſchen Preſſe könne man doch un koſten bewilligt. In ihrer letzten Sitzung haben die Stadt
verordneten die Konvertirung der Erfurter Stadtobligationen von
472 pCt. in 4 pCt. abgelehnt, nachdem ſelbſt der Magiſtrat eine
derartige Maßregel weder aus rechtlichen noch aus Zweckmäßig-
keits-Gründen als zuläſſig erklärt hat. Jn der letzten Schöffen
gerichtsſitzung wurde ein erſt 12 Jahre altes Mädchen wegen
ſieben mit außerordentlicher Raffinirtheit ausgeführter Diebſtähle
zu einer zehntägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 22. Novbr. Im
verfloſſenen Monat Oktober er. wurden in 18 Marktorten
des dieſſeitigen Regierungsbezirks für Getreide, Hülſenfrüchte,
Kartoffeln, Rauchfourage, Fleiſch u. a. Nahrungsmittel nach
ſtehende DurchſchnittsMarktpreiſe gezahlt:

Für Weizen (pro 100 Kilogr.) 21,66.4 (ſpeciell in der Jmmediat
ſtadt Halle 1965 Roggen 22,09 (2225) Gerſte 17,54

Hafer 15,12 (15,59) gelbe Kocherbſen 27,43 (26,00)
weiße Speiſebohnen 28,46 (22,55) Linſen 37,80(32,00) Kartoffeln
5,85 (5,70) Richt oder Langſtroh 5,49 (5,25) Krummſtroh
4.17 (3,77) Heu 715 (7,77) für Rindſteiſch von der Keule
(pro Kilogr) 1,21 (1,25) Bauchfleiſch 1,10 (1 10) Schweine-
fleiſch 1,2 (1,20) Kalbfleiſch 0,94 (1,07) Hammelfleiſch 1,17
(1,15) geräucherten Speck 189 (1,65) Eßbutter 2,55 (2,75)
für Eier 86 Schock) 3,65 (3,81)

H. Oberdorla, d. 19. Nov. Das 4. Jahresfeſt unſeres
Bildungsvereins wurde geſtern Abend in unſerem neu erbauten
Kaiſerſaale gefeiert. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem Vereine
eine neue ſchöne Fahne feierlichſt übergeben. Den Hauptvortrag
bildete das Thema: „Die Jdeale der Bilduug in unſerem
Verein Wie ſind dieſelben in den verfloſſenen 4 Jahren er-
ſtrebt? Kein Mißton ſtörte den Verlauf des Feſtes; es war nach
allen Seiten anziehend, belehrend und erheiternd.

V Görzke, den 21. November. Zu der bevorſtehenden
Volkszählung iſt unſer Ort in acht Zählbezirke getheilt, deren
jeder etwa funfzig Haushaltungen umfaßt. Für unſere ärmeren
Mitbürger wird namentlich in dieſem Jahre die vom Proviant-
amtskontroleur a. D. Schwinning in Brandenburg, einem Lands-
manne von uns, bei ſeinem Tode gegründete SchwinningStif-
tung ſich von großem Segen erweiſen. Dieſelbe beträgt circa
50000 Mark, deren Zinſen unter den Verwandten Schwinnings
und ärmeren alten Leuten zu Anfang jedes Monats vertheilt
werden.

S Friedrichroda, den 21. November. Der fünfund-
dreißigſte Rechnungsabſchluß des Gothaiſchen Landesvereins der
Guſtav-Adolf- Stiftung weiſt als Einnahme (von 15
Zweigvereinen) 7309,67 als Aus gabe 4449,05 auf und
zwar 1400 für inländiſche, 1400 für ausländiſche Gemein-
den, 1400 dem Centralvorſtand, 249,62 für Verwaltungs
koſten incl. 159 Druck des Jahresberichts, 21,40 Jnſer-
tionen und 33,62 Buchbinderarbeiten. Der Ueberſchuß von
2860,05 iſt dem Reſervefonds überwieſen worden.

t Der Aſſeſſor Eucken von Merſeburg erläßt folgendes
Schreiben an ſeine Wähler: Jn einer am 15. d. M. mir mitge-
theilten Bekanntmachung des Gemeindevorſtandes zu Jena wird
aus Gründen der Billigkeit eine Neuwahl angeordnet. Mit der
Form des durch jene Bekanntmachung vorläufig beendigten Ver
fahrens bin ich nicht einverſtanden. Dagegen anerkenne ich die
geltend gemachten Billigkeitsgründe. Jn Rückſicht auf dieſe und
zum Zwecke einer zeitlichen Förderung des Wahlverfahrens er
ſuche ich meine Wähler, gegen die Bekanntmachung des Gemeinde

vorſtandes die Berufung an den Bezirksausſchuß nicht zu ver
folgen.

Gotha, 22. November. Daß in kalten Winter-
nächten manches Stück Hochwild durch den Hunger bis an und
ſelbſt in unſere Waldorte getrieben wird, iſt keine Seltenheit,
wohl aber dürfte es ein ſeltenes Ereigniß ſein, wenn am hell-
lichten Tag bei nichts weniger als kalter Witterung ein Reh die
Straßen eines Ortes paſſirt, wie dies vor Kurzem in Ohrdruf
beobachtet worden iſt. Zu wiederholten Malen tauchten in der
letzten Zeit Nachrichten von auf der ArnſtadtJlmenauer Bahn
ſtrecke verübten Bahnfreveln auf. Nach einer ſolchen ſollte ſogar

ein Bahnwärter beim Erwiſchen der Frevler von dieſen durch
Meſſerſtiche verwundet worden ſein. Jetzt hat ſich jedoch durch
die Beobachtung einiger beherzten Männer der Nachbarſchaft,
denen die Sache etwas verdächtig vorkommen mochte, herausge
ſtellt, daß die betr. Bahnfrevel von jenem dienſteifrigen Bahn-
wärter ſelbſt verübt worden ſind. Derſelbe iſt, durch erdrückende
Zeugenausſagen vollſtändig überführt, des Frevels, ſowie auch
der Selbſtverwundung geſtändig geworden. In dem gothaiſchen
Orte Schwarzweld bei Ohrdruf wird am 1. December d. J.
eine Poſtagentur mit Telegraphendienſtbetrieb eröffnet werden.

verpuppen ſich in der Erde. Die Puppen liegen vom Juni bis Sep
tember zwei bis drei Zoll tief unter der Erdoberfläche um die Bäume
herum. Wie geſagt, erſcheint der Froſtſchmetterling oft erſt im No
vember und December; im Frühjahr zeigt er ſich, wenn oft kaum
der Schnee verſchwunden. Das beſte Vertilgungsmittel iſt die An
legung von Theerringen um die Obſtbaumſtämme, an denen die auf
kriechenden Weibchen kleben bleiben. Auch kann man die Bäume
vom Juni bis Herbſt fußtief umgraben; die Erde wird dann wieder
feſtgetreten und weder Puppe noch Schmetterling können entſchlüpfen.
Die kleinen, hellgrünen Eier findet man an Knospen, Biattſtielen
und Baumſtämmen angeklebt. Jn dem Wäldchen bei Liebenwerda
ſoll der Froſtſpanner jetzt in ungeheurer Menge vorhanden ſein. Hof-
fentlich tritt man dem Feinde in dortiger Gegend energiſch entgegen,
wenn es fich nicht um die Vernichtung der ganzen Obſternte in dor
tiger Gegend handeln ſoll.

Bei Unterſuchungen der Rebpflanzungen ſoll beſonders auf
die Entdeckung neuer PhylloxeraHerde geſehen und auf Grund des
Geſetzes die Verhütung der weiteren Verſchleppung dieſes ſchädlichen
Jnſectes vorgeſehen werden. Wo ſolche Herde ſich zeigen, dürfen von
n mit Reben bepflanzten Grundflächen fortan Reben oder

ebtheile nicht fortgeſchafft oder ausgeführt werden Ferner iſt das
Fortſchaffen oder Ausführen von Pflanzen und Pflanzentheilen,
gleichviel ob bewurzelt oder unbewurzelt, ſoweit ſie zwiſchen verdäch
tig befundenen Reben oder in deren unmittelbarer Nähe geſtanden
haben oder ſtehen, zu verbieten, das Fortſchaffen von Weintrauben
ohne Weinblätter zu geſtatten. Dieſe Maßregeln ſind mittels Polizei
verordnungen zu treffen.

w. Das landwirthſchaftliche Vereinsweſen Preußens.
ach den amtlichen Ermittelungen über die Statiſtik des land

wirthſchaftlichen Vereinsweſens im preußiſchen Staate
pro 1880. zählte derſelbe 4 Provinzialvereine, 33 Centralvereine, 1121
Zwe gvereine, 401 nicht centraliſirte Vereine, in Summa 1559, gegen
1500 im Vorjahre (nämlich 4 Provinzial, 32 Central-, 1091 Zweig
und 373 nicht centraliſirte Vereine). Es hat mithin in den letzten
zwölf Jahren ein Zuwachs von 90 pCt. ſtattgefunden. Jm Jahre
1868 gab es nämlich nür 4 Provinzial 27 Central-, 618 Zweig
und 170 nicht centräliſirte, zuſammen 819 Vereine. Auf die ein-
elnen Provinzen vertheilen ſich die Vereine wie folgt: Oſt und

eſtpreußen 235, Poſen 60, Pommern 70, Brandenburg 189, Schleſien
184, Sachſen 132, Weſtfalen 130, Rheinprovinz 139 Hohenzollern 8,
Hannover 235, HeſſenNRaſſau 73 und Schleswig-Holſtein 104,
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4 Wie in Weißenfels hat auch in Erfurt eine be
trügeriſche Geſellſchaft zu Bremen verſucht, ſich Kunden
zu verſchaffen. Sie hat einem Geſchäft für Hülſenfrüchte, ge
backenes Obſt, Samen c. eine Schwindelverbindung angeboten,
die aber durchſchaut und der Bremer Staatsanwaltſchaft zur An
zeige gebracht worden iſt.

Das Hoftheater in Deſſau begeht heute, Dienstag,
den Todestag ſeines ehemaligen Capellmeiſters Friedrich Schnei-
der mit der Aufführung eines einactigen Dramolets „Das Welt
gericht von Rudolf Bunge.

t Die Trichinen- Epidemie in Dingelſtedt hat be-
reits ſolchen Umfang genommen, daß circa 150 Menſchen krank
darniederliegen. Ein Todesfall an der Trichinoſis iſt jedoch bis
jetzt dort noch nicht vorgekommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Amtlicher Mittheilung der berliner ſpaniſchen Geſandtſchaft zufarse wird im April nächſten Jahres in Madrid eine Ausſtellung er

ie ſchönen Künſte eröffnet werden, an welcher die Künſtler aller
Nationen fich betheiligen können.

Paris, d. 22. November. (Privattelegramm der „Nordd.Allg. Ztg. Eine Depeſche aus St. Louis am Senegai
vom 10. d. meldet die Ankunft Dr. Lentz's von Marocco und Tim-
buctu in Medina am 2. d

Köln, d. 20. November. Die in Dresden umgegoſſene. am
vorigen Freitag hier angelangte Dreikönigenglocke für den Dom
wurde vorgeſtern auf den Ton geprüft und dieſer im Allgemeinen
als gelungen befunden. Sehr ſchön repräſentirt ſich die Außenſeiteder Cloge; namentlich tritt die Jnſchrift ſehr dein Die-
ſelbe lautet: prae CLarIs regIbVs s VM DICata tVrrIbVs perfekCtls
reno Vata. Kirchlich geweiht wurde die Glocke in Dresden durch
den apoſtoliſchen Vicar für Sachſen.

Barbey d'Aurévilly hat in einem ſoeben veröffentlichten Buche
„Goethe et Diderot“ die Entdeckung gemacht, daß Goethe groß iſt
nur durch „die Langeweile, die er erzeugt“. „Seine Arbeitsform be
u nur im Ueberſetzen und Umarbeiten; ſein „Fauſt“ iſt auf dieſe

eiſe entſtandeu.“ „Goethe war“ ſo heißt es wörtlich „von
der Axe ſeines Weſens dis auf die Haut ein Tölpel!“ Dies zur
Kennzeichnung des Fortſchritts, den die Franzoſen im Verſtändniſſe
unſerer Literatur machen!

Vermiſchtes.
[Einen Wahlaufruf in einundzwanzig Sprachen

und Dialekten] dieſen Luxus hat ſich aus Anlaß der Ame-
rikaniſchen Präſidentenwahl die IJllinois Staats Zeitung ge
ſtattet. Dieſe polyglotte Aufforderung, an die Wahlurne zu eilen,
war nämlich Lateiniſch, Deutſch, Engliſch, Schwäbiſch, Celtiſch,
Franzöſiſch, Pfälziſch, Deutſch-Hebräiſch, Ungariſch, Schweizeriſch,
Italieniſch, Spaniſch, Polniſch, Schwediſch, Hebräiſch, Böhmiſch,
Portugieſiſch, Plattdeutſch, Holländiſch, Walliſiſch und Däniſch ab
gefaßt. Mehr kann man am Ende nicht verlangen.

[(Wein-Manipulation.] Alles Mögliche leiſtet eine
Frauengsperſon, die ſich „k. k. priv. Jnhaberin“ nennt, in folgendem
Jnſerat, das Wiener Blätter bringen: „WeinManipulation wird
praktiſch gelehrt durch das neu erſchienene Receptbuch, enthaltend
Anleitung zur Veredelung ſaurer, gehaltloſer Naturweine, Erzeug-
ung von Weinen ohne Trauben; Wein aus Geläger (aus 100 Liter
1000 Liter) mit Zuſatz von vollkommen geſunden Stoffen zu
billigem Haustrunk und feinen Bouteillenweinen.“ Der Unterricht
koſtet nur 3 Guiden. Die Dame verſichert, daß ſie noch über 1000
andere Handelsartikel verfügt, welche mehr als 100 pCt. Gewinn
bringen. Um 3 Gulden Meiſterſchaft in der Weinpantſcherei!
Billiger kann man's kaum verlangen.

Die Toilette der Zuchthäusler ſoll von nun an nach
einem einheitlichen Princip mittelſt einer neu erfundenen Haar
ſchneidemaſchine erfolgen, welche letztere aus einer Mütze beſteht,
die auf den zur Schur beſtimmten Kopf geſetzt wird, an dem ſodann
die Scheere zierlich und behutſam herumarbeitet, ohne daß die Kopf

haut irgendwie geritzt werden kann. Ein Probeexemplar dieſes
Awi de la téte befindet ſich, ber „GerichtsZeitung“ zufolge, im
Beſitz des Juſtizminiſters und ſeiner Räthe und ſoll daſſelbe auf
dieſe Herren einen ſo günſtigen Eindruck gemacht haben, daß die
Strafanſtalts Direktion alsbald veranlaßt werden dürften, ſich bei
der Toilette der Zuchthäusler dieſer nur fünfzehn Mark koſtenden
Erfindung zu bedienen.

[Die Mörderin ihres Geliebten. Die Geſchworenen
von Laon verhanvelten dieſer Tage ein zweites Mal und vefinitiv

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Zober daſelbſt eingetragene Grundſtücke, als:
Nr. 21, beſtehend aus

ab. Wohnhaus mit kleinem Hofraum, kleinem Stallgebäude, Fläche
3,10 Ar, Nutzungswerth 60

Dazu
c-i. Garten, Kabel Nr. 812b und Pläne Nr. 93. 36. 158. 171. 178,

Fläche 74,80 Ar, Reinertrag 13,02 Plan 93 in Flur Gors
leben, alles Uebrige in Flur Schoch wiam 20. Januar 1881 Vormittags do Uhr

im Müller'ſchen Gaſthofe in Schochwitz
verſteigert und

am 21. deſſelben Monats Vormittags II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-
berei- Abtheilung III eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-

.Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Hamburg,

gegen eine der drei Verbrecherinnen, zu deren Ritter ſich Alexander

Dumas in ſeiner Schrift: „Les femmes qui tuent et les femmes
qui votent“ aufgeworfen hat, gegen Helene Dumaire, eine junge
Perſon von nicht unbeſcholtenem Vorleben, die ihren Liebhaber,
einen Doktor der Medicin, namens Picard, dem ſie ſelbſt die Mittel
zu ſeinen Studien gewährt hatte, als er dann ſie und ihr Kind im
Stiche ließ, um ein vermögendes Bürgermädchen zu heirathen, mit
einem Revolverſchuß niedergeſtreckt hatte. Die Geſchwornen er
kannten auf „Schuldig mit Zulaſſung mildernder Umſtände,
worauf Helene Dumaire zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt
wurde.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
6. Klaſſe. 12. Ziehung am 22. November.

487 (500) 359 (3000) 1106 (300) 1527 (1000) 2996 (2000) 4110
(300) 4292 (500) 5657 (2000) 6765 (300) 6847 (300) 6734 (1000)
7106 (500) 7319 (300) 7583 (1000) 8566 (500) 8023 (500) 9683 (300)
10082 (300) 10221 (5000) 10633 99 11069 (1000) 11981 (3000)
11401 (560) 14678 (15,000) 14487 (500) 15915 (500) 15605 (500)16668 8800) 16709 (300) 18233 (1000) 19837 (3000) 19607 (1000)

19485 (300) 20860 (500) 20285 (300) 21530 (2000) 21594 e
22895 (506) 22908 (1060) 22592 (300) 23035 (300) 236d9 (300
24804 (1000) 24240 (300) 25427 (2000) 25478 (500) 25502 (300)
26417 (1000) 26911 (3000) 28992 (2000) 28053 (1000) 28556 (1000)
29873 (300) 29975 (500) 30384 (2000) 31342 (500) 31017 (300)
31545 0 35284 (500) 36714 (500) 36470 (300) 37343 (300)
37586 38235 (500) 39258 a 41870 (2000) 41948 (500)
42787 (500) 42729 (300) 42294 (300) 43501 (2000) 44740 (1000)
44891 (500) 45185 (300) 45687 (300) 45867 (500) 47535 (1000)
47772 (1000) 47873 (1000) 49319 (300) 51523 (2000) 51789 (1000)
51994 (1000) 52516 53672 (5000) 54287 (300) 55196 (1000)
55162 (800) 57788 (300) 57066 (300) 57653 (300) 57819 (300)
57817 (300) 59001 (1006) 59766 (300) 60462 (300) 61197 (500)
61384 (300) 61003 (300) 62335 (300) 62999 (300) 63460 (2000)
63148 (500) 64960 (506) 64961 (306) 65845 (300) 65078 (500)66797 (1000) 66891 (1000) 67387 (1060) 68674 (10,000) 68873 a
69081 (500) 69431 (2000) 71360 (300) 71576 (300) 72124 (500
73464 (300) 74396 (2000) 75158 (500) 75671 (2000) 76034 (500)
77116 (500) 78445 (506) 79672 (300) 79115 (306) 81521 (500)
81839 (300) 81255 (2000) 81555 000) 82579 (500) 82644 (300)
85691 (1000) 85349 V 86831 (300) 86232 (300) 88999 (300)88663 (300) 89330 (2000) 89933 (300) 89767 (500) 90805 (2000)90228 600 90855 (300) 91569 (300) 92639 (500) 93103 (300).

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. November.

Stadt Zürich. Hr. Baron v. Stengler a Metz. Hr. Rentier
Kaunitz a. Dresden. Hr. Landwirth Schöttler a. Jena. Hr. Prof.
Dreßler a. Berlin. Hr. Hauptm. v Münchhauſen a. Mainz. Fr.
Richter Sängerin a. Leipzig Hr. Landwirth Hoffmann a. Halle.

Ackermann a. Berlin,
Heſſe a. Erfurt, Marſeberg u. Joachimsthal a. Berlin, Rammer a.
Magdeburg, Salinger a. Leipzig, Roſenbaum a. Berlin, Gürtler a.
Wittenberg.

Stadt Hamburg. Frl Mierano, Concertſängerin a. Leipzig.
Hr. Concertſänger Singer a. Leipzig. Hr. Dr. med. v. Harten m.
Frau a. Copenhagen. Hr. Oberſt Landsky m. Bed. a. Moskau. Hr.
Direktor Brückler a. Hagenow. Hr. Rentier Swittmann m. Frau
a. London. Frau v. Herrmann m. Nichte a. Augseburg. Hr. Oberſt
v. Korff a. Berlin. Hr. Oekonom Scharff a. Delitzſch. Hr. Apotheker
Geiß a. Aken a/E. Hr. Landwirth von Römer a. Steinpleiß Hr.
Fabrikbeſitzer Wieting a. Delmenhorſt Frau Rentier Linnicke u.
Frl Teutſchmann a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Kuntze a.
Willerode. Hr. Commerzienrath Sachſenberg a. Roßlau Hr. Reg.
Aſſeſſor Müll a. Merſeburg. Hr. Rentier Keuſon a. London. Die
Hrrn. Kaufl. Hartmann a. Bielefeld, Silbermann a. Berlin, Schuben
berger a, München, Eßlinger a. Stuttgart, Zareck a. Berlin, Gold
berg a. Breslau, Sauerland u. Ellfeldt a. Berlin, Schwab a. Schw.
Gmünd, Scheuermann a. Cöln, Arnhold a. Leipzig, Brandes a.
Braunſchweig, Tetſch a. Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Hotelier Schmidt a. Perleberg. Hr. Berg
director Kaufmann a. Prag. Hr. Rentier Steyer m. Frau a. Frank
furt. Hr. Fabrikant Hansmann a. Reichenberg. Die Hrrn. Kaufl.
er a. Breslau, Schmidt a. Hamberg, Schocke a. Schneeberg,
Rößler a. Wernshauſen, Fiſcher a. Erfurt, Krone a. Magdeburg,
Siegel a. Mühlhauſen Wolff a. Hildburghauſen, Gärtner a. Schwarz
burg, Hoffmann a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Warburg m.
D. a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. v. Helldorf a. Wien Hr. Mechaniker
Tuchs m. Frau a. Bernburg. Hr. Director Richter a. Dresden. Hr.
Mühlenbeſ. Umbreit a. Poſen. Hr. Fabrikant Thoß a. Leipzig. Hr.
Fabrikant Sa. omon a. Mainz. Hr. Fabrikant Richter a. Naumburg.
Die Hrrn. Kaufl. Meier a. Cöln, Lagerſtröm a. Schwedt, Roſe a.
Bayreuth, Mons a. Caſſel, Salomon a. Berlin, Mummentberg a.
Magdeburg, Mann a. Dresden, Röhrig a. Barmen, Silberſtein u.
Altenberg a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Stohn a. Berlin. Hr. Fabrik.
Gottſchalk a. Königeberg. Hr. Gutsbeſ Germershauſen a. Schleſien.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Ober Amtmann Mansfeld a Steinhof
Guleébeſ. Meuſel a. Muldenſtein. Hr. Director Dorn a Greppin.

r. Jngenieur Hilke a. Greppin. Hr. Jngen. Stercken a. Berlin,
r. Jnſpector Küchler a. Eſſen. n Stud. Beran a. Leipzig Die

Hrrn. Kaufl. Perlich a. Berlin, Lehmaier aLeipzig, Becker u. Unterilp
a. Düſſeldorf, Schulz a. Hagen, Hinrichſen a Leipzig, Metſcher m.
Frau a. Zehlendorf.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 23. Novbr. 1880.Preiſe mit Kusſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo ruhig, defekte Waare 150-180

Qualitäten 190—206 feinere 218 228
Roggen 1000 Kilo unverändert 225——228
Gerſte 1000 Kilo bei etwas feſterer Stimmung gewöhnliche Sorten

70--180 beſſere und Chevaliergerſte 182--192 exquiſite
Sorten bis 195

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 25—15
afer 1000 Kilo 50 163
ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 253--273 Bohnen
p. 50 Kilo 11 Linſen p. 50 Kilo unverändect.

Kümmel 50 Kilo 26—27 .4.
Mais 1000 Kilo Donau 155--165
Helſaaten 1000 Kilo Raps 245
Stärke 50 Kilo 22,50 22 75
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriges,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo e7,5
Solaröl 50 Kilo 9
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5
Futtermehl 50 Kilo 8,50 .4.
Kleie Roggen 50 Kilo 6,25 Weizenſchaalen 4,90 5 Wei

zen zrieskleie 5. 75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,50

Getreidebericht von Wagner Sohn.
Halle a/S., den 23. Novbr. 1880.

Wir hatten heute wieder reichlicheres Angebot von allen Artikeln
und ging Alles zu letzien Preiſen ſchlank aus dem Markte.

Weizen p. 12 Säcke à 88 Kilo brutto 216 28 ausgewachſene,
gering re und mittlere Waare 160--215

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222—228
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144--150

159 feine u. Chevaliergerſte 162 174
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 84—96
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 225 88
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216-222
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210——219
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 neuer auf Lieferung

150 amerikan loco 154
Lupiunen 1000 Kilo netto 120

den 23. Novbr. 1880.
Langes Noggenſtroh 33-35 pr. 1200 Pfd das Schock.
Maſchinenſtroh 21-—25 p. dito. p. Ctr.
Hieſiges Heu 3,75- 4 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3-4 pr. Ctr.

mittlere

amerikan, 148 152 .4

Kartoffel 57,75

beſſere 153

Luftdruck Parifer Linien 333,00 333,43 335,6 2LZuftdruck Nillimeter 751.19 fö2,16 n F.
Tunſtdruck Pariſer Linien r 2.23 2,22 2.13Dunſtdruck Millimeter 4,38 5,03 5,01 TTruck der Par. Lin. 331,06 331,20 333,40 321,80
trockenen Luft Millimeter 716,81 747.13 752,10 716,68
Relative Feuchtigkeit 98.0 95, 7 97,8 97,2Wärme Réèaumnr 0,1 1.7 1,4 i.Wärme Telſins 13 213 75 i25Wind Wanſi r 8W I. s I.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10 bedeckt 10.c z Nimbas, Nimbus. ne vedegt 10.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducret.
Wärmeminimum in der Nacht vom 22.23. November 1,8 R. 2,25 E.

d ittelſt der Kett vie rer mittelſt der Kettenſch rt nach Magdeburg befördertendurch die Elbbrücken da paſſeten ſah nnd
Neuſtadt Buckau. Am 20. November. Wagner Salpeter

v. Hamburg n. Schönebeck. Krüger, Mais, v. Hamburg n. Schö
nebeck. Ebling, Bretter, v. Writziawick n. Buckau. Hofſchläger,
Bandſtöcke, v. Niegripp n. Schönebeck. Kaitſchick, leer, v. Mag
deburg n. Schönebeck. Rubens, desgl. Gerloff, leer, v. Magde-
burg n. Außig. Kunert, desgl. Pötters, desgl. Kiſſauer, desg!.

J Littel, desgl. Kichnſcharf, desgl. Andrege, Strm. Meye leer, v.
Magadeburg n. Weſterhüſen Hohenſtein, leer, v. Magdeburg nach
Buckau Siebert, desgl. Am 21. November. Grünze, Holz,
v. Drieſen n. Halle a/S. Schröder, Holz, v. Liepe n. Deſſau.
Berger, Horz, v Liepe n. Buckau. Rönnebeck, desgl. Richter,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Kunert, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Jahn, leer, v. Magdeburg n. Nienburg.

GSSSAScCccwwAawwaaaaaaaue
Nachdem geſtern Beka nntmuchun See Hunde, nachdem Böohtsanwalt- on

er mehrere Hunde in Radewell gebiſſen hat, die Tollwuth konſtatirt worden
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, im iſt, verweiſe ich unter Bezugnahme auf die 88. 6 und 15 des Geſetzes über

Grundbuche von Schochwitz Band I Blatt 41 für den Fuhrherrn Carl die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und den 62 der Kreisordnun
Häuslerſtelle Schochwitz vom 13. Decbr. 1872 zur ſtrengſten Beachtung und verordne für den Um

fang des Amtsbezirks Döllnitz Folgendes:

oder an die Keite gelegt werden.

Weiteres getödtet.

keiner Zeit unbeaufſichtigt laſſen.

ohne Maulkorb geführt werden.

verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet.

aber nicht

Bis auf Weiteres, vom Tage der Publikation dieſer Bekanntmachung an
gerechnet, müſſen ſämmtliche Hunde fortwährend entweder eingeſperrt gehalten

Frei umherlaufende Hunde werden eingefangen oder nach Befinden ohne

Zughunde müſſen mit einem das Beißen vollſtändig verhindernden Maul
korbe verſehen ſein, und dürfen die Führer von Hundefuhrwerken letztere zu

Schäferhunde und Jagdhunde können während der Zeit ihres Gebrauchs

Zuwiderhandlungen werden, ſofern nicht die allgemeinen Geſetze eine
höhere Strafe beſtimmen, mit einer Geldſtrafe von drei bis neun Mark oder

Jn Sömmerda (Stadt in Thüringen
mit 5000 Einwohnern, Knotenpunkt

8 zweier Eiſenbahnen) bietet ſich für einen

Rechtsanwalt und Notar
lohnende Beſchäftigung.

Derſelbe würde gleichzeitig die Praxis

in den p. Bahn in 10 Minuten erreich-
baren Städten Weißeuſee und Cöl
leda ausüben, da beide Orte gleich wie
auch Sömmerda, jetzt ohne Rechtsan
walt ſind, während früher drei Rechts
anwälte in den genannten 3 Städten
gutes Auskommen fanden.

Restaurant,
beste Lage Leipzigs, flott betr.,
nachweis!. gross. Bierums., so

Schließlich wird noch auf die Beſtimmungen des 8. 8 der Regierungsoer- 2u verk. Näh. Leipzig, Nordstr. 15,
ordnung vom 13. Mai 1873 Amtoblatt de 1873, S. 116 ausdrücklich Klemm, PFleischermstr. R. B. 84)
hingewieſen, wonach Jeder, der einen Hund hält, denſelben bei dem gering-
ſten Anzeichen der Tollwuth ſofort zu tödten, inſofern derſelbe noch keinen werden von einem ſoliden Geſchäfts

10,000 und 8000
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit Menſchen gebiſſen hat, ihn mit gehöriger Vorſicht zu verſcharren und von dem hauſe und pünktlichen Zinszahler auf

ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.
Eisleben, am 19. November 1880.

Königliches Amtsgericht IV.
(gez.) Herrmann

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte in den Monaten

October, November und December 1879 verſetzten reſp. erneuerten Pfän
der, welche die Pfandnummern 103121 bis 115588 tragen Pfandſcheine
mit gelbem Druck findet

Donnerstag am 13. Januar 1881 Vormitt. von 10 bis 12 Uhr
und Nachmittags von 3bis 5 Uhr und folgende Tage Vormit
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

im Auctionslokale des Leihamtes ſtatt.
Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Donners

tag den 30. December 1880 angenommen.
Halle a/S., am 11. November 1880.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Der Kurator.

Zernial, or,
Der Jnſpector.

KRöd

nach Anordnung der Polizeibehörde,
machen iſt, beobachtet werden.

Döllnitz, den 19. November 1880.

Vorfalle der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen verpflichtet iſt.
Wenn dagegen ein toller oder der Tollwuth verdächtiger Hund bereits einen

Menſchen gebiſſen hat, ſo muß der Hund ſicher eingeſperrt, und bis er ent ſucht. Offerten nehmen J. Barck
weder ganz geſund iſt oder ſtirbt, unter Aufſicht einer Medizinalperſon und Co. unter V. Z. 14553 entgegen.

der ebenfalls unverzüglich Anzeige zu Tſne n alen wegen der Landwirty

Die Beſtimmungen des vorſtehenden 8. 8 finden auch auf Katzen Anwendung. ſo
Die in Radewell gebiſſenen Hunde ſind ſofort getödtet worden.

Der Amtsvorſteher.

zwei neuerbaute Wohnhäuſer zur erſten

und alleinigen Stelle zu 4 ge-

ſchaft tüchtige Wirthſchafterin findet
fort oder Neujahr auf dem Amte

Voigtſtedt bei Artern Stellung.
Zeugniſſe ſogleich einzuſenden.

Eberius Oberamtmann Loeſener.
Bekanntmachung.

Die von mir mittels Verfügung vom 27. September er. für den Amts
bezirk Nietleben angeordnete Hundeſperre iſt aufgehoben.

Gimritz bei Halle a /S., d. 20. Novbr. 1880. Der Amtsvorſteher.

Meyers Conv. Lexik., 3. Aufl., ver
kauft gr. Berlin Nr. II, 1 Tr.

StadtTheater.

Geſ. w. 1 Jnſpector, 2 Verwalter,

Näheres gegen Einſ. v. Freimarke d. verwalter.
W. Knatn,s in Oſchersleben. Rittergut Gatterſtedt b. Querfurt.

Mittwoch: Krieg im Frieden,
Geſucht wird zum 1. Januar ein Luſtſpiel.

4 tüchtige Aufſeher und 4 Commis. mit guten Zeugniſſen verſehener Hof Ein Faß gefunden, abzuholen bei

Heinrich, e
Eine Uhr gefun:en. Dölban 6,

ilwelle Beilage
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Zweite Beilage zu a 276 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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Telegraphiſche Depeſchen.
ien, 22. Nov. Der amtlichen Wiener Zeitung zufolge

hat der Kaiſer die aus Geſundheitsrückſichten erbetene Ver-
ſetzung in Ruheſtand des Statthalters von Kärnten, Graf Lo
dronLateran, genehmigt und demſelben den Orden der Eiſernen
Krone 1. Klaſſe verliehen. Zum Landespräſidenten von Kärn-
ten wurde der Miniſterialrath im Miniſterium des Jnnern,
SchmidtZabierow, ernannt. Zum Gouverneur der Länderbank
iſt der Geheime Rath Graf Wodzicki ernannt worden.

Paris, 22. Nov. Die Deputirtenkammer nahm im
Fortgange der Sitzung den Geſetzentwurf über die Reform des
Richterſtandes im Ganzen an. Morzen findet die Berathung
über den Bericht Lefaure's, betreffend die Affaire Ciſſey, ſtatt.

Der Senat nahm den Geſetzentwurf über den ſekundären
Unterricht von Mädchen an; am Freitag beginnt der Senat die
Berathung des Ausgaberbudgets. Am Donnerstag findet die
Wahl eines lebenslänglichen Senators ſtatt.

Petersburg, 22. Nov. Der Großfürſt-Thronfolger
iſt mit ſeiner Familie heute hier wieder eingetroffen und am Bahn
hofe von den Spitzen der Behörden empfangeu worden.

Konſtantinopel, 22. Nov. Derwiſch Paſcha hat der
Pforte in einer Depeſche angezeigt, daß er heute mit 4 Batail-
lonen in Ducigno ein marſchiren werde.

London, 22. Nov. Gutem Vernehmen nach hat der dieſſei-
tige Botſchafter in Berlin, Lord Ruſſel, die Pairs- Würde
erhalten. t

23. November. Nach Meldungen aus Dublin haben
geſtern in Ballina (Grafſchaft Mayo) Ruheſtörungen ſtatt-
gefunden. Die Polizei bemühte ſich, ein Mitglied der Landliga
zu verhaften, welches vor einer großen Menge von Bauern auf
reizende Reden hielt. Die verſammelte Menge widerſetzte ſich der
Verhaftung. Bei dem entſtandenen blutigen Zuſammenſtoß
wurden mehrere Polizeiagenten verwundet. Endlich machte die
Polizei mit den Säbeln einen förmlichen Angriff auf die Menge
und bewirkte die Verhaftung. Für nächſten Sonnabend iſt aber
mals der Abmarſch eines Regimentes nach Jrland angeordnet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. November.

Der Großherzog von Baden iſt mit ſeiner Fam-
lie heute Abend nach Karlsruhe zurückgereiſt.

Prinz Aloys Liechtenſtein, bisheriger Militär-Be-
vollmächtigter bei der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft, beab-
ſichtigt erſt gegen den 10. December Berlin zu verlaſſen. Vorher
erwartet der Prinz noch ſeine Gemahlin, um ſich mit derſelben
bei Hofe und der Hofgeſellſchaft zu verabſchieden. Als ein Zei
chen der Gunſt, welcher ſich Prinz Liechtenſtein bei der kaiſerlichen
Familie zu erfreuen hat, dürfte ein Geſchenk erſcheinen, welches
die Kaiſerin demſelben vor einigen Tagen aus Koblenz über
ſandt hat. Daſſelbe beſteht in den großen, wohl getroffenen Por-
traits des Kaiſerpaares, deren jedes mit einem kunſtooll geſchnitz
ten Rahmen umgeben iſt.

Der Staatsſekretär Staatsminiſter Hof mann hat bei
ſeiner Anweſenheit in Metz, der Lothringer Zeitung zufolge nach
Beendigung der Vorſtellung der Behörden an die Verſammelten
folgende Anſprache gerichtet:

Meine r Die den deutſchen Beamten im Reichslandegeſtellte Aufgabe iſt gewiß eine verantwortungsvolle und ſchwierige

ber die Beamten haben in den 10 Jahren ſeit der Annexion be
wieſen, daß ſie dieſer Aufgabe gewachſen ſind. Jch glaube, ſoweit
ich aus meiner allerdings erſt kurzen Erfahrung ſprechen darf, betonen
zu können, daß in einem unter ſo beſonderen Verhältniſſen erworbenen
Lande, daß namentlich in Lothringen, wo die Verwaltung ſchwierigererſcheint als im Elſaß, keine andere Nation im Stande Feweſen

wäre, beſſere Reſultate zu erzielen. Jch hoffe und wünſche, daß wie
es Jhnen bisher gelungen iſt, die Wohlfahrt des Landes zu heben
und dadurch bei der Bevölkerung das den Umſtänden nach erreichbare
Maß von Zufriedenheit hervorzurufen, ſo auch fernerhin es Jhrem
Eifer, Jhrem Fleiße und Jhrer Gewiſſenhaftigkeit gelingen wird,
das Gedeihen des Bezirks und damit die Jntereſſen des Reiches und
Les deutſchen Volkes zu fördern. Jch glaube in dem Kreiſe von
Männern, wie ich ſie hier vor mir verſammelt ſehe, dieſe Zuverſicht
mit aller Beſtimmtheit ausſprechen zu können.“

Aus Berlin, 21. November, wird officiös berichtet: Jn
der Sitzung des Bundesrathes vom 3. November kam auch

Halle, Mittwoch den 24. November 188.

Scheele erledigten Rathsſtellen beim Reichsgericht zur Verhand
lung, deren thunlichſt baldige Wiederbeſetzung im Intereſſe des
Dienſtes erwünſcht erſcheint. Der Vorſitzende des Bundesraths
beantragte, dem Kaiſer für Beſetzung der beiden Stellen den Ge
heimen Oberregierungsrath und vortragenden Rath im Reichs
Juſtizamt, Kienitz, und den Geheimen Juſtizrath und vortragen-
den Rath im königlich ſächſiſchen Juſtizminiſterium, Taube, vor-
zuſchlagen. Der Bundesrath beſchloß, in einer der nächſten
Sitzungen Beſchluß zu faſſen.“

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Herr Profeſſor Dr. Vircho w
hat am letzten Sonnabend bei Gelegenheit ſeiner Rede im Ab-
geordnetenhauſe, auf welche wir übrigens noch zurückkommen
wollen, unter den „getauften Juden, welche hervorragende Führer
der konſervativen Partei geweſen ſind“, auch Heinrich Leo ge
nannt. Dem gegenüber konſtatirt die „N. Pr. Ztg.“, daß Leo's
Vater (geb. 16. April 1766) evanzeliſcher Paſtor im Rudol
ſtädtiſchen geweſen iſt, und wenn Herrn Virchow das noch nicht
genügt, ſo werde er ſich aus Leo's „Jugendzeit“ überzeugen kön-
nen, daß bei ihm von einer jüdiſchen Abſtammung nicht die Rede
ſein kann. Hoffentlich ſeien Dr. Virchow's anderweitige anthro
pologiſche Studien beſſer begründet, als ſeine obige Angabe.

Gerüchte über Auflöſung des bisherigen preußiſchen
Handels miniſteriums und Ueberweiſung der Geſchäfte deſ
ſelben an das Finanzminiſteriumec. werden in parlamentariſchen
Kreiſen vielfach kolportirt, verdienen aber für jetzt keinen Glau-
ben; ähnliche Angaben waren bereits bei der Bildung des Mi-
niſteriums für öffentliche Arbeiten vielfach verbreitet und haben
ſich als grundlos erwieſen. Es iſt nicht gut anzunehmen, daß
Fürſt Bismarck das Portefeuille des preußiſchen Handels über
nommen haben ſollte, um der letzte preußiſche Handelsminiſter
zu ſein. Jnzwiſchen wird auch von unterrichteter Seite nicht in
Abrede geſtellt, daß man ſolchen und ähnlichen Gedanken Raum
gegeben und ihre Verwirklichung einer ſpäteren Zeit vorbe-
halten hat.

Die kaiſerliche Tabaksmanufaktur in Straßburg
hat die Walterſche Cigarrenfabrik in Durlach (Baden) angekauft.
Dieſe Filiale ſoll die zweitgrößte in Baden und mit 500 Arbei-
tern in Berries geſetzt werden.

Es beſtand bisher ein Abkommen zwiſchen den Ver
waltungen der ſämmtlichen hier in Berlin mündenden Eiſen
bahnen, daß ſie gegenſeitig für die Mitglieder der Aufſichtsräthe
FahrFreikarten austauſchten. Schon bei Gelegenheit der
im vorigen Jahre gepflogenen Verſtaatlichungsverhandlungen
wurde von Seiten der Vertreter der Staatsregierung die Auf
hebung dieſes Abkommens in Anregung gebracht, doch blieb daſ
ſelbe thatſächlich noch für 1880 in Kraft. Wie die „B. B.Z.“
hört, hat die Regierung nunmehr aber die beſtimmte Erklärung
abgegeben, daß ſie für die verſtaatlichten Eiſenbahnen, welche hier
münden, alſo BerlinPotsdamMagdeburger, Magdeburg-Hal-
berſtädter und BerlinStettiner Bahn in den Austauſch der Frei
karten vom 1. Januar 1831 ab nicht mehr willige. Es verbleiben
hiernach von da ab nur noch die Berlin-Hamburger, BerlinAn-
haltiſche und BerlinGörlitzer, welche auch fernerhin ſich gegen-
ſeitig die in Rede ſtehende Vergünſtigung gewähren werden.

Bei den heutigen Stadtverordnetenwahlen in
Mainz ſiegten die vereinigten Nationalliberalen unn Demokra-
ten gegen die Ultramontanen.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbietet die
Regierung zu Düſſeldorf das mit der Unterſchrift: Redaktion
und Expedition des „Sozialdemokrat“ verſehene Flugblatt: „Wie
man auf den Sozialdemokrat abonnirt“. Desgleichen verbietet
die Kreishauptmannſchaft zu Zwickau die Nummer 1 der periodi-
ſchen Druckſchrift: „Abendblatt für Crimmitſchau und Umgegend“

vom 10. November d. J. und auch das fernere Erſcheinen der
genannten Zeirſchrift.

Deutſcher Handelstag.
Anlage VI. zu dem Rundſchreiben des bleibenden Ausſchuſſes

vom 10. October 1880. Verordnung, betreffend die Errichtung eines
Volkswirthſchaftsrathes für das Königreich Preußen.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen p. p.
verordnen auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt:

S 1. Entwürfe von Geſetzen und Verordnungen welche wich-
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unterbreitet werden, in der Regel von Sachverſtändigen aus den be
theiligten wirthſchaftlichen Kreiſen zu begutachten. Daſſelbe gilt von

den auf den Erlaß von oder Verordnungen bezüglichen An
trägen und Abſtimmungen Preußens im Bundesrathe, ſoweit die

W das e berühren Die Begutachtung erfolgt durch den nach den Beſtimmungen dieſer Verzu biſdenden Volkswirthſchaftsrath. ß er Berrdanug
beſteht aus 75 von Mir fürDer Volkswirthſchaftsrath

eine Sitzungsperiode von je 5 Jahren zu berufenden Mitgliedern.
Von dieſen find 45 durch die Miniſter für Handel und Gewerbe, für
öffentliche Arbeiten und für Landwirthſchaft auf Grund der Präſen
tation einer doppelten n durch Wahl der Handelskammern, der
Vorſtände der kaufmänniſchen Corporationen
ſchaftlichen Vereine vorzuſchlagen. Ergänzende Beſtimmungen für
die Betheiligung von HandwerkerJnnungen behalte Jch Mir vor.

S 3. Die Präſentationswahl erfolgt in der Weiſe, daß gewählt
werden a. von den Handelskammern und Vorſtänden der kaufmän
niſchen Corporationen 1. der Provinz Oſtpreußen 4, 2. der Provinz
Weſtpreußen 2, 3. der Provinz Brandenburg (ausſchließlich des
Stadtkreiſes Berlin) 4. des Stadtkreiſes Berlin 5, 4. der Provinz
Pommern 2, 5. der Provinz Poſen 2, 6. der Provinz Schleſien 9,
7. der Provinz Sachſen 5. 8. der Provinz Schleswig Hoſſtein 2,
9. der Provinz Hannover 5, 10. der Provinz Weſtfalen 6, 11. der
Provinz HeſſenNiſſau 3, 12. der Rheinprovinz li, im Ganzen 60;
b. von den landwirthſchaftlichen Vereinen und zwar 1. in der Pro-
vinz Oſtpreußen: a. von den landwirthſchaftlichen Vereinen für
e ne und Maſuren 1, b. von dem oſtpreußiſchen landwirth-
ſchaftlichen Central Verein 2; 2. in der Provinz Weſtpreußen: von
dem Hauptverein weſtpreußiſcher Landwirthe 3; 3. in der Provinz
Brandenburg: a. von dem landwirthſchaftlichen Centralverein für
den Regierungsbezirk Potsdam 1, b. von dem landwirthſchaftlichen
Centralverein für den Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 1; 4. in der
Provinz Pommern: a. von der pommerſchen ökonomiſchen Geſell
ſchaft, b. von dem baltiſchen Verein zur Beförderung der Landwirth-
ſchaft 1; 5. in der Provinz Poſen: von dem landwirthſchaftlichen
Provinzialverein 3; 6. in der Provinz Schlefien: von dem landwirth
ſchaftlichen Centralverein 3; 7. in der Provinz Sachſen: von dem
landwirthſchaftlichen Centralverein 3; 8. in der Schleswig-

9

und der landwirth

Holſtein: von dem landwirthſchaftlichen Generalverein 9. in der
Provinz Hannover: von der königlichen Landwirthſchafts eſellſchaft 2;10. in der Provinz Weſtfalen: von dem landwirthſchaſtichen Pro
vinzialverein 2; II. in der Provinz HeſſenNaſſau: a. von dem land
wirthſchaftlichen Centralverein für den Regierungsb zzirk Caſſel 1,
b. von dem Verein Naſſauiſcher Land und Forſtwirthe 1; 12. in
der Rheinprovinz: von dem landwirthſchaftlichen Centralverein 2, im
Ganzen 30.

4. Von den 90 auf dieſe Weiſe Gewählten ſind Mir durch
die betreffenden Miniſter 15 Vertreter des Gewerbes, 15 des Handels
und 15 der Land und Forſtwirthſchaft, außerdem aber nach freier
Wahl dieſer Miniſter noch 30 Mitglieder unter denen mindeſtens
15 dem Handwerker und dem Arbeiterſtande angehören, zur Be-
rufung in den Volkswirthſchaftsrath vor uſchlagen.

S. 5. Für die Wahlen der Handelskammern und Vorſtände der
kaufmänniſchen Corporationen gelten folgende Beſtimmungen Der
Stadtkreis Berlin und jede einzelne Provinz bilden je für ſich einen
Wahlkreis. Die Präſentationswahl im Stadtkreiſe Berlin iſt von
den Aelteſten der aufmannſchaft daſelbſt nach Maßgabe der für die
ſonſtigen Wahlen gültigen ſtatütariſchen Beſtimmungen zu vollziehen
Jm Uebrigen erfolgen die Präſentationswahlen in jedem Wahlkreiſe
am Sitze des Oberpräfidenten unter Vorſitz des letzteren oder des
von demſelben ernannten Stellvertreters. Der Vorſitzende hat die
Einladung zu den Wahlen auf den von ihm feſtzuſetzenden Termin
an jede der innerhalb des Wahlkreiſes beſtehenden Handelskammern
und an die Vorſtände der kaufmänniſchen Corporationen mit der
Aufforderung zu erlaſſen je einen Delegirten aus ihrer Mitte mit
Vollmacht zur Ausübung der Stimmberechtigung zu entſenden Die
Beſtimmung der jeder Handelskammer und jeder kaufmänniſchen
Corporation zukommenden r erfolgt vor jeder Wahl durch
den Oberpräfidenten nach Verhältniß der veranlagten oder fingirten
Gewerbeſteuerbeträge, welche für die Wähler der Mitglieder jeder
Handelskammer das Beitragsverhältniß zu den Koſten der Handels
kammer beſtimmen 23 des Geſetzes vom 24. Februar 1870, Ge-
ſetz Sammlung Seite 134), bezie ungsweiſe n ich Maßgabe der auf
die Mitglieder jeder kaufmänniſchen Corporation veranlagten Ge-
werbeſteuern. Wählbar iſt jeder zum Vorſtandsmitglied einer in dem
Wahlkreiſe beſtehenden kaufmänniſchen Corporat on und icrder zum
Mitglied einer innerhalb des Wahlkreiſes beſtehenden Handelskammer
Wählbare, der das dreißigſte Lebensjahr zurückgelegt hat. Die Wahl
erfolgt durch Stimmzettel in der Art, daß J der gevählt iſt, auf
welchen mehr als ein Drittel der im erſten Wahlakte abgegebenen
Stimmen ſich vereinigen. Haben mehr Perſonen als zu wählen
ſind, Jeder mehr als ein Drittel er abgegebenen Stimmen erhalten,
ſo ſind diefenigen für gewählt zu erachten, welche die meiſten Stim
men erhalten haben. Zwiſchen denen, welche die gleiche Stimmen-
zahl erhalten haben entſcheidet hierbei das Loos darüber, wer für
gewählt zu erachten. Jnſoweit im erſten Wahlgange wenizer Per
ſonen als zu wählen ſind mehr als ein Drittel der Stimmen er
halten haben, ſind diejenigen Candidaten welche die meiſten Stim
men erhalten haben, in der doppelten Anzahl der zu wählendeu auf
eine engere Wahl zu bringen. Unter Candidaten, welche die gleichet rie Wiederbeſetzung der in Folge des Ablebens des Reichsgerichts tigere wirthſchaftliche Jntereſſen von Handel Gewerbe und Land Anzahl der Stimmen erhalten haben entſcheidet hierbei das Loos

n rathes Dr. Wenck und die Penſionirung des Reichsgerichts rathsund Forſtwirthſchaft betreffen ſind bevor ſie Meiner Genehmigung darüber, wer auf die engere Wahl zu bringen. Jn der engern Wahl
r

reinigende, ſühnende Gott iſt, im leiblichen und geiſtigen Sinne. göttin wird, innerlich doch das Seitenſtück des Apollo. Sie iſt wies Fünfter kunſthiſtoriſcher Vortrag des Herrn Profeſſor s Sehr reinigt er die Gewiſſen, wie wir das w Oreſt ſehen. der Mond ſpröde und ohne Wärme, daher ohne Liebesempfindung.
Dr. Heydemann. Dahin gehört auch, daß er der Förderer der Muſik iſt, welcher die So wird an ihr von der Kunſt die herbſte Jungfraulichkeit, ver

Der Vortrag vom Montag 22. November, galt den Gott Griechen eine läuternde, reinigende Kraft beilegten. Er iſt für die bunden mit der höchſten Anmuth der Form, zum Ausdruck gebracht.
te heiten der Sonne und des Mondes. Der Sonnenball als ſolcher Griechen ein Heiland, und es iſt kein Wunder, wenn in der chriſt Als Jagdgöttin trägt ſie Bogen und Pfeile, als Nachtgöttin die
l und im elementaren Sinne wird als Helios perſonificirt. Sein lichen Zeit manche Heilandsbilder apolliniſch dargeſtellt worden ſind. Fackel. Die älteſte Kunſt giebt ihr ein langes Gewand, die ſpätere

Kultus beſchränkt ſich in hiſtoriſcher Zeit auf Rhodus, wo ihm ein Seine Bilder reichen, wie das bei keinem Gott in dem Maße der läßt ſie kurz geſchürzt erſcheinen. Jn der ſchönſten Darſtellung, wo
n Hain und ein Tempel geweiht war. Seine Perſon erſcheint als Fall iſt, in großer Zahl bis in die graue Vorzeit zurück. An ihm ſie eine verfolgte Hindin in ihren Schutz nimmt, wahrſcheinlich

Jüngling, der auf einem Viergeſpann fährt, auf dem Haupt eine iſt die griechiſche Plaſtik gleichſam groß geworden. Er wird darge gegen Herakles, iſt ihrer Figur etwas Männliches gegeben, das faſt
J Strahlenkrone, mit majeſtätiſcher Stirn und von friſchem Anſehen. ſtellt als jugendlich in vollſten Sinne des Wortes und zugleich doch die Grenze der Jungfraulichkeit überſchreitet. Das Hirſchgeweih, wel

Als ethiſches Weſen tritt ihm zur Seite Phöbus Apollo, der mannhaft. In vieſer Beziehung herrſcht im Weſentlichen Ueber ches das Rehträgt, iſt zwar gegen die Natur, iſt aber aus Rückſichten der
ſtrahlende, das Dunkel zurückdrängende Gott, im elementaren wie einſtimmung in den Darſtellungen von 600 v. Ch. bis 200 n. Ch. Schönheit hinzugefügt worden. Jn anderen Darſtellungen erſcheint die

7 ethiſchen Sinne. Als der die Finſterniß Zerſtreuende nimmt er Charakteriſtiſch ſind ihm der Bogen (Sonnenſtrahl), die Leier, ein Artemis mehr als vie Mondgöttin im eigentlichen Sinne, mit
Beſitz von Delphi und tödtet hier die Schlange Pytho, worauf Rehkälbchen, Granatäpfel u. A. Bei der Fülle der Darſtellungen langem Gewande, mit Bogen oder mit er Fackel oder mit beiden.
dieſer Ort die Stätte ſeiner Offenbarungen im Orakel wird. Denn hält es ſchwer zu ſichten, doch laſſen ſich die älteren und die ſpäteren Als ſolche hat ſie bisweilen ein finſteres Geſicht, ja die Figur im
er ſchaut in die Zukunft wie Zeus und wirddaher der ſtellvertretende Darſtellungen unterſcheiden, jene ſind mehr derb, die ſpäteren Vatican hat etwas, was faſt an das Meduſenhafte anſtreift, wo
Offenbarer ſeines Vaters. Wenn im Winter die Kraft der Sonne weicher und zarter. Auseinanderzuhalten ſind ferner diejenigen durch das Grauenerregende und Geſpenſtiſche einer Mondnacht ver
ſcheinbar erliſcht, ſo wird er als in ferne Länder gezogen gedacht, wo er mit langem, wallenden Gewande bekleidet, die Leier trägt, ſinnlicht werden ſoll. Eine andere Darſtellung mit der Fackel zeigt

f wo ewiger Sommer iſt, von wo er im Frühling über Delos wieder und die, wo er den Bogen führt, letztere zeigen ihn als den ſtreiten- mehr Liebenswürdigkeit und Anmuth, beſonders ſchön ſind die zu
n zurückkehrt. Er iſt auch ein Meerbeherrſcher, der über Sturm und den, jene mehr als den ſiegreichen Gott, wobei ſich in den Dar ſammengehaltenen Lippen, die nichts Fleiſchiges haben und damit

Wellen gebietet, der das Meer beſänftigen und das Dunkel der ſtellungen der Fortſchritt zeigt, daß ſich zuletzt auch die Macht der das Freiſein von jedem Liebesverlangen andeuten ſollen. Jn man
a Wolken zertheilen kann. Als ſolcher heißt er Delphinios, wie er Muſik auf ſeinem Antlitz ausprägt. Von beſonderem Intereſſe iſt chen Köpfen zeigt ſich ein gewiſſes Schmachten und eine gewiſſe
2 denn die Gründer von Kriſa in Geſtalt eines Delphins über's der Apoll von Belvedere, der wahrſcheinlich aus der Zeit ſtammt, Weltmüdigkeit, ſo daß eine Annäherung an Ayhrodite ſtattfindet,

Meer geleitet haben ſoll. Ebenſo iſt er auch ein Gott der blühen- wo die Gallier einen Einfall in Griechenland machten und dabei was hier mehr auffällt als das Schmachtende und Weltmüde des
t den Natur, der das Getreide gilt und des reifenden Getreides bis Delphi komen, woran ſich die Legende von dem Erſcheinen des Apollo, dem Freunde der Muſik. Der Artemis zur Seite ſteht
e waltet. Auch für die Menſchen iſt ſein Walten Segen ſpendend. Gottes knüpfte, der die Feinde zurücktrieb. In dieſer Situation Selene, die elementare Mondgöttin, die im Allgemeinen ſelten

So fördert er das Wachſen und Ged.ihen der Jugend, die ihm da ſtellt ihn jene Statue ohne Zweifel dar. Die Figur hat allerdings dargeſtellt iſt und dann neben Helios auftritt. Beide erſcheinen
her ihr Haupthaar widmet, wenn ſie in die Stammrollen einge etwas Theatraliſches und Weibliches und trägt hierin das Gepräge dann als die Symbole der unveränderlichen Weltordnung, ſo ſchon
tragen wird. So gilt er denn auch als der Zuſammenhalter der der Zeit an ſich. Doch iſt ſie trotzdem ein Wunderwerk der Kunſt, bei Phidias, dann auch in kleineren Darſtellungen. Phidias ſtellte
Staaten. Endlich ſegnet er auch das Vieh und iſt der Gott der das man nur nicht bloß in Gypsabdruck, ſondern in Marmor ſehen ſie zuerſt dar auf einem Ein oder Zweigeſpann, um das ſtille,
Heerden und Weiden der als ſolcher mit vielen Beinamen geehrt muß, um den Eindruck einer Göttererſcheinung zu erhalten, die nur langſame Aufgehen des Mondes zu bezeichnen, während für Helios
wird. Aber wie der Sonnenſtrahl auch verſengt und tödtet, ſo iſt auf einen flüchtigen Augenblick dem Menſchenauge ſich darbietet. das Viergeſpann charakteriſtiſch iſt. Die Sprödigkeit der Artemis
Apollo auch der verderbende Gott, der Todesgott, der mit ſeinen Als die weibliche Seite des im Apoll verkörperten Weſens tritt uns hat Selene in der Sage von dem ſchlafenden Schäfer Endymion
Pfeilen die Menſchen plötzlich und oft in Schaaren hinweggerafft. ſeine Schweſter Art emis entgegen, die Mondgöttin, in der die abgelegt, zu dem ſie herabſteigt, um ihn zu küſſen. Daraus iſt ſpä

t Dieſer ſchnelle Tod iſt nicht immer furchtbar, und ſo ſind die Pfeile vielfachen Einflüſſe und Beziehungen des Mondes zur Natur und ter eine Allegorie der Unſterblichkeit der Seele geworden. Endymion
des Apollo zum Theil auch das Symbol eines ſanften leidloſen zur Menſchenwelt ähnlich wie bei der Sonne perſonificirt ſind, nur wird dann als der Todesſchlaf aufgefaßt, der zu einem beſſeren
Todes. Das Urmoment ſeines ethiſchen Weſens iſt, daß er der weiblicher. So bleibt ſie, wenn ſie auch mehr und mehr zur Jagd Leben erweckt wird.
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v Tr2 3 eentſcheidet einfache Mehrheit der Stimmen, in den Fällen der Stim
gehe be Loos

Sei den Wahlen der landwirthſchaftlichen Vereine bleibtdie Feſſtenan des Wlebdus jedem einzelnen Vereine überlaſſen.

Zhlt kann von ihnen nur werden, wer I. das dreißigſte Lebens-3 und 2. wnnhait der Provinz des heaſentations

berechtigten Vereins die Landwirthſchaft betreibt.

Die 2 u W fenen Mitglieder werden
rch den Staatsanzeiger bekannt gemacht.dirae 8. Jeder in T Perſon eines Mitgliedes eintretende Umſtand,

durch welchen daſſelbe zur Bekleidung öffentlicher Aemter dauernd
oder auf Zeit unfähig wird ebenſo die Eröffnung des Concurſes
über das Vermögen eines Mitgliedes hat das Erlöſchen der Mit
gliedſchaft zur Folge. Scheidet in Folge hiervon oder durch Tod
oder durch Verzicht ein Mitglied des Volkswirthſchaftsraths vor Ab
lauf der fünfjährigen Sitzungsperiode (S 2) aus, ſo iſt für den
Ueberreſt der letzteren ein Mitglied für dieſelbe zu ernennen. Gehört
das ausſcheidende Mitglied zu den auf Präſentation Berufenen, ſo
iſt das Erſ tz Mitglied aus der Zahl der beim Beginn der Sitzungs-
eriode präſentirten Perſonen zu ernennen.J e e ſcheſtorgth zerfällt in die 3 Sectionen

1. des Handels, 2. des Gewerbes, 3. der Land und Forſtwirthſchaft.
Jedes Mitglied wird durch gemeinſame Beſtimmung der drei zu
ſtändigen Miniſter 2.) einer Section überwieſen. Jede Section
wählt aus ihrer Mitte fünf Mitglieder welche mit weiteren zehn,
von den vorher bezeichneten Miniſtern Gewählten zuſammen den per
manenten Ausſchuß des Volkswirthſchaftsraths bilden. Die aus den
einzelnen Sectionen dem permanenten Ausſchuß angehörenden Mit
glieder bilden die Sectionsausſchüſſe. Zur Begutachtung von Vor
lagen bei welchen nur eine der im Eingange dieſes Paragraphen
bezeichneten wirthſchaftlichen Gruppen oder nur zwei Gruppen be
theiligt find, können ſowohl die bezüglichen Sectionen, als auch deren
Ausſchüſſe je für ſich allein berufen werden. Die Berufung der
Ausſchüſſe, der Sectionen und des Plenums des Volkswirteſchafts
raths erfolgt auf Beſchluß des Staatsminiſteriums durch diejenigen
Miniſter gemeinſam, welche denſelben Vorlagen zur Begutachtung
unterbreiten werden.

10. Den orſitz im Volkswirthſchaftsrath, den Sectionen und
den Ausſchüſſen führt einer der drei Miniſter für Handel und Ge-
werbe, der öffentlichen Arbeiten und für Landwirthſchaft, Domainen
und Forſten und wenn keine andere Beſtimmung Dmong iſt, der
von ihnen im Dienſte älteſte. Der Vorſitzende kann ſich in dem
Volkswirthſchaftsrath, den Sectionen und den Ausſchüſſen durch
einen geeigneten Beamten vertreten laſſen.

11) Jeder Staatsminiſter iſt befugt, den Sitzungen des
Volkéswirthſchaftsraths, der Sectionen und der Ausſchüſſe beizuwohnen,
oder in dieſelben Commiſſarien zu entſenden.12. W Staatsminiſterium hat die Geſchäftsordnung für
die Sectionen, die Ausſchüſſe und das Plenum des olkswirthſchafts
raths feſtzuſtellen.

8 13. Die aus Präſentationswahlen hervorgegangenen Mit
lieder des Volkswirthſchaftsraths erhalten weder Reiſekoſten noch
iäten.

14. Dieſe Verordnung iſt durch die Ge etz-Sammlung zu ver
öffentlichen.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 17. November 1880.
(I.. S.) gez. Wilhelm.

ggez. Fürſt von Bismarck. von Kameke.
Gf. zu Eulenburg. Maybach. Bitter. von Puttkamer.

Lucius. Friedberg. von Boetticher.

Lokales.
Halle, 23. November.

Von heute morgen 9 Uhr ab wurde im Hotel zur Stadt

Hamburg der Gewerkentag der Pfännerſchaftlichen
Saline unter dem Vorſitz des Herrn Banquier Bethcke abge
halten. Die Betheiligung an demſelben war eine rege. Ueber
das Nähere berichten wir ſpäter.

Den Herren Maſchinenfabrikanten Wegelin und
Hübner hier iſt vom Deutſchen Patentamte ein Patent ertheilt
auf einen Vacuumapparat mit beſouderem Einſatzgefäß für ein
zudampfende Flüſſigkeiten und dem Direktor der Halle ſchen
Zuckerſiederei-Compagnie Herrn N. Mehrle ein ſolches auf
ein Verfahren zur Aufbeſſerung der aus den Rübenſchnitzeln
diffundirenden Zuckerſäfte.

Jn der heute ſtattgehabten Schwurgerichtsſitzung
wurde der stud. med. Hartung von hier wegen Piſtolenduells,
welches den Tod des Gegners zur Folge gehabt, zu 3 Jahren
Feſtung und wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung mit
150 Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Zu
der Verhandlung hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum, meiſt
Studirende, eingefunden.

Vor einigen Tagen wurden im Wörmlitzer-Feld-
flur durch den Schäfer des Ritterguts zu Wörmlitz zwei Per
ſonen aus Halle, Bauunternehmer F. und deſſen Sohn, beim
Wilddieben ergriffen. Dieſelben ſind zur weiteren Veranlaſ-
ſung der Staatsanwaltſchaft überwieſen worden.

Durch den Gensdarmen Schulze, ſtationirt in Salz
münde, war heute morgen bei dem hieſigen Bezirkscommando
ein Deſerteur (Rekrut) vom 7. Küraſſier- Regiment in Halber-
ſtadt eingeliefert, der bereits heute Mittag per Bahn unter der
nöthigen Bedeckung ſeinem Regiment zugeführt wurde. Der
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Deſertirte hatte ſich vor ca.
heimlich entfernt und ſich während dieſer Zeit planlos herumge-
trieben, bis er in Zappendörf, ſeiner Heimath, durch obenge
nannten Gensdarmen in vergangener Nacht aufgehoben wurde.
Der Deſerteur mußte per Geſchirr nach hier überführt werden,
da die Füße deſſelben ſich in einem ſolchen bedauernswerthen
Zuſtande befanden, daß ſie eine Fußtour nicht zuließen.

Am Sonntag den 28. ds. wird in der „KaiſerWilhelms
Halle“ der GeſangVerein Halle 'ſcher Lieder-Kreis unter
Direktion ſeines Dirigenten Herrn Bolland mit der Kapelle
des Herrn Rejal ein großes Concert geben. Durch eine Aus-
wahl vortrefflicher GeſangVorträge, und ein ViolinConcert,
ausgeführt von Herrn Rejal, wird dem Publikum ein ſeltener
reicher Genuß zu Theil werden und wünſchen wir umſomehr eine
rege Betheiligung als der Reinertrag armen Waiſenkindern über-
wieſen werden ſoll.

Literaria.
Jn der Sitzung vom 22. Nov. hielt Herr Dr. Kehrbach, nach

dem zuvor Herr Dr. Müldner und Herr Rentier Beyer als Mit
lieder aufgenommen waren, einen Vortrag über Fichte in ſeinemVerhältniß zu den Jenger Studenten. Jena wird in ver

ſchiedenen Studentenliedern als der Hort ſtudentiſcher Freiheit ge
prieſen. Manches iſt auch da im Laufe der Zeiten anders geworden,
doch gehen zwei charakteriſtiſche Grundzüge durch die Geſchichte der
Jenger Univerſität hindurch, die Richtung auf's Allgemeine und der
damit ver uncene pailoſophiſche Sinn und der von den Profeſſoren
gepflegte Umgang mit den Studenten. Noch 1827 hat ilhelimm v.
Humboldt ſich durch dieſe beiden Züge berührt gefühlt.
Beide Verhältniſſe treten am deutlichſten zur Zeit Fichte's hervor, wo
Jena von Kant eine „hogberühmte“ Univerſität genannt werden
konnte. Damals gehörten zu den Docenten Schiller und Reinhold,
Männer wie die beiden Schlegel lebten in Jena, und auch Goethe
kam nicht ſelten dahin. Fichte war zum Nachfolger Reinholds be
ſtimmt, dem bei ſeinem Weggange von Jena die großartigſten Ova-
tionen von den Studenten wie von der Bürgerſchaft dargebracht
wurden.

Fichte hatte ſeine Laufbahn als Candidat der Theologie begon-
nen, der, nachdem ihm eine Bewerbung um eine Hauslehrerſtelle in
Warſchau mißglückt war, ſich genöthigt geſehen hatte, bei ſeinen
Studien den Broderwerb ins Auge zu faſſen. So hatte er, deſſen
reger Geiſt Alles leicht erfaßte, ſich auch veranlaßt gefühlt, Kant'ſchePhiloſophie zu ſtudiren, war dann nach Königsberg zu Kant gegan-

en, von dieſem h kühl empfangen worden und hatte, um
ch ihm zu inſinuiren, im Sinne der Kant'ſchen Kritik der reinen
ernunft eine „Kritik aller Offenbarung“ geſchrieben. Mitdieſem Manuſcripte führte er fich bei Kant ſo ein, daß dieſer ihn

nun hochſt liebenswürdig aufnahm, wobei er freili t die Bitte um
ein Darlehen blehnte und dem jungen Manne den Rath gab, ſichdadurch Geld zu verſchaffen, daß er das Manuſcript drucken ließe.

Nach Ueberwindung mancher Cenſurſchwierigkeiten wurde die Schrift
in Halle gedruckt, und zwar anonym. Durch den Kantiſchen Stil
derſelben ließ man ſich ziemlich allgemein zu der Annahme verleiten,
daß die Schrift von Kant herrühre, und ſo kam es, daß Fichte, als
er von Kant als der Verfaſſer namhaft gemacht wurde, ſofort eine
allgemeine Berühmtheit erhielt. Aufſehen machten dann noch zweiSchriſten, deren Titel ſchon einen ſtürmiſchen Geiſt verrathen. Der

eine lautet „Beiträge zur Berichtigung der Urtheile des Publikums
über die franzöſiſche Revolution“, womit geſagt ſein ſollte, daß die
Schrife gegen die in Folge der hervorgetretenen Ausſchreitungen ſich

verbreitende Mißbilligung der Revolution gerichtet war. Der andere
Titel lautet „Zurückforderung der Denkfreiheit von den Fürſten Eu
ropas, die ſie bisher unterdrückt.“ Jn Folge der in dieſen Schriften

kühnen und rückſichtsloſen Sprache galt Fichte als einer
der feurigſten Demokraten, und ſo konnte Goethe ſeine Berufung
nach Weimar als eine Verwegenheit bezeichnen. Von den Studen
ten wurde er mit der größten Spannung erwartet, neben ihm Jlgen
und Woltmann, doch Fichte's Name war am meiſten auf Aller
Lippen. Er führte ſich in Jena mit einer Schrift ein, die
gleichſam ein an die Studenten war, und deren

Titel lautete „Ueber den Begriff der Wiſſenſchaftslehre oder
der ſogenannten Philoſophie.“ Dieſe Schrift ſteigerte ſein An

ſehen von vornheiein noch bedeutend. Jm Frühjahr 1794
eröffnete er ſeine Vorleſungen mit einem Vortrage über die Beſtim-
mung der Studenten. Die Privatvorleſung handelte von der Wirk-
ung der Wiſſenſchaftslehre. Dies Alles ſteigerte ſein Anſehen fort
und fort, und imponirte dabei auch den zum Theil doch noch ziemlich
urtheilsloſen Leuten die ungemein determinirte Sprache, die Fichte
führte, und in der er beiſpielsweiſe diktatoriſch erklärte, worin allein
das richtige Verſtändniß Kants liege. Ein Hauptaugenmerk Fichtes
war, umbildend auf das Leben der Studenten einzuwirken, und eine
ſo beredte Sprache, wie er ſie führte, war wohl kaum noch je vom
Katheder herab laut geworden, ſie ſchlägt ſchon ganz den Ton der
ſpäteren Reden an die Nation an. Hochpathetiſch iſt die Apoſtrophe,
die den Abſchluß der Sommervorleſung bildete, und mit welcher die
bisherigen Zuhörer in die Ferien entlaſſen wurden, wobei ſowohl
diejenigen. die von Jena für immer Abſchied nahmen. mit vull
tönenden Wendungen verabſchiedet, als auch die Rückkehr derjenigen,
die wiederzukommen geſonnen waren, bereits in mächtig dahin
rauſchendem Redefluß gefeiert wurde. Jm folgenden Winter wollte
nun Fichte ſeine paränetiſchen Reden an die Studentenſchaft, um Colli
ſionen mit anderen Vorleſungen zu vermeiden, am Sonntag Vor-
mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr abhalten, wo auch keine Colliſion
mit dem öſſentlichen Gottesdienſt ſtattfand. Es fanden ſich dazu
über 100 Zuhörer ein, ſo viel, als eben das Lokal faſſen konnte. Die
Vorleſungen hatten einen erbaulichen Charakter, waren eine Moral

Zeitſchrift eines Angriffs auf den öffentlichen Gottesdienſt und einer

10 Tagen von ſeinem Regiment

für Gelehrte. Doch wurde Fichte durch eine anonym herausgegebene
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wurden ihm denn ſeine Sonntagé Vorleſungen von dem Confiſtorium
in Weimar verboten an deſſen Spitze ſich Herder befand. Wie
wenig dadurch gewonnen worden ſei, macht der Vortragende durch
einen Hinweis auf die Rohheiten klar, welche die Studenken bei dem
Kirchenbeſuche zu entwickeln pflegten. Namentlich erſchienen ſie in
der Garniſonkirche mit ihren Mützen auf dem Kopf brachten ihre
Hunde mit und trieben mit ihren Liebſten allerlei Kurzweil. Vom
akademiſchen Senat erfuhr Fichte in dieſer Angeregenheit wenig
Förderung, was die Studenten animirte, ihrerſeits für ihn einzu
treten. Schon waren von ihrer Seite allerlei Anſchläge am ſchwarzen
Brett erfolgt, die eine Studentenverſammlung auf dem Markt vor-
bereiten ſollten, als eine Verfügung Karl Auguſts beſtimmte, daß
Fichte ſeine Vorträge am Sonntage halten dürfte, aber erſt Nach-
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr. Hiermit hat Fichte denn am 3 Febr.
1795 angefangen aber bald wieder aufgehört in Folge eines Con-
fliktes mit den Ordensſtudenten. Er betrachtete die Orden als einen
Krebsſchaden des ſtudentiſchen Lebens und ſprach ſich in dieſem Sinne
aus. Drei ſolcher Orden erklärten ihm ihre Bereitwilligkeit ſich auf
pin. Fichte erbot ſich zu Unterhandlungen, um ihnen Strafloſig
eit auszuwirken. An ſich nicht zum Diplomaten geboren, ſtieß er

noch auf mannigfache Schwierigkeiten, und ſo konnte es bei dem
ſchleppenden Gange der Verhandlungen ſeinen Gegnern unter den
Profeſſoren gelingen, daß er einigen der Orden als Verräther ver-
dächtigt wurde, was dann zur Folge hatte, daß die Fenſter Fichtes
wiederholt eingeworfen wurden, was ihn anfänglich in höchſte Auf
regung verſetzte, worauf er von einigen ſeiner Collegen dahin be-
deutet wurde, daß dies eigentlich eine Ehre ſei. Er zog ſich dann
eine Zeit lang aufs Land nach Osmanſtedt zurück, und wenn ſchon
Göethe früher gewiſſermaßen boshaft die Steine als einen etwas un-
angenehmen Beweis der Exiſtenz des NichtJchs bezeichnet hatte ſo
ſprach Schiller jetzt etwas malitiös von dem „großen ch in Osman-
ſtedt“. Nachdem ein Brief an die Univerſität aus Weimar einge-
troffen war, wurden die Schuldigen umgehend entdeckt und
relegirt. Nach ſeiner Rückkehr wirkte Fichte mehr im Klei-
nen. Als ihn 1799 die weimariſche Regierung gegenüberder Beſchuldigung des Atheismus fallen ich trat die ſtu
dentiſche Jugend noch einmal für ihn ein. Nach dieſem
Vortrage erfolgte noch eine kleine Mittheilung des Herrn Dr. Tham-
hayn über die Kabbala, wobei auf einen jüngſt erſchienenen Auf
ſatz über dieſen Gegenſtand Bezug genommen wurde.

StadtTheater.
Nächſten Freitag 26 November, geht zum Benefiz

für den Regiſſeur und erſten Helden, Herrn Ackermann, a
erſten Male das Luſtſpiel „Unſer Zigeuner“ von Oskar Juſtinus
in Scene. Das überaus amüſante Stück hat in Berlin, Bres-
lau, Hamburg c. c. den durchſchlagendſten Lacherfolg gehabt,
und bietet in der Titelrolle dem Benefizianten Gelegenheit, ſeine
reichen Mittel wirkſam zu entfalten. Ackermann hat während
der kurzen Zeit ſeines Hierſeins ſein ſchauſpieleriſches Talent in ſo
vortheilhaftem Lichte gezeigt, daß wir kaum nöthig haben darauf
noch beſonders hinzuweiſen. Mit einer anmuthenden Geſtalt und
einem äußerſt biegſamen Organ ausgerüſtet, das ihn zur Darſtellung
leichtlebiger Salon menſchen wie trag ſare Helden gleich ſehr geeignet
macht, verbindet unſer Künſtler ein feines Verſtändniß für ſeine je-
weilige Aufgabe und iſt darum des Erfolges noch immer ſicher ge
weſen. Als Regiſſeur hat Herr Ackermann außerdem noch beſonders
Gelegenheit gehabt, ſich verdient zu machen; ſeiner tüchtigen Leitung
haben wir es u. a. zu danken, wenn die ſchau und luſtſpieleriſchen
Novitäten, welche uns im Laufe der Saiſon geboten wurden, durchweg
in künſtleriſcher Abrundung zur Darſtellung gelangten. Wir glauben
uns im Sinne aller Theaterfreunde zu äußern, wenn wir dem wackern
Künſtler zum Freitag ein volles Haus wünſchen damit er auch in
materieller Beziehung den Beweis erhalte, daß ſeine Leiſtungen An
erkennung finden.

SchwurgerichtsSitzung
am 22. November.

Jn der heutigen Schwurgerichts- Verhandlung wider 1. den Stein
ſetzer Emil Louis Krauſe den Arbeiter Gottfried Wilhelm Karl
Krauſe und den Arbeiter Johann Wilhelm Karl Köppe, ſämmt
lich aus Giebichenſtein, wegen Körperverletzung mit tödtlichem Aus-
gange, beziehungsweiſe Theilnahme an einer Schlägerei, durch die
der Tod eines Menſchen verurſacht ſt und 2. den Müllergeſellen
Adolf Wind aus Drohndorf, wegen Münzverbrechens fungirten der

Pfitzner und der Landrichter Hell weg als Beiſitzer, der Referen-
dar Pr. Fleiſchauer als Gerichtsſchreiber, der Gerichts A n
Berndt in Vertretung der kgl, Staatsanwaltſchaft, der Referen ar
Bäge als Vertheidiger des Emil Louis Krauſe, der Referendar
Schrader als Vertheidiger des Gottfried Wilhelm Karl Krauſe
und des Adolf Wind und der Referendar Hauß als Vertheidiger
des Johann Wilhelm Karl Köppe.

Als Geſchworene fungirten der Gutsbeſitzer und Schulze Brandt
aus Schwerz, der Rittergutsbeſitzer Bandee aus Quenſtedt, der
Rittergutspächter Wecke aus Niemberg, der Rittmeiſter a. D.
v. Gräwenitz aus Quetz, der Salinen-Direktor Menzel aus
Dürrenberg, der Rittergutsbeſitzer Herfurth aus re der
Rittergutsbeſitzer Lüdicke aus Landsberg, der Rittergutsbeſitzer
Zimmermann aus Lochau, der Fabrikant Jentzſch aus Halle,
der Gutsbeſitzer Becker aus Arnſtadt, der Ritterguisbeſitzer Böther
aus Zöberitz und der Fabrikbeſitzer Martin aus Bitterfeld.

Zuerſt kam die Anklage wider Krauſe und Genoſſen zur Ver-
handlung. Das Sachverhältniß war folgendes Gelegentlich des am
12. September 1880 hier vor dem Steinthore ſtattgefundenen Marktes
hatten die drei Angeklagten mit der Lohndirne Hennig, der Frau
des Angeklagten Köppe und der Braut des Karl Krauſe bis gegen
12 Uhr Nachts in dem Ströfer'ſchen Lokal in der Berliner Straße
verweilt und von da den Heimweg angetreten. Unterwegs an der
Ecke der Wuchererſtraße und des Steinthors vis à vis dem Gaſthof
zum grünen 3 ſetzten ſich die Hennig und Gottfried Krauſe nebſt
ſeiner Braut auf einen Stein, während Emil Krauſe und die Köppe'-

n „àJ „JSJSJC. -„JWGJS „JC15) Erich Larsſon.
Eine Geſchichte aus Schweden.

Von A. Lütetsburg.
Fortſetzung.

Einen Augenblick ſtarrte ihn die Dame an, als habe ſie
nicht recht gehört, aber dann umſpielte ein hochmüthiges verächt-
liches Lächeln ihre feinen Lippen.

„Mein Herr was kümmert mich jenes Mädchen, deren
Namen nie mehr über meine Lippen kommen wird?“ fragte ſie
mit dem Tone grenzenloſeſter Verachtung.

Erich war wohl noch ein wenig bleicher geworden ſeine
Lippen zitterten, und der Blick, den dieſe ſtolze Frau in dieſem
Moment auffing, war gewiß nicht geeignet, ſie milder zu ſtimmen,
er hatte ſie gereizt, aber ſie beugte ſich einer unerklär-
lichen Macht, die er über ſie gewonnen, der Macht eines edlen
Charakters.

„Gnädige Frau, ich muß Nachrichten über Brigitta
Stjernhjelm haben“, ſagte er mit ruhiger, feſter Stimme, die
keinen Widerſtand duldete. „Ob Sie den Namen jenes Mäd-
chens nicht wieder über Jhre Lippen bringen wollen iſt nicht
meine Sache aber ich muß wiſſen wohin ſie von hier ge
gangen iſt.“

„Als ob ich das wüßte!“ ſagte die Dame mit unendlichem
Hohn denn ſie hatte ſich von der erſten Ueberraſchung erholt,
und nun war ſie zornig über den Vortheil den Erich Larsſon
mit ſeiner beſtimmten ruhigen Weiſe gewonnen hatte. „Mein
Herr, jenes Mädchen hat nachdem ſie hier eine Liaiſon mit
einem Maler gehabt deſſen Namen ich aus Schonung weil
er ein berühmter geworden nicht nennen will, nächtlicher Weile

dieſes Haus verlaſſen. Wohin ſie gegangen kann ich Jhnen
ſelbſtverſtändlich nicht ſagen. Jhre Garderobe iſt ihr nach einem
beſtimmten Hauſe nachgeſchickt.“

Erich's Züge, die bei den erſten Worten eine gewiſſe Muth
roſigkeit gezeigt, erhellten ſich bei den letzten wieder. Seine

Zähne hatten ſich feſt in die Unterlippe gepreßt daß ſie blutige
Spuren zeigte.

„Gnädige Frau“, ſagte er dann tief aufathmend, „ich bitte
Jhre Schonung für jenen berühmten Namen nicht ſo weit
gehen zu laſſen um einen Schurken der verdienten Züchtigung
zu entziehen.“

Die Dame war erblaßt, ſie zuckte zuſammen. als Erich das
Wort „Schurke“ ausſprach, und er ſah daß zwiſchen ihr und
ihm ein Zuſammenhang beſtehen mußte. Das erbitterte ihn noch
mehr und wohl nie zuvor hatte er ſeine Selbſtbeherrſchung ſo
weit aufgegeben als in dieſem Augenblicke.

„Sie gebrauchen da ein ſtarkes Wort mein Herr“ ſagte
ſie mit hochmüthiger Miene. Selbſtverſtändlich kann ich mich
über dieſen Punkt nicht in weitere Erörterungen einlaſſen. Jch
habe die Garderobe jener Perſon ſie betonte das Wort
ſcharf nach einer Frau Ullaman in Besvärsgata geſandt,
und damit iſt denn überhaupt jede Auskunft gegeben, die ich geben

kann und will.
Sie machte Erich Larsſon eine Verbeugung und im nächſten

Augenblick rauſchte ſie davon.
„Frau Ullaman!“ murmelte Erich, ſich gleichfalls zum

Gehen wendend, nachdem er eingeſehen, daß er hier nichts weiter
über Brigitta Stjernhjelm erfahren werde. Jch nächſten Augen-
blicke hatte er den Garten verlaſſen und den Rückweg ange-
treten.

Nach der Besvärsgata! Wie bekannt und peinlich zugleich
hatte der Name ſein Ohr getroffen! Unzählige Male durch
ſtreifte er als Kind die Straße, um zu dem armſeligen Häuschen
zu wandern wo die Mutter einſam und verlaſſen auf ihrem
Schmerzenslager ausgeſtreckt lag. Und nun ſchritt er wieder
das wellige Terrain der Straße auf und nieder hier und da
fragend, aber ohne irgend welchen Erfolg, denn Niemand wußte
von einer Frau Ullaman.

So hatte er das Ende erreicht und muthlos wollte er eben
den Rückweg antreten da ſah er eine Obſthändlerin ſitzen, ein
altes runzeliges, wettergebräuntes Geſicht, und Erich dachte, ob

ſie nicht vielleicht ſchon Jahrzehnte an dieſem Platz geſeſſen habe,
wollte es ihn dochzſogar bedünken, als hätten einſt ſeine Augen
lüſtern nach den rothbäckigen Aepfeln hinübergeſchielt die dieſe
Frau verkaufte.

So trat er an ſie heran und ſtellte ſeine Frage.
Neugierig hob ſie den Blick zu ihm empor, den feingeklei

deten Herrn von unten bis oben mit einiger Verwunderung be-
trachtend.

„Frau Ullaman Sie meinen doch nicht die alte Wäſcherin?“
fragte ſie dann.

„Sie kennen eine Frau Ullaman, die hier in der Besvärs
gata wohnt frügte Erich eifrig mit aufleuchtendem Bblick. „O,
bitte, nennen Sie mir ihre Wohnung!“

„Die wohnt hier gerade gegenüber in dem rothen Hauſe“,
entgegnete die Alte. „Der Herr wollen. wohl bei ihr waſchen
laſſen Aber ich glaube nicht, daß ſie neue Kundſchaft an
nimmt. Sie wird nun nachgerade alt und ſie hat ſo viele vor
nehme Häuſer.

Erich drückte der redſeligen Alten ein Geldſtück in die
Hand und dann ſah dieſe ihn ſchon in dem bezeichneten Hauſe
verſchwinden. Sie ſchüttelte nachdenklich mit dem Kopfe und
murmelte etwas vor ſich hin, das große Geldſtück betrachtend; es
war doch wohl nicht der Gedanke an ſeine Wäſche der ihn zu
jener Frau führte.

Erich Larsſon traf Frau Ullaman zu Hauſe. Sie ſaß in
einem ſauber und nett eingerichteten Stübchen und ertheilte einer
rothwangigen Dirne ihre Befehle. Ein Beſuch mußte ihr nichts
Neues ſein, denn ſie bat den Herrn, ſich zu ſetzen, und erledigte
erſt ihre Angelegenheiten mit dem Mädchen. Nachdem dieſes ſich
entfernt hatte wandte ſie ſich zu Erich Larsſon um ſich nach
deſſen Befehlen zu erkundigen.

(Fortſetzung folgt.)

e

Landgerichts-Direktor Reuter als Vorſitzender, der Landgerichts-Path

i

23



Fichte
ichtes

te Auf-
hin be

dann
n ſchon

enefiz
azuſtinus

Bres-
gehabt,

t, ſeine
vährend
t in ſo

darauf
alt und
ſtellung
geeignet
ſeine je-
cher ge
ſonders
Leitung
eriſchen
urchweg
glauben
wackern
auch in
zen An

n Stein
m Karl
ſämmt

m Aus
urch die
rgeſellen

rten der
ts-Path.
Referen-

A nerendar
ferendar

Krauſe
theidiger

ßrandt
d t, der
r a. D.
el aus
z. der

tebeſitzer

Halle,
Böther
el d.

ur Ver
des am
Marktes
er Frau
s gegen
Straße

an der
Gaſthof
ſe nebſt
Köppe'-

—SJ T
n habe,

Augen
ie dieſe

ngeklei
ung be

herin?“

esvärs
ck. „O, a

Hauſe“,
waſchen

aft an
ele vor

in die
Hauſe

ffe und
end; es

ihn zu

ſaß in
te einer
r nichts
rledigte
ſes ſich
ch nach

e
4 e ſchen Eh leute in geringer Entfernung ſtehen blie

um v

oncn vorüber gehende Viehhändler Luck aus Roitzſch, welcher
von ſeinen Bekannten als ein Mann ſehr friedfertigen Charakters
geſchiidert wird, gerieth mit der Hennig in einen Wortwechſel. Emil
Krauſe trat hinzu und ſchlug, unterſtützt von ſeinem Bruder Gottlieb
Krauſe, auf Lucke los, während der Angeſchuldigte Köppe den p. Lucke
von hinten feſthielt. Emil Krauſe zog ſein Meſſer, öffnete es und
ſtach 2 oder 3 Mal auf Lucke los. Letzterer rief hierauf laut um
Hülfe. In Folge deſſen eilte der Grubenbeſitzer Schütze und der
Bahnarbeiter Trolle herbei. Letzterer ſchlug den Angeklagten Köppe,
vis derſelbe von Lucke abließ und zog den Angeklagten Emil Krauſe
von Lucke weg, erhielt aber ſodann von dieſen beiden mehrere
Schläge. Als Lucke befreit war, taumelte er nach dem grünen Hofe
zu. Er vermochte nicht mehr zu ſprechen und ſtarb auf dem Trans-

ort nach der chirurgiſchen Klinik. Die ärztliche Unterſuchung der
eiche hat ergeben, daß Lucke an einer Stichverletzung des Herzens

verſtorben iſt, welche zu einem tödtlichen Bluterguß in den Herz-
beutel und die linke Bruſthöhle Veranlaſſung gegeben hat und daß
das auf dem Kampfplatze aufgefundene Taſchenmeſſer des EmilKrauſe ein geeignetes Daiteument iſt, um die an dem Leichnam des

Lucke vorgefündenen Verletzungen hervorzubringen. Die Angeklagten
waren deshalb beſchuldigt, in der Nacht vom 12 --13. September d. J.
u Halle a. S. und zwar a) der Angeklagte Emil Krauſe den Vieh
ändler Lucke vorſätzlich körperlich mittelſt eines Meſſers derart miß
andelt zu haben, daß durch die dadurch entſtandene Körperverletzung

der Tod des Lucke verurſacht iſt und b) die Angeklagten Karl Krauſe
und Köppe an einer Schlägerei, durch die der Tod eines Menſchen
verurſacht iſt, Theil genommen zu haben. Verbrechen gegen H 226
beziehungsweiſe S 227 des Str.G.B. Jn der heutigen Schwurge-
richtsſitzung erhielten die Angeklagten ihren wohlverdienten Lohn,
denn das Verdikt der Geſchworenen lautete überall auf ſchuldig ohne
mildernde Umſtände und der Gerichtshof verurtheile den Hauptatten-
täter Emil Krauſe zu 5 Jahren Zuchthaus und die beiden anderen
Angeklagten zu je 6 Monaten Gefängniß.

Demnächſt wurde gegen den Müllergeſellen Adolf Wind aus
Drohndorf wegen Münzverbrechens verhandelt. Der Anklage lag
olgendes Sachverhältniß zu Grunde: Jm April d. Js. wurden in
er Umgegend von Halle a. S., namentlich in Löbefün wiederholtweimeitſtücke in Verkehr gebracht, die als Falfifikote leicht erkenn-

ar waren und als ſolche auch demnächſt von der königl. Münz-
Direction in Berlin bezeichnet worden ſind. Der Verdacht, einen
Theil dieſer falſchen Zweimarkſtücke verausgabt zu haben, lenkce ſich
aus folgenden Gründen gegen den Angeſchuldigten: Am 17. April d. J.
traf derſelbe mit dem Amtsdiener Schütze zu Belleben im Ecke ſchen
Gaſthofe daſelbſt zuſammen. Jm Laufe des Geſprächs erzählte Wind,
daß es ihm augenblicklich ſehr gut gehe, und er nur wünſche, einen
ruhigen, ſicheren Ort zu finden, an dem er ungeſtört arbeiten könne.

über dieſe Aeußerungen erſtaunten Amtsdiener zeigte Wind
nach einigem Zögern ſein Portemonnaie, in welchem ſich dreizehn
e che Zweimarkſtücke befanden. Er erzählte, daß er dieſe falſchen

nzen mit Hülfe eines Stempels und eines in der en von
Trotha gewonnenen Formſandes ſelbſt anfertige. Augenblicklich
komme er von Halle, habe von dort fünfzig falſche Zweimarkſtücke
mitgenommen und dieſe bis auf dreizehn unterwegs ausgegeben. Den
Reſt wolle er auf dem Wege von Belleben bis Eisleben loswerden;
dann werde er für die Herſtellung neuer Münzen Sorge tragen.
Der Amtsdiener Schütze ſteckte eine der Münzen, ohne daß Wind es
merkte, zu ſich, und machte unter Ueberſendung des Falſifikats der

en Behörde Anzeige. Nachdem der Angeſchuldigte, welcher
ſteckbrieflich verfolgt werden mußte, verhaftet war, wurde er von
Schütze mit voller Beſtimmtheit als diejenige Perſon recognoscirt,
mit der er am' 17. April in Belleben das vorb-ſchriebene Begegnen
gehabt hatte. Außerdem haben auch noch mehrere Einwohner von
Löbejün mit faſt voller Beſtimmtheit in dem Angeklagten diejenige
Perſon wiedererkannt, welche im April ihnen falſche Zweimarkſtücke
in Zahlung gegeben reſpektive angeboten hatte; ſie erinnerten ſich

aſt alle insbeſondere auch, daß der Mann, welcher bei ihnen im
pril falſches Geld verausgadte, gerade wie der Angeſchuldigie ein

abnorm gebildetes rechtes r hatte. Auch erklärten ſie die Figur,
Die Haltung und den Klang der Stimme für zutreffend Wind
hat nun zwar hartnäckig geleugnet, die fa en Zweimarkſtücke ver-
ausgabt zu haben, ſowie dem Amtsdiener Schütze falſches Gild ge-
zeigt und von der Herſtellung und Verausgabung falſchen Geldes
überhaupt geſprochen zu haben, auf Grund der ermittelten That
ſachen war derſelbe dennoch angeklagt worden im April 1880 in der
Umgegend von Halle nachgemachtes inländiſches Metallgeld, welches
er ſich verſchafft hatte, in Verkehr e zu haben. Verbrechen
gefen S 147, 146 d. St.-G B. uch heute blieb der Angeklagteei ſeinem Leugnen bis zum Schluſſe der Verhandlung beharedeh

n W Die Beweisaufnahme fiel indeß ſo ungünſtig gegen ihn aus,
daß die königl. Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht erhielt und
auch die Geſchworenen das Schuldig ausſprachen, und zwar ohne
Annahme mildernder Umſtände. Der Gerichtshof verurtheilte in
Folge dieſes Verdictes den Angeklagten zu 4 Jahren Zuchthaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, erklärte
auch deſſen Stellung unter Polizei- Aufſicht für zulä'ſig.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Spickendorf Saalkreis), 22. November. Am heutigen

Morgen ſtarb der Senior unter den Geiſtlichen der HalliſchenStadt und Landephorien, Herr Paſtor Jeſann Auguſt Döring

hierſelbſt. Derſelbe wurde geboren am 8. März 1795 und
ſtand trotz ſeines hohen Alters (85*/, Jahre) faſt bis zu ſeinem
letzten Lebenstage in voller Rüſtigkeit und ungebeugt von der
Laſt der Jahre da, wie er denn auch bis zum vorletzten Sonn-
tage ſein Seelſorgeramt mit Eifer verwaltete. Jn ſeiner Jugend
ſeit erhielt der Verſtorbene ſeine Bildung auf der Landesſchule
zu Grimma (Sachſen). Nach vollendeten Studien wurde der-
ſelbe im Jahre 1820 Oberlehrer am Gymnaſium zu Nord
kauſen, 1822 Mathematikus am Domgymnoſium zu Merſe-
burg. Jm Jahre 1826 wurde er als Prediger hach hier berufen,
wo er 54 Jahre lang als Seelſorger ſegensreich gewirkt. Vor
einigen Jahren feierte Pfarrer Döring ſein 50jähriges Jubiläum,

e e
Der an dieſen

helm der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen wurde.
27 Greußen, den 22. November. Am vergangenen Sonn

tage fand im hieſ. Schützenhausſaale die diesjährige zweite ordent
liche Generalverſammlung des hieſ. Vorſchußkaſſen und Zweig
vereins, eingetr. Genoſſenſchaft, ſtatt. Dem Bericht über den
Verbandstaz der thüring. Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen-
ſchaften zufolge umfaßt der Verband 69 Vorſchußcaſſen und 1
Productivgenoſſenſchaft mit ca. 40,000 Mitgliedern. Der Conto-
correntenverkehr ſowie der geſammte Umſchlag hat im vorigen
Jahre wieder bedeutend zugen ommen. Greußen nimmt hinſichtl.
des Geſchäftsumſatzes die 4. Stelle unter den bez. Vereinen ein.
An der Spitze ſteht Erfurt, dem folgen Gera, Weimar, Greußen.
Verluſte hat unſere Caſſe nicht zu verzeichnen. Drei ausſcheidende
Mitglieder des Aufſichtsrathes wurden ebenfalls wiedergewählt.

t Jn Folge erhobener Beſchwerde beim königlichen Land
rathsamte hierſelbſt wurde denjenigen Schafſtädt er Gaſt-
wirthen, welchen dieſer Tage ſeitens ihrer Stadtbehörde die Ein
ſtellung des Geſchäftsbetriebes angekündigt war, die ungehinderte
Ausübung ihrer unter dem früheren Bürgermeiſter erworbenen
Schenkgerechtſame auch weiterhin geſtattet.

4 Jn der Elbe iſt das Waſſer in Folge andauernden Regen-
wetters im oberen Stromgebiete während der letzten Tage wie-
der anſehnlich gewachſen. Außig meldete am 18. eine Waſſerhöhe

von 1,20 m über das Normale, am 20. von 1,28 m, Dresden
an beiden Tagen von 0,08 und 0,21 m über Null. Der Pegel
der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg zeigte am 20. einen
Waſſerſtand von 2,74 m, am 21. Mittag von 2,80 m über Null
an, während Magdeburg am 19. 2,30 und am 20. 2,50 m über
Null meldete. Nach den neueſten Nachrichten iſt indeß in Böhmen
das Wetter kalt und trocken geworden, ſo daß der Strom bald
wieder ins Fallen kommen dürfte.

4 Jn Weimar ſind an Stelle der Nachmittagsgottesdienſte

e e S V S 4 o S e e en en e e e e e e e e e e e enbei welcher Gelegenheit ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wil

Aben dgottesdienſte (6 Uhr eingerichtet worden.

Vermiſchtes.
[Ein Rieſenteppich.]) Die Firma Philipp Haas u. Söhne

am Stefansplatz in Wien hat in den letzten Tagen einen Teppich
verſendet, der beſtimmt iſt, den großen Saal der Wohnung Blum
Paſchas, des Sektionschefs im egyptiſchen Finanzminiſterium in
Kairo, zu ſchmücken. Jſt es ſchon an und für ſich ein Ereigniß, daß
der egyptiſche Würdenträger ſich ein Fabrikat, deſſen Erzeugung bis
vor kurzer Zeit ein Privilegium orientaliſchen Kunſtfl.ißes war,
aus Wien kommen läßt, ſo gewinnt dieſes Ereigniß noch an Be
deutung, wenn man auf den in Rede ſtehenden Teppich, ein wahres
Meiſterſtück heimiſcher Jnduſtrie, Rückſicht nimmt. Der Teppich iſt
10 Meter lang und 8 Meter breit und aus einem Stück geknüpft.
16 Mädchen vollendeten in vierthalb Monaten in ver Fabrik in
Ebergaſſing dieſes Werk. Die Zeichnung des Teppichs iſt ſchön,
im Einklang mit den rieſigen Dimenſionen. Der Fond iſt pfauen-
blau, mit kleinen abgeſetzten Roſetten durchbrochen und von einer
Bordüre in perſiſcher Zeichnung umgeben. Der Teppich wiegt ohne
Verpackung 9 Centner,

(Achatlager.) In der letzten Sitzung der Kommiſſion des
Naturgeſchichtlichen Muſeums zu Mülhaufen iſt die Rede von den
Achatlagern von Schlüſſelſtein bei Rappoltsweiler geweſen. Dieſe
Lager beſtehen in drei ſteilen Felſen, die ſich auf der Spitze des
Kanzlewaldes, zwiſchen Tannenkirch und Bergheim befinden. Der
Quarz, ren ſie liefern, ſoll ſehr hart und ſehr verſchiedenartig und
ſchön gezeichnet ſein, man ſpricht von Amethiſt, Karneol, Bandachat,
ſcheckigem Quarz und weißem zuckerartigem. Die Steine von Ober-
ſtein und Braſilien können nur zur Anfertigung kleiner Gegen-
ſtände benutzt werden, während die Lager von Schlüſſelſtein Achat
blöcke von hinreichender Größe liefern, um ſie als Sockel für Uhren,
Mauerbekleidungen, Moſaikarbeiten und dergleichen mehr zu be
nützen. Wie es heißt, hat die ſchöne Zeichnung und Färbung
dieſer Quarze zwei Pariſer Unternehmer veranlaßt, das ganze
Lager käuflich zu erwerben, und 10 000 Kilo Achatblöcke ſollen be
reits nach Paris befördert worden ſein, um dort bearbeitet zu wer
den. Bis jetzt iſt nur das öſtliche Lager in Angriff genommen wor-
den, doch hofft man, daß die Unternehmer ihre Rechnung bei der
Ausbeute deſſelben finden werden was ſie veranlaſſen würde die
Ausbeutung im großartigen Maßſtabe fortzuſetzen. Man ſpricht
bereits von der Anlage von Säge und Polirwerkſtätten an Ort
und Stelle, von Anlage einer Eiſenbahn u. f. w. man ſchmeichelt
ſich mit der Hoffnung, daß ſich ein neuer Jnduſtriezweig für die
Bewohner jener Gegend eröffnen möge.

[Die Kaiſerin Eugenie verkaufte ihre Villa zu Biarritz
für drei Millionen Francs an eine Geſellſchaft, welche Hotels auf
dem Terrain erbauen will. Eine Klauſel des Kontraktes beſtimmt,
daß die Kapelle der Villa erhalten, und daß darin für die Seelen
ruhe Napoleons III. Meſſen geleſen werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Waſhington, 21. November. Das Schatzamt hat am Frei-

I gar 188 000 Doll. 6proc. Bonds von 1880 zum Tagescourſe ge
auft.

Ein Katarrh im Winter macht oft mehr Beſchwerden als erne ernſtliche Krank-
heit, um ſo mehr da nicht leicht Jemand wegen einfachen Katarrhs ſich von ſeinen

Gew l ß Als ein Mittel, welchesderartige Katarrhe der Schleimhäute raſch beſeitigt, iſt vor allen Andern die Jslän
alltäglichen Geſchäften und Gewohnheiten trennen will.

diſchMoosPaſta des Apothekers Karl Engelhard in Frankfurt a. M. zu empfehlen,
Die Moos-Paſta iſt in den Apotheken zu haben.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Wilhelm Ehrhardt in Löbnitz a, L. iſt als öffentlicher

JFleiſchbeſchauer anerkannt und verpflichtet worden.
Halle a/S. den 16. November 1880.

Der königl. Landrath des Saualkreiſes,
geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.

Literariſches.
Wir erhalten J Zuſchrift: Verehrte Reoaction! Eine Ge

ſellſchaft anonymer Geiſter welche glaubt, daß ihre Fähigkeit auf
gleicher Stufe mit ihrer Keckheit ſteht, hat ſich zu einer neuen Vehme
zuſammengethan, die vor ihren Richter tuhl Alles das ziehen wird,
was der Wiſſenſchaft und dem Geiſte freiheitlicher Aufklärung hindernd
in den Weg tritt. Zermalmend ſoll das Rad des Spottes und der
Satyre über Alles hinweggehen, was ſich dunkel nennt. Unſer Richter
ſtuhl iſt international, das ſtrahlende Licht der Freiheit wird uns
den Weg weiſen. Wir bitten Sie, von unſerer Entſtehung Jhren
Leſern Kunde geben zu wollen und würden es ferner ſehr dankbar
anerkennen, wenn auch aus Jhrem collegialiſchen Kreiſe u. s hin und
wieder ein Beitrag zuflöſſe, den wir lohnen werden, wenn wir
können? Warum wir uns „Kladderadatſch junior“ nennen Sehr
einfach Aus Liebe, Verehrung und Dankbarkeit, die wir dem Meiſter
des Witzes ſchulden. Wir waren ſehr vorſichtig in der Wahl unſeres
Vaters und haben eine Firma gewählt, die Credit hat in der Welt.
Jhr wollen wir mit friſchem Kräften nachſtreben, mit jungen Zähnen
wollen wir beißen, mit froher jugendlicher Laune das lachluſtige
Publicum intereſſiren. „Kladderadatſch junior“ wird am 24.
November 1880 das Licht dieſer beſten aller Welten erblicken. Seien
Sie ihm freundliche Gevattern; er legt Jhnen ſpäter dann auch ein
mal einen Stein in den Weg.
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. November 1880.

Aufgeboten: Der Eiſenbahn Kanzliſt E. L. K. Smigielski,
Halle, und Cl. P. H. Linſer, Schwedt.

Eheſchließungen Der. Pfarrer F. Reinhardt, Marktgölitz, und
A. Schlunk, Scharrngaff 7.

Geboren: Dem Schuhmacher O. Eulenburg ein Sohn, großer
Sandberg 8. Dem Maler A. Hermsdorf ein Sohn, Herrmanns-
ſtraße 8. Dem Sattlermeiſter L. Buſch eine Tochter, Breite-
ſtraße 20. Dem General-Agent W Herter eine Tochter, Spiegel

aſſe 13. Dem Schleifer G. Aehle eine Tochter, Feldſtraße 7.
em Arbeiter G. Müller eine Tochter, Anhalterſtraße 6. Dem

Handarbeiter W. Schaffernicht ein Sohn, Schützengaſſe Ia Dem
Handarbeiter O. Stolze eine Tochter, kleine Ulrichsſtraße 4. Dem
Schneider F. Krieger ein Sohn Taubengaſſe 18. Dem Landwirth
F. Kützing ein Sohn, alter Markt 14. Dem Handelsmann J.
Deiler ein Sohn, Leipzigerſtraße 89. Dem Handarbeiter A. Kerleine Tochter, Gelſtſtra e 30.,

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter W. Frauendorf Ehefrau
Johanne Auguſte geb. Müller, 51 Jahr 9 Monat 7 Tage, Carci
noma, Henriettenſtraße 13. Der Fuhrmann L. Jlle, 48 Jahr 2
Monat 9 Tage, Speiſeröhrenkrebs, Gütchenſtraße 16. Des Former
H. Unfug Sohn Paul, 6 Jahr 4 Monat 24 28 Phthiſe, Blücher
ſtraße 3. Des Kupferſchmied C. Marré Ehefrau Emma geb.
Ziebold, 33 Jahr 5 Monat 14 Tage, Phthiſis, Karlsſtraße 21.
Der Schuhmachermeiſter Gottlob Müller, 79 Jahr 4 Monat 20 Tage,
Marasmus, Franckensplatz 1. Anna Sophie Wittig, 24 Jahr 5
Monat 6 Tage, Schwindſucht, Königsſtraße 9. Des Rentier L.
Feldmann Ehefrau Bertha geb. Kloſe, 61 Jahr 1 Monat 26 Tage,
Tumor ovarii, Leipzigerſtraße 83. Der Stellmacher Carl England,
18 Jahr 15 Tage, Phthiſis, königliche Klinik. Des Maurer W.
Machulka, Tochter Louiſe, 1 Jahr 7 Monat 5 Tage, Bronchitis,
Fleiſchergaſſe 6. Der Ziegeldeckermeiſter Gottlob Andreas Frauen

dorf, 56 Jahr 3 Monat Tage, Phthiſis, Brunnenplatz 10.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 17. November 1880.

Eheſchließzungen: Der Bahnarbeiter L. C. Bäcker und C. W.
Föhre, Böckſtraße 5.

Meldungen am 18. November.
Geboren: Dem Kaufmann C. W. R. Hübner eine Tochterehe be 9 Dem LLüller W. H. F. Böhler eine Tochter, Sreſta,

traße 3.
Geſtorben: Des Kaufmann C. W. R. Hübner Tochter, 4 Tage,Schwäche, Reilsſtraße 9. v 9 ß

Meldungen am 19. November.
Geboren: Dem Dienſtmann F. H. Gebhardt eine TochterBöckſtraße 5. da ter

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 23 Nevember 1880
Bergiſch-Märkiſche 115,90. CölnMindener Oberſchlefiſche

A. C. D. 200,25. Rheiniſche 158 90. Oeſterr. Staatsbahn 471,50.
Lombarden 154,50. Oeſterr. Cred.-Actien 491,50. Preuß Conſolid.
104 8). Tendenz: ſtill

GBerliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 212, April -Mai 218,20 ermattend.
Hioggen. Novbr. 215, Novbr Decbr. 213, April-Mat 203

matter
Gerſte loco 145 -210.
Hafer (Herbſthafer).
Spiritus loco 56 50
Rüböl loco 55,20

November 15250.
Novbr. 56 30. April-Mai 56 90 gedrückt

Novbr. Decbr. 5499. April-Mai 57 50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 23. November 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 120,75. Bergiſch-Märklſche Stamm-
Acten 115,90. Thüringiſche Stamm-Actien A. 177 25 Freiburger
Stamm-Actien 109,60. Oberſchleſtſche Stamm-Actien ACD. 200 10
Mainzer Stamm-Actien 92,25. Franzoſen 482 Oeſterr, Credit
Actien 491 50. Darmſtädter Bank-Actien 151,65. Disconto-Com-
wanditAntheile 176 10. Preußiſche 4 Conſols 104,80 Preuß.
4 Conſols 100, Kurz London 20,355. Oeſterreichiſche Noten
172,50 Ruſſiſche Noten 204,70 Rumän. 6 Oblig. 89.75 Laurg
Hütte Actien 115,75 Dortmunder St.-Prior 8110 Ruſſ.-Engl.
71/72 er An 88,85. Ruff 1880er conſ. Anl. 70,60. Galizier 118,50.
Tendenz: feſt
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ar tn Bekanntmachung. II. 60,000T in L 9 r angerrpnete Hundeſperre wird hiermit aufgehoben. Mündelgelder zu öſ auf ſichere

18. 1830. v 3rebnitz, evember 188 Der Amtsvorſteher. e ſen J r auszulei
hen. Adreſſen sub B. b. 8021 beiRu-Bekanntmachung. dolff Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4,

auch vie geſetzliche Beſtrafung zu gewärtigen haben.

Bekanntmachung.
Der Tiſchlermeiſter Chriſtian Moosdorff in Dalena iſt als öffent

licher Fleiſchbeſchauer anerkannt und verpflichtet worden.

Halle a/S. den 17. November 1880.
Der königl. Landrath des Saalreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.

Wörmlitz, d. 20. Novbr. 1880.

Am 18. d. Mts. ſind an einem zu Ammendorf getödteten Hunde Merk-
male von Tollwuth conſtatirt worden. Da derſelbe mehrere andere Hunde ge
biſſen hat, mithin die Gefahr einer Weiterverbreitung der Krankheit vorliegt,
ſo ordne ich für die Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a/E. und Planeng
die Hundeſperre auf die Dauer von drei Monaten auf Grund des F 112 der
IJnſtruktion zur Ausführung des Viehſeuchengeſetzes vom 25. Juni 1875
(Amtsbl. 1876, S. I der Beilage zum 26. Stück hiermit an, mit dem Be
merken, daß Hunde, welche dieſer Vorſchrift zuwider frei umherlaufend be
troffen werden, nicht nur ſofort getödtet werden können, ſondern die Beſitzer

Der Amtsvorſteher

niederzulegen.

Für ein altes auswärtiges Geſchäft
wird Jemand als Meiſter geſucht, der
mit der Harzöl-Deſtillation, Harzöl

Reinigung u. der Wagenfettfabri-
kation vollſtändig vertraut iſt.

Offerten werden sub H. H. 400 d.

Haasenstein Vogler,Nordhauſen, erbeten.

Rudlotff. Ein prakt. u. theoret. gebild. Techni

Haus verkauf.
Ein maſſives Haus in Halle, möb

lirt, in ruhiger angenehmer Lage, iſt
incl. Möbel bald verkäuflich. Näh. bei
Rud. Mosse gr Ulrichſtr. 4.

Eine leiſtungsfähige Mühle wird
von einem ſtrebſamen jungen Manne
für Eiſenach und Umgegend zu ver-
treten geſucht. Gute Referenzen ſtehen
zur Seite. Franco-Offerten unter H.
P. poſtlagernd Eiſenach erbeten.

leben oder direkt an mich wenden.

Geſchäfts HausVerkauf.
Mein in Ascherslebenm in der Breitenſtraße Nr. I in der

beſten Geſchäftslage belegenes Eckhaus, worauf 3 Straßen münden,
mit großzem Laden und grofzen Schaufenſtern eingerichtet, will ich
preiswerth unter günſtigen Bedingungen verkaufen.

Reflektanten wollen ſich an Herrn Wittkamer in Aſchers

H. Sschönlicht in Berlin, Zelten Nr. 14.

ker, welcher in den meiſten Zweigen
des allgem. Maſchinenbaues, auch in
Eiſenkonſtr. erfahren, dabei gewandter
Zeichner iſt, ſucht unter beſch. Anſpr.
Stellung. Offert. erb. unter Z. 10 an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

„Für Rentiers u. Penſiongire“.
Ein herrſchaftliches Wohnhaus in

Eine nicht zu junge, tüchtige Mam
ſell findet zum 1. Januar 1881 Stel

iſt Ein in Mitte der Stadt
zu verkaufen. Zu erfragen Halle,gr. Klausſtraße Nr. 20. gen H

Eine neumilchende Kuh mit Kalb u.
ein ſtarkes überzähliges Pferd verkauft

Sennewitz Nr. 6.
Eilenburg. Perſönliche Vorſtellung u.
Beibringung der Zeugniſſe erwünſcht.

kKellnerinnen
lung auf Rittergut Wedelwitz bei werden gut placirt durch

Anna Berger,
Aſchersleben, Zollberg 6.

einem ſchönen Harzorte belegen, iſt
unter günſtigen Bedingungen billigſt zu

verkaufen oder zu verpachten. Anfr.
erbeten an Hansenstein

c Magdeburg, unter
V. B. 294.
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Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 19. November 1880.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt die unter No. 1008 eingetragene Firma:

G. Dreſſel zu Halle a/S.
Jnhaber: Kaufmann Gnido Dreſſel zu Halle a/S. zufolge Verfügung
vom heutigen Tage gelöſcht.

Mittwoch den 24. November:
Kirchliche Anzeige.

Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3. 8vologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

chwurgericht. Vm. 9: 1) wider den Handarbeiter Auguſt Karl Wernicke gen.
Heinicke von hier, wegen Mordverſuchs. 2) Wider den Handarbeiter Eduard
Hanſen, Steinſetzer Adolf Eichhorn, Zimmermann Auguſt Ebert, Maurer
Ernſt Kerſten, Friedrich Fritze und Arbeiter Theodor Stange, ſämmtlich von
hier, wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs, Landfriedensbruchs, Aufruhr
und Befreiung eines Gefangenen, Nöthigung, Bedrohung und Führung eines
falſchen Namens.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Shar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und Ballotage gr. Ulrichsſtraße 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule Ab. 8 Bauconſtructionslehre ſowie Zeichenunter-

richt in den Räumen der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure: Ab. 8 Sitzung im Hotel zur

„Stadt Hamburg“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 83--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“ (clter Verein): Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein der Gaſtwirthe von Halle u. Umgegend Nm. 3 außerordentliche Ver

ſammlung im „Reichskanzler“.

Stadt Theater.
Mittwoch den 24. November 1880. Vorſtellung im Abonnement.

Zum elften Male:

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer und Franz v. Schönthan.

J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Thieme's Garten.
Mittwoch den 24. November

X. AFrüh von 9 Uhr an Wellfleiſch, Abends Suppe und diverſe Wurſt.

TreueGroße angenehme rauch und zugfreie Reſtaurations-Lokalitäten.

Böhm. Bier a. d. Actien-Bierbrauerei Neust.- Magdeburg (fr. Wernicke).
Mittagstisch, 3 Gänge 75 Pf., à la carte zu jeder Tageszeit.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 24. November Mittag 1 Uhr Probe für Chor und

Orcheſter im Saale der Volksſchule. Nur Mitglieder des Vereins haben

Zutritt. C. A. Hassler.Moritzzwinger 13. Die angenehm gelegene, bequem eingerichtete Bel
etage zum 1. April 1881 zu vermiethen. Alles Nähere bei G. Schliack,
Ranniſche Straße 11 I.

Da ich wieder in Halle wohne, ſo empfiehlt ſich als Pflegerin bei Wöch-
nerinnen Frau Hanack früher Frau Seeger, Harz 26.

Ein in der ff. Küche erf. unabhäng. Perſon ſucht Beſchäft. f. alle Tage.
Näheres Taubengaſſe Nr. 14 1 Tr.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. 1--4 U.
f. Damen von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 45 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Nen
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

W

Jn der Kinderbewahranſtalt Nr. 1 (alte Promenade iſt die Stelle
einer Lehrerin, welche täglich zwei Stunden zu unterrichten hat, zu beſetzen.
Diejenigen Bewerberinnen, welche in dieſer Beſchäftigung bereits Uebung ha-
ben, wollen ſich bei Frau Dr. Lüdicke, Barfüßerſtraße 6, in den Vormit-
tagsſtunden bis 11 Uhr melden.

Bei G. D. BRaedeker in Essen ist erschienen und durch alle Buch-
handlungen zu beziehen

Berg
und Hütten- Kalender

für das Jahr
1881.

Sechsundzwanzigster Jahrgang
Mit einer Steindrucktafel und einem Eisenbahnkärtehen von Mittel Europa.

In weichem Ledereinband mit PFaberstift.
Preis 3 50

Die für Montag den 29. d. Mts. ange-
kündigte Opernvorstellung Piücdlelio““
findet micht statt.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die dem Geometer

Adolf Renner zu Giebichenſtein gehörige ideelle Hälfte des im Grund-
buche von Giebichenſtein Band X Blatt 425 Artikel 322 eingetragenen
Grundſtücks:

Nr. 1b. Vom Plane Nr. 198, Gemarkung Giebichenſtein, Karten-
blatt 1, Parzelle Nr. 823/268 1 ha 76 a 96 qm, mit 56 Mark
13 Pf. Reinertrag,

am 15. Jannar 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 17. Januar 1881 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der GrundſteuerMutterRolle ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung
VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel
ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 12. November 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Das in der großen Steinſtraße Nr. 35 belegene vormalige Einnehmer
haus ſoll auf Abbruch im Wege öffentlicher Licitation verkauft werden. Ter-
min iſt auf

Donnerstag den 25. d. Mts. Vormittag 11 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt. Die Bedingungen liegen während der Büreau-
ſtunden im Univerſitäts-Baubüreau: Friedrichsſtr. Nr. 24, zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 20. November 1880.
Königlicher Landbauinſpector.

von Tiedemann.
Halle, Mittwoch d. 24. November Abends 7 Uhr

Concertdes Hasslerschen Vereins
ämmn Saale der Vollkksschule.

Erster Theil.
Symphonie (C-duur mit der Schlussfuge) von V. Mozart:-

Zweiter Theil.
Compositionen von G. Fr. Händel.

I. Grosses Concert für Streichorchester, zwei obligate
Violinen und obligates Violoncell, vorgetragen von den Herren
Concertmeister V. Hussla, Violinvirtuos C. Krökoel und Professor
C. Schröder aus Leipzig. 2. Zwei Sarabanden für
Violoncello-Solo mit Harmonium-Begleitung, vorgetr. v. Herrn Prof.

C. Schröder. 3. Cäcilien-Ode für Chor, Soli und
Orchester. Die Soll gesungen v. Frl. Katharina Lange,
Concertsängerin, und Herrn H. von der Meden, Concertsänger,
beide aus Berlin. Orchester: Verstärkte Symphonie-Capelle
des Herrn M. D. Franz Büchner aus Leipzig. Für Niächt-
mitglieder sind Billets à 2 50 in den Handlungen der
Herren Schrödel Simon und H. Karmrodt zu haben.
Texte à 10 ebendaselbst. C. A. Hassler.

getan Vc e 9Halle a/S.
Schmeerſtraße 33/34,

empfiehlt
ſein in allen Pelzarten gut aſſortirtes

Pelzwaaren- Lager
m eigener Fabrik. mm

Gegründet 1822.

Glacé-, Wild Waschleder-,
BRuckskin- und Pelz-Handschuh em
pfiehlt Ohris ten P of t.

GeSchäſty-Verlegung!
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, insbeſondere

meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage
mein Hefegeschääft von Graſeweg- und gr. Klausſtraßen-Ecke
nach meinem Hauſe

Große Märkerſtraße 24
(früher Dettenborn's Möbelmagazin)

verlegt habe.
Das mir ſeit einer langen Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen im

alten Geſchäfte bitte ich auch mir in das neue Local gefälligſt übertragen
zu wollen.

Halle a//S., den 23. November 1880.

hocodor M reune.
Pabrik Künstlicher Blumen

von A. Rüeesee, BDarfüßerſtraße 15.
empfiehlt in großer Auswahl

künstliche Blattpflanzen, ſehr geeignet zu Weihnachtsgeſchenken,

Füllungen für Jardinieren, Schalen etc.
Ball-Coiffuren mit Garnituren, Vasenbouquettes etc.

Die Direction des Deipziger 8tadt- Theaters. Braut-, Silber und Golch-Kränze.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Holzauection.
Dienstag den 30. d. M. Vormitt.

10 Uhr findet im Lindenbuſch eine
Auction ſtatt. 1. Ueber Eichenwellholz,
2. Eichenſtämme 3. Birkenſtämme.
Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Rittergut Bennſtedt.
Zu kaufen geſucht

ein Paar gut erhaltene Schachtpum
penſätze von ca. 15“ Kolbendurch
meſſer nebſt Kunſtkreuze c.

Desgl. Grubenſchienen,
Grnubenförderwagen,
Förderſchalen c.

Adreſſen mit Preisangabe, Stärke
u. ſ. w. erbeten von

A. Mexer, u N/L.
Ein gewandter, ſolider Reiſender

findet zum 1. Jan. in einer Dachpap
pen-Fabrik Stellung. Off. unter D.
P. 103. durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Wirthſchafterin.
Eine nicht zu junge Wirthſchafterin,

in der Molkerei, feinen Küche,
Wäſche und Weißnüäherei perfekt,
wird auf ſofort oder ſpäteſtens zum 1.
Jannar a. f. auf einer größeren Do-
maine zur Stütze der Hausfrau geſucht.
Anfangsgehalt 300

Schriftl. Bewerbungen unter U. N.
283 an Haasenstein &Vog-
ler in Magdeburg.

Den Herren Bewerbern zur Nach
richt, daß die Buchhalterſtelle auf
Zuckerfabrik Alsleben beſetzt iſt.

Verkanf
von

Streusamel.
Auf der Grube „Pfännerſchaft“

bei Bahnhof Teutſchenthal iſt vor-
züglicher weißer Strenſand zu bil-
ligem Preiſe zu ver'aufen.

Vier fette, 2 neumil-
chende und 8 hochtragende
Kühe ſtehen zum Verkauf

bei M. Fehlhauer in Schwoitſch
bei Gröbers.

Fein geſchnittenen amerikaniſchen
Bippentabab

offeriren billigſt

Pape Voss,
Cigarren und Tabaksfabrik,

Halberstadt.
d0ndne Haſte Oſſ. ver

II ſendet gegen Baar
zahlung pro 100 Stück incl. ſolider
Verpackung zu 5

J. C. Reinharct,Wachenheim a. d. Haardt.Auoſelungoſgrant
hoch elegant, von Boldt Frings
in Düſſeldorf gebaut, freiſtehend,
mit vier großen Spiegelſcheiben, zu
verkau en. Fabrikate: Rauchtabak u.
Cigarren prämiirt; eignet ſich auch für
faſt alle Luxusgegenſtände. Zeichnung
Reflektanten zu Dienſt.

Fr. Rotmann,
Burgſteinfurt in Weſtfalen.

Blauc Mohnſaat
in ausgezeichneter Qualität empfiehlt
Mühle Carsdorf a U. bei Steigra.

W. Zehe.

W Puppenköpfe
Auffriſiren, ſowie mit neuen Perrücken
zu verſehen, ebenfalls Uhrketten und
Schnüren in 32 Muſtern, Armbänder,
Brochen, Ringe, fertigt von ausgekämm-
tem Haar zum billigſten Preiſe

B. Rosenblatt, Friſeur,
Schmeerſtr. 13 und v. d. Steinthor 13.

Jn meinem Penſionat finden Kinder,

welche die hieſ. Schulen beſuchen ſollen,
ſowie junge Mädchen zur Erlernung
des Haushaltes, der weiblichen Hand
arbeiten, bei nebenhergehendem wiſſen-
ſchaftlichem Unterricht, freundliche Auf-
nahme und mütterliche Pflege.

verw. Paſtor Greuner,
Naumburg a /S., Weberſtraße 8.

Bobsen's Hdtel Stumsdorf.

Den geehrten Mitgliedern zur Nach
richt, daß der 1. Familienball Sonn
tag den 28. Novbr. e. ſtattfinden ſoll.

Der Vorstand
der Geſellſchaft Concordia.

a

Dank.
Für die ehrende und liebevolle Theil-

nahme am Begräbnißtage meines guten
Mannes ſage Allen herzlichſten Dank.

Zwochau, d. 23. November 1880-
verw. Anna Hayner geb. Schaaf.

d
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